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LberMßM Ekche«.
Vom

ReichSminister a. D . Dr . Bernhard D - rnbnrg .

Unaufhörlich rollen die Züge , die die Heimat -
treuen nach Oberschlesien führen , wo am nächsten
Sonntag nichl nur das Schicksal Deutschlands ,
sondern auch daS ihrer Verwandten und Freunde ,
ihrer Kultur und ihrer Gräber entschieden wer -
den soll. Und gleichzeitig arbeitet rm Reich der
Organisationsausschuß , um auch den letzten der
Stimmberechtigten aus seiner Gleichgültigkeit ,
Bequemlichkeit oder Furcht Herauszugraben und
ihn bis zur gebotenen Stunde an die Wahlurne
zu liefern . ES dar ? keiner zurückbleiben in die -
fem Kampk ! DaS Abstimmungsresultat des
Sonntags entscheidet nicht oder nicht alles . Denn
wie es in dt < bezüglichen Bestimmung des Frie¬
densvertrages heißt , sollen die assoziierte » Haupt -
Mächte die Grenzlinie festlegen , die in Oberichle -
sien unter Berücksichtigung sowohl der Willens -
kundgebung der Einwohner als auch der geogra¬
phischen und wirtschaftlichen Sage der Ortschaften
als Grenze Deutschlands angenommen werden
wird . ES ff' also , vorausgesetzt , daß es über -
Haupt nach Stecht und Gerechtigkeit zugeht , imn ' «
ein Element der Unsicherheit vorhanden . Eine
Vergewaltigung Deutschlands wird um so schwe-
rer natürlich , je stärker das Gesamtrewitltt zu
unseren grinsten schlägt . Aber es wird ja nach
Gemeinden abgestimmt und eS gibt zweifellos
einig « Enklaven , in denen möglicherwene doch
eine polnische Mehrheit auf die Beine gebracht
werden kann . Sie würden dann polnisch werden ,
wenn sie geographisch , d . h. verwaltungstechnisch
ohne Vergewaltigung dazwischen liegender deut -
scher Gemeinden in vernünftiger Weil « an Polen
angelagert werden können und wirtschaftliche Ge -
sichtSpunkte nicht entgegenstehen . Daraus ergibt
sich, daß gerade die Deutschen in vorwiegend pol -
Nischen Gemeinden , um das Stimmverhältnis zu
verbessern , besonders auf dem Posten sein und
vor allem in den um sie herumliegenden deutschen
Ortschaften bis zum letzten Mqnn an den Ab -
ftimmungStisch treten müssen , um das notwendige
Gegengewicht zu schalen . Das bezieht sich tuö -
besonder « aus die Kreise PIe & und Rybnik , wo
alle braven und urteilsfähigen Männer und
Trauen deutscher und polnischer Zunge , aber
deutschen Herzens , antreten müssen . Die Sicher -
heit der Abstimmung ist garantiert , die Abftim -
wuug ist geheim und niemand kann ihretwegen
»ur Rechenschaft gezogen werden . Di « Aussichten
Imd gut . Denn ben Kreis Pleß in geographische
Verbindung mit Polen zu bringen , ist schwer , den
ÄTeis Rybnik unmöglich . Ein Blick a :rf die
karte lehrt es .

Neben der geographischen Lage ist aber auch die
wirtschaftliche zu berücksichtigen . Wenn dieser Ge -
sichtspuukt auch nur einigermaßen bewertet wird ,
kann bei einem annehmbaren AbstimmungSer -
gebnis und selbst bei beachtlichen polnischen Mehr -
heilen von einer Abtrennung dieser Kreise gar
licht die Red « sein . Wirtschaftlich ist Oberschle -
fi« n ein nicht trennbares Ganze » . Es lebt in
seinem südlichen und südöstlichen Teil von der
Industrie semer Zentren . 9hm ist der Berg¬
bau und dt « Industrie in den genannten Kreisen
verhältnismäßig noch weniger vorgeschritten als
itt der südöstlichen Ecke. Deshalb sind sie aber so-
wohl für die Gegenwart als auch besonders für
öi« Zukunft nicht weniger wichtig für die Provinz .
Denn in ihnen rnht die Kohlen - und Gruben -
holzreferve , die angeschnitten werden muß ,
wenn bei weiterer Entwicklung der Industrie
es mit dem Abbau der in geringerer Teufe lie -
üenden Kohlenvorkommen im Norden dieser
preise zu Ende geht . Mit anderen Werten :
hier liegt ein großer Teil von Oberschlesiens
Zukunft . Es wäre sinnlos und vertragswidrig ,
wiche Teile vom Rest des Landes abzusplittern .
Aan kann nicht damit operieren , daß sie in der
Gegenwart für den Rest des Industriegebietes
Nicht unbedingt erforderlich sind . Es ist eine
tajch von der Entente anerkannte Tatsache , daß
° ie Frage der deutschen Leistungsfähigkeit die
'Trnndlage der Wiedergutmachung bildet . Je
Flößer die verlangten Summen sind , desto län¬
ger wird ihre Abbürdung dauern . Daß den For -
berungen der Gegner in einer Generation nicht
genüge getan werden kann , haben die Londoner
Verhandlungen bewiesen ? so werden die Alliier -
' en selbst aus viel längere Zeiträume rennen
"tö für diese muß vorgesorgt werden . Das ist
Irnso wichtiger , als ja der ganze Plan darauf
»cht . aus einer steigenden Produktivität der
»rutschen Wirtschaft die Entschädigung heraus -
Scholen . Man kann also mit dem gegenwär -
u ^en ProduktionSeoeffizienten nicht rechnen : je
Parker man die Reserven beschneidet , desto ge -
Inger wird die Hoffnung auf Befriedigung .
Folen selbst hat für seine Bedürfnisse Brenn -
^ >

.ff« und Erze im Uebermaß . Es braucht nur
? >t einem normalen Abbau zu rechnen und
<«nn technisch große Teufen überhaupt nicht
Ausnutzen . Kein Verständiger , der anf eine Er -
JJMgung der Wiedergutmachung hofft und der
Wirtschaftlich denkt , kann demnach auf den Ge -
sinken kommen , hier Polen zu vergrößern ,
geographische und wirtschaftliche Gesichtspunkte

? uen sich also völkischen stark entgegen .
-- ^ mfo wichtiger bleibt es — und daS ist der
^ ««vtangriffSpunkt für uns — daß die Abstim¬

mung auch in diesem Kreise so ausfällt , daß
Geographie und Wirtschaft nicht unter der pol -
nischen Welle ertrinken .

Wären unsere Gegner in Versailles nur eini -
germaßen fair und verständig gewesen , so hätte
eS zur oberschlesischen Abstimmung überhaupt
nicht kommen können . Für uns sprach die Knl -
tur und der sittliche Zustand der Bevölkerung ,
sprach die Geschichte und die wirtschaftliche Ent -
Wicklung , sprach die untrennbare Zusammen -

geHörigkeit mit dem Reich . Fanatismus und
Schwächungswille , gestützt auf die einseitige pol -
nische Information der Bersailler Konferenz ,
hat es anders gewollt . Hoffen wir , däß Selbst -
Interesse und kühlere Betrachtung und der
Wille , gerecht zu sein , den ich trotz aller übler
Erfahrung bei der Mehrzahl der Okkupations -
mächte voraussetze , jetzt den Ausschlag geben .
Aber die dentschsühlenden Obcrschlesier müssen
das Beste dazu tun .

fite deutsche Tragik.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gcdradt « :
Es ist wohl die schiverfte Tragik , die jemals

ein großes Volk betroffen hat , daß die überwie -
gendc Mehrheit der Deutschen so lanae über -
Haupt nicht den ganzen unheimlichen Zwang des
gegen uns dnrch Jahre vorbereiteten , dann
durchgeführten Vernichtungswerkes begriffen
hatte . Das ist erst nach dem Zusammenbruch
und nach der furchtbaren Enttäuschung über
Wilsons Verrat an seinen 14 Punkten geschehen .
Auch dann erst auf dem bitteren Umweg über
Versailles , Spaa , Paris und London . Erst nach
dem Scheitern der Londoner Konferenz , als die
Unterzeichnung der unerfüllbaren Bedingnn ' " '
von uns verlangt worden war , hat daS ganze
deutsche Volk sich zu entschlossenem Widerstände
geeinigt , von dem auch die vertragswidrigen
Zwangsmaßnahmen , „Sanktionen " genannt , es
nicht mehr abbringen werden .

In Paris hat sich soeben Ministerpräsident
Briand in bedeutenden Worten , aber bann auch
in geheimnisvollen Andeutungen ausgesprochen
und dafür von seiner Kammer ein Vertrauens -
votum von überwältigender Mehrheit geerntet .
Der Kernpunkt seiner Ausführungen , der ihm
auch besonders lebhaften Beifall eintrug , war
die brutale Erklärung , daß Deutschland für die
phantastischen Milliardenforderungen mit seinem
gesamten Aktivvermögen , ode ? wie es noch deut -
licher gesagt wurde , mit dem Bermö " eu seiner
Industrie , seiner Kausleute , Großgrundbesitzer
einstehen muß . Außerdem müßten alle öffent -
lichen Einkünfte Deutschlands , ferner der Er -
trag feiner Bergwerke , in erster Linie der Be -
friedigung der wahnsinnigen Wünsche der ALi -
irrten dienen , d . h . also mit anderen Worten ,
Frankreich , das bisher in unerhörter Weise den
Wiederaufbau seiner zerstörten Gebiete vernach -
läffigt hat , nicht nur aus mangelndem Organi -
fationstalent , sondern auch aus mangelndem
guten Witten infolge eines wachsenden Schieber -
tums , will zunächst vor allem auf Deutschlands
Kosten leben , mag die deutsche Wirtschaft Und
die deutsche Menschheit dabei auch elendiglich zu -
gründe gehen . In einer englischen Zeitung war
vor einiger Zeit die Befürchtung aus ^esv - nchxT! ,
daß Deutschlands Arbeit und Wirtschaft durch
die nächsten Notjahre so trainiert werden w " r -
den , daß schließlich niemand mehr mit
werde konkurrieren können . Diese Furcht spricht
unzweifelhaft schon aus dem englischen Umwll
vor dem französischen Ueberradikalismus , als
Lloyd George betonte , daß England keine Wa -
reu als Bezahlung von Deutschland haben
wolle , sondern bares Geld . Zwcid >" ' tig , heuch -
lerisch hat er hinzugefügt , Frankreich werde da -
gegen die Hilfe der deutschen Arbeit für ^ iue
Wiederherstellung annehmen . Aber gerade in
Frankreich ist die Angst vor einem deutschen
wirtschaftlichen Wiedererstarken , wie auch von
einer Neubelebung der deutschen politischen

'

Weltmacht noch viel schärfer ausgeprägt » f * in
England . Außerdem ist Frankreich be ^ ^" " ^" ch
in schwersten Finanznöten und will mit phan ^ -
stischer Zähigkeit alle seine Sorgen , die geaen -
wärtigen wie die für die Zukunft , durch rück-
sichtsloseste Auösaugung und brutale Bergeival -
tigung Deutschlands loswerden .

Wohl erheben sich auch in Frankreich , und noch
vielmehr in England , Stimmen , welche diesen
törichten Raubbau , der schließlich den Nieder -
gang auch Frankreichs berbeifiihren wird , auf -
decken . Solche Rndeirtungcn wurden gestern
auch in der Pariser Kammer gemacht , aber wie
immer niedergeschrien . Es bleibt keine andere
Hoffnung auf die wiederkehrende Vernunft , als
die praktische Enttäuschung über den Erfolg der
Gewaltmaßuahmen , die freilich nur eintreten
wird , wenn das gesamte deutsche Volk in s- rner
Opferbereitschaft passiven Widerstand leistet und
darin fest bleibt . Dann werden jene scl" eren
Enttäuschungen den Weg für neue Verhandln « -
gen bereiten , die , wie der deutsche Minister , Herr
Dr . Simons , im Rcichswirtschaftsrat versicherte ,
doch einmal kommen müssen . Die O ? f>er und
Enttäuschungen werden auch die Neutralen all -
mählich dazu bringen , gegen den Stachel der
Entente zu locken , und einet . Tages n>>rd man
noch viel bitteren Erfahrungen auch in Baris
und London erkennen , daß das Carihago nach

dem brutalen Rezept des alten Cato zerstört
werden konnte , daß aber nicht ein 70-Millionen -
Volk , wie das deutsche , durch die Fortsetzung des
Krieges mit anderen Mitteln vom Erdboden
vertilgt wird .

KWtM Bßßür tmm.
<Eigener Drahrberieht .)

e . London , 18. März . Vonar Law erklärte im
Unterhause , daß er seine Demission als Mitglied
der Regierung , als Führer der konservativen
Partei und als Sprecher des Unterhauses gebe ,
da sein Gesundheitszustand den Rück -
tritt von seinen Remtern notwendig mache . Er
begibt sich bereits heute zil einem mehrmonati -
gen Aufenthalt nach S ü d f r a n k r e i ch .

L«« don , 18. März . sEig . Drahtbericht . ) Als
Lloyd George gestern nachmittag im Unter -
Haus das Schreiben Bonar Laws verlas , in
dem dieser wegen völliger Erschöpfung nnd auf
den dringenden Rat seiner Aerzte hin seinen
Rücktritt ankündigte , wurde der Premiermini -
ster wiederholt von Rührung übermannt . Er
konnte schließlich seineu Gefühlen nicht mehr
Herr werden und sank mit einer Bewegung ,
durch die er andeutete , daß er nicht in der Lage
sei , weiterzusprechen , auf seinen Sitz zurück .
Lloyd George verließ bann sofort das .e>aus . Die
Mitteilung Lloyd Georges war für das Haus
eine völlige U eberraschung und hat in r
tischen Kreisen ungeheures Aussehen hervor -
gerufen . Der Rücktritt Bonar Laws ist für die
gesamte Zukunft der Koalition von größ »«" - « e-
seutung . Wie verlautet , wird die Unionistische
Partei am Montag eine Sitzung abhalten , um
den Nachfolger Vonar Laws zu wählen . Dakür
kommt , wie verlautet , Chamberlain in Re -
tracht . Der Nachfolger Bonar Laws r ird wahr¬
scheinlich auch als Führer des Unterhauses nnd
als Stabs -Ches des ersten Ministers auftreten .

Lloyd GeorFc amtsmüde.
lTisener ? :ahttxrich ! .)

h . Lsndo « . 19. März . Im Unterhaus fiel all -
gemein die Erregung auf , mit der Llody George
die plötzliche Demission Bonar Laws , des Füh -
rers der Unionistischen Partei , bekannt aab .
Lloyd George mnßte mehrmals unterbrechen
und sank dann erschöpft in seinen Sessel zur ' ick.
Am Abend bemerkte er zu Bekannten , d" ß der
Rücktritt Bonar Laws ein schwerer Schlag Pi
ihn sei . Die politische Lage werde immer mehr
eine unerträgliche Anstrengung und auck er
wü rde sich am liebsten zurückziehen .
Außerdem soll auf ihn starken Eindruck gemacht
haben , daß auch sein langjähriger Privatsekre -
tär 5kerr abgetreten ist und dies mit dem Ver -
üaZtvn Lloyd Gcorgeö Deutschland gegenüber
begründete . Die „Northckifse - Vrcsse " bezeichnet
die Demission Vonar Laws alS neues Anzeichen
des beginnenden Zerfalls des Kabinetts Lloyd
Georges .

Lloyd George gegen die A?beikerz»vrki .
tEisener Drabrbericht .)

iv . Lsvdou , 13 . März . Lloyd George hat
kSrzlick bei einem politische « Essen in London
eine Rede gehalten , in der er nachdrücklich für die
Beibehaltung einer großen nationa -
l e n Partei eintrat . Er erklärte , die Arbeiter -
Partei bedeute jetzt ein erschreckend große Paitei ,
die Sie herrschende Partei Englands iverden
würde , wenn man nicht Schrit '. e tue , die Wähler
darüber zu unterrichten , ivelche Ziele diese Par -
tei sich gesteckt habe . Diese Ziele seien für die ge-
famte Struktur der Gesellschaft so drohend , daß
es irrsinnig fei , über die Trivialität zu streiten .
Llvich George

'
erklärte , man müsse an die große

Mehrheit des Voltes appellieren , die es erlebe ,
vom großen Wirbelstrom in die Revolution fort -
getrieben zu werden . Die Arbeiterpartei wolle
die Zerstörung des Privatunterneh -
mertums und die Umwandlung der gesamten
Mittel der Erzeugung in eine große Staats -
mofchinerie .

»Mrsftung .-

lE -acner Drahtl >«richt .1
w . 18 . März . Im Unterhaus kam

gestern das Marin >ebudget zur Beratung . Archi -
bald Shee brachte folgenden Antrag ein : An -
gesichts der starken Vermehrung der Seestreit -
kräfte anderer Mächte ist es notwendig , die
Stärke der englischen Kriegsmarine bezüglich der
Grobkainpfschiff « und der Hilfsschiffe auch zu
erhöhen , damit die britische Marine einen
starken Besitz au Schiffen hat , der dem anderer
Staate » nnudeftens gleichkommt .

«e $«*3* 9mm Mfm SM» «HA » ««Sa.

Mcksche MUIiMchung .
Aus Warschau wird uns von unserem dor -

tigen Vertreter unterm 12 . ds . Mts . geschrieben :
Zwischen Polen und Deutschland ' ist eine un -

behagliche Situation entstanden , und wer irgend
in der Lage war , sie zu verschlechtern , bat die ?
getan .

Oder ist es etwa ein einschränkungSlos erbau¬
licher Anblick , wenn in Lodz die jungen Sarma -
tenkrieger mit Blumensträußen an den Ge :veh :
läufen zum Bahnhof zicheu , um sich nach Sos -
nowiee verladen zu lassen , als schriebe man Au -
gust 1914. Oder was hält der seither ja genüg -
sam abgebrühte Mittelenrop 'ier davon , wenn er
derzeit in Posen , am Stammsitz Kantorowiezs ,
zumindesten vornhernm keinen Schnaps l>e
kommt . Blaue -Kreuz -Woche ? fragt er teilneh¬
mend . O nein , lautet die geflüsterte Antwort ,
Koutrollversammlungen ! — Was Sie sagen :
Kontrollverfammlungen ! Uebrigens , ganz recht ,
so waZ ahnliches gibt eS ja auch in Warschau .
Große Plakate der Militär - und Zivilbehörden
verkündeten dort , daß jedermann aus den Jahr -
gängen 1890—1902, also der 19- bis 81jährigen .der vom Dienst zeitweilig oder gänzlich befreit
worden , sich zur Nachmusterung an seiner „Evi -
denzstelle " einzufinden habe . Je nach dem Jahr -
gang zwischen 1 . und 13. März . Bis Mitte Nto -
nats also , nicht später . Und anch so manches
andere fällt dem Reisenden anf . Auf dem Pose -
ner Bahnhof sieht man Panzerzüge rangieren :
offene Frachtgllterwagen mit ^ ldgeschützen har -
ren auf Nebengleisen -ihrer Bestimmung : Laza -
rettzüge rollen auf der Sosnowioer - wie auf der
Marsclmu —Posenei Strecke . Alles , -ach Westen ,Richtung : schlesische Grenze . Merkwürdig . Offi -
ziell war immer , erstens bei den Rigaer Frie -
öensgesprächen und zweitens bei allerhand gro -
ßen und kleinen Ehrenwörtern des Kriegs - und
Außenministers an die deutsche Adresse , nur von
Demobilisierung die Rede . Sie stfiant sonder - '
bar aus .

Tatsächlich ist denn auch der polnische Auf -
marsch gegen die obei -fchlesischen Kreise Kreuz -
bürg , Rosenberg . Lublinitz , Tarnowitz , Beuchen ,Kattowitz , Pleß im vollen Zug und wird für mili -
tärtechnisch nicht übel gehalten , zumal die fran -
zösische Militärmission des Generals Niessel dem
Warschauer Generalstab mit Rat und Tat zurSeite steht . Der Laie stutzt hier vielleicht : wie .ist denn Frankreich nicht der Unparteiische in bic
sem Streit , seine Ehr « und Le Ronds Soldaten
wort verpfändet , daß alles mit rechten Dingen
zugehen soll ? Ueber Le Rond enthalte ich michdes Urteils : diesseits der Grenze aber stolpert
man jedenfalls nicht über Zwirnsfäden . Was
aber den nicht eben geheimen Aufmarschplan in
Westpolen anlangt , so sieht er zwei Eventualitä -
ten vor . Mittelschlesien «Breslau ) und Bran¬
denburg (Frankfurt a O . ) stehen in zweiter
Reihe : im Grunde genommen , hätte man diesen
ganz großen Spektakel , den Krieg sans phrases
gegen Deutschland , lieber nicht . Ein großes Stüct
näher der Wahrscheinlichkeit und für die Ober -
sten , die Generäle , für die Majore , die Obersten ,für die Hanptlente , die Majore werden wollen ,
auch näher der Wünschbarkeit stände eine ober -
schlesische Spe z i a l ka m p a g n e , unzäh -
lige Male in hundert Kriegsspielen und akademi -
schen Exerzitien durchprobiert und daher schonaus diesem fachlichen Interesse sehr verlockend .Das Hauptziel wäre zunächst einmal die mör
liehst vehemente überragende , blitzartige Be -
setznng des Ostteils des Regierungsbezirks £ j>~
peln bis an die Oder . Dami ' hätte man den
Kohlen - und Hüttenbezirk , nnd das andere wiirdc
sich dann schon finden

Wieder könnte der Einwurf «gemacht werden ,ob denn — lassen bisherige Erfahrungen anch
von Friedens -, Rechts - . Vertragsbruch resignier -
ter Weise schweiaen — ob denn dieses Ererzi -
tinm , weil ohne Tausende von Toten , obne Mord .
Brand , Raub , Zerstörung von Millionenwerten ,
ohne all « Greuel des offenen nnd des Bürge ,
kriegs unausführbar , nicht vielleicht doch noch „
vermeiden wäre .

Autwort : in zwei Fällen wäl ê es das . Ein -
mal , wenn der von Polen erstrebte Besitz ihm von
den Alliierten ohnehin zugesprochen würde . Da .-
wird wohl kaum gescheben . Zweitens , wenn die
Alliierten eine entschiedene Stellung einnehmen
Wie stecht es damit ? Wie mit Frankreich ? In ,
Hinblick auf den unS hier beschäftigend ^ Füll
bekanntlich schlecht . Denn in allen Fragen , die
Deutschland betreffen , ist Frankreich selber , kauiu
weniger als sein Schützling Polen , von nativ
nalen Antrieben , von Gefühlen und Leiden 'chasten bewegt . So wirksam , ja streng , Paris in
die Zügel zu greisen versteht , wenn es sich um
Polens Ostpolitik handelt ? beim Aufgalopp geae .

^
Deutschland gebraucht es eher sogar noch die
Sporen .

Und England ? Unleugbar genießt eS ivt Po¬len einen ihm ungern zwar , aber dennoch und
in der Furcht der Herren dargebrachten RespektDer Außenstehende aber , mag er die Stabil,ärtr
des englischen Staatsegoismus nnn mehr be -
wundern oder mehr verabscheuen , wird diesemStaat jedenfalls zubilligen , daß er unter den

kicareichen Großmächten diejenige ist, die mit
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Sem Besitz der Gewalt noch am ehesten eine Er - f
krnntnis von der Solidarität gesamteuropäischer '

Interessen verbindet einer Solidarität , die über
ein bestimmtes Maß hinaus nicht ohne Schaden
für England selbst verleugnet werden kann . Es
ist leider kein glückliches Ergebnis der Londoner
Konserenz , daß das Bewußtsein setner gesamt -
europäischen Verantwortung in England zur -

^cit den Barometerstand ,veränderlich " zeigt,
ja sogar unter diesen Stand gefallen ist . So spitzt
sich also schließlich die Frage zu : wird das zur -
zeit ungünstig beeinflußte Verantwortungsgefühl
Englands immer noch ausreichen , um Polen ,
das doch nun mal noch sehr jung und unternch -
mcnd ist . das ernste Wort eines väterlichen
Freundes zu sagen ? Daran hängt es. Daran
hängt alles .

Zeutfther
(Eigener Dr «btb« richt .)

K . März .
Der Reichstag erledigte gestern in den späten

Abendstunden noch « in« Anzahl Positionen des
Haushalts des Reichspostministeriums
für das Rechnungsjahr 1020 und 1921 . Hierbei
entspann sich eine längere Debatte über die Ent -
lassung unehelicher Mütter unter den Beamtin
« en der Rcichspostverwaltung . An der Aus -
.spräche beteiligten sich die Abgg. Frau Zietz
(Kom .) , Frau Neuha uö (Ztr .) , Frau Schrö .
» er (Soz .) , Mumm (D . 9t.) , Maltzachn
(Stein.) und Bartz (Kom . ) , sowie Reichsposttnini -
ster GieSbertö . ^ ^

D «is Haus erledigte ferner ohne Ausspräche
den HaushaltSetat 1W1 mit dem EtatSgesetz 1921,
sowie den HausHalt der ReichSschulden- und der
allgemeinen Finanzverwaltung . desgleiche« daS
Etatsgesetz für 1920.

Das Hans trat dem Vorschlafe SeS Präsiden -
ten auf Abkürzung der geichästsordnungsmäßi -
gen Frist bei : somit findet die dritte Lesung aller
Etats am Samstag statt . — Die Sitzung wurde
in Anwesenheit von 18 Zugeordneten um 11 .10
Uhr auf Freitag vormittag 11 Uhr vertagt .

Ans der heutigen Tagesordnung stehen zunächst
Anfragen . Aus die Aufrage des Abg. Si »
mon - Schwaben (Soz .) antwortet Staatssekre¬
tär Lewald , die Behauptung , daß die Reichs -
regierung über die Antwort der bayerischen Re-
gierung iu der Eiuwohnerwehrsrage ihre Be-
friedigung ausgesprochen habe , entbehre jeder
Grundlag « . — Hierauf wird die zweite Lesung
»es Haushalts des R e ichs fchatzamtcs beim
Kapitel

VekleUnmgsSmter
fortgesetzt.

Abg. Simon -Franken (U . S .) führt auä , die vom
Reiche fortgesetzten früheren BekleibusgSämter
haben sich bei der Versorgung der Bevölkerung
mit Schuhen als leistungsscchig erwiesen . Sie
produzierten weit billiger als die Prtvatindu -
strie . Die Konkurrenzsurcht des Privatkapitalis -
imus dürfe nicht zur Schließ »«« dieser Betrieb «
führen . Redner empfiehlt die Annahme des An-
träges Giebel (Soz .) , in dem die « übe -
«schränkt « Aufrechterhaltung der
ReichSSekl « tduugSämter verlangt toirö .

Abg. Ersiug (Ztr .) empfiehlt den Aussch'tßan -
trag . Ohne große Reichszuschüsfe können die
Slcmter nicht arbeiten . Sie sind kein Vorteil für
Sie Allgemeinheit ? sie sollten nur soweit fortbe¬
stehen , als sie durch VekleidungSausträge für
Reichswehr und Schutzpolizei oder durch Aufträge
an Gemeindeverwaltungen ausreichend beschKf-
tigt ble 'bcn . . ^

Abg. Bartz Mom .) : Wir brauchen nicht den Ab-
Vau , sondern d«u weiteren Ausbau der BeFlei -
dungLämtcr .

Schließlich wird btx Antrag Giebel (Soz .)
aus Fortbestehen der ReichSSekleidnngs -
ämter gegen die Stimmen der drei sozialdemo¬
kratischen Parteien abgelehnt .

Das Ergebnis einer Abstimmung über einen
Antrag Arnstadt (D N .j , wonach die Beklei -
dnngsämter nur für Heer und Polizei , sowie für
Gemeinden Aufträge ausführen sollen, bleibt
zweifelhaft . Der Hammelsprung ergibt die A n -
nahm « mit 189 gegen 118 Stimmen . Mit die -
ser Aenöerung wird der Ausschußantrag ange -
n o m m « n , dazu eine Ergänzung , daß das
ReichSbekleidungsamt Wilhelmshaven bestehen
bleiben soll . — Der Antrag Giebel (keine Un¬
terstellung unter das WcHrnnnisterimn ) wird
abgeleihnt .

Es folgt die gestern beim PvsthauKhalt zurück-
gestellte Abstimmung Wer die Entschließung
Müller - Franken KSaz. ) , wonach die Mut -
t « rfchaft unr « rh « irateter Po st - und
Tel « graphenveamtinnen kein Ent -
lassungsgrnnd mehr sein soll . Die erste
Abstimmung bleibt zweiselhaft , weil neben den
sozialdemokratischen Parteien amh einzelne biir -
gerlichc Abgeordnete für die Eiitschließ .rng stim¬
men . Der Hammelsprung ergibt die Ableh -
n u n g der Entschließung mit 137 gegen 186 Stim¬
men . (Bewegung .)

Abg. Schiffer (Dem .j : Wir werden bei nMsber
Gelegenheit den Antrag wiederholen , der hente
aus GeschäftSorönungSgrünien nicht zur Abstim-
mung gebracht werben konnte und mit den: wir
eine grundsätzliche Klärung bisser Frage für all«
Beamtinnen erreichen wollen .

Es folgt die zweite Beratnug des
NeicWwehrgesctzcß,

Abg . » . GallwiH (D . R .) begründet den Antrag ,
in der AnKschußsaAnng statt Mehrn -acht der deut¬
schen Republik zu sagen des „Deutschen Reicl>es ".

Abg. Schapslin (Soz .) : Wir bitten um die Ab-
lehnung des Antrages v . Gallwitz , Ausschuß
haben die Parteien der Rechten diesen Antrag
$a »z offen damit begründet , Satz sie in wenigen
Jahren nrit dem Ende der Republik und der Wie-
derhcrstellung der Monarchie rechnen . «Hört , hört !
bei den So ;. ) Demgegenüber muß besonders
offen gesagt werden , daß die Wehrmacht ein
Jnstrum ent der Sentschen Re p n b l i k ist .
Unerhört ist es , daß der Letter der Marine , Ad -
miral Bohnke , sich zum Mitarbeiter einer Ma -
riuezeitschrift hergibt , die den Geist Ehrhardts
verkörpert und offen für die Monarchie eintritt .

Reichs minister Dr . G«tzler stellt fest, daß das
Watt nur einen an einer anderen Stete erschie¬
nenen Artikel des A^ nirals nachgedrackt hat .

Abg. Schöpft in begründet sodann den Antrag ,
bei den Wehrkammcru je ein Drittel aus Offt -
zieren , Unteroffizieren und Mannschaften zu bil¬
de« und die Oefscntlichkcit der Verhandlungen
nur dann auszuschließen , wenn dies der Reichs-
wehrminister im einzelnen Falle anordnet .

Reichsminister Dr . Nobler : An den Wehrkam -
meru nehme auch ich das größte Interesse unS so-
mit auch an ihrer Zusammensetzung . Bon den
Svldatenräten hatten wir wirklich genug . Die
Wahrung der Disziplin bleibt die Haupt -
fache. Für den Ausbau der Kammern haben wir
« och k« ine Erfahrungen . Deshalb ist es am
z >vecdnS« igft«n , d»ese Erfahrungen bei der Truppe
selbst zu sammeln . Wird ein Untergebener we -
gen feiner Aussage vor der Kammer zur Ber -
antwortung gezogen , so mag er sich an den Vor -
sitzenden der Heerestammer wenden . Was nun
die zu dieser Frage gestellten Antrage anbelangt ,
bitte ich es bei den AuZschußanträgen zu belassen.
Gegen eine Drittelung bestehen jedoch große Be -
denken.

Abg. Rheinländer (Ztr .) : Ei« e Debatte über
die Frage Monarchie oder Republik ' Mite »ch nicht
für angebracht . Mit der allgemeinen direkten
Wahl zur Kammer sind wir nicht einverstanden .
Wir halten an den Beschlüssen des Ausschusses
fest. Was die landsmannsthaftliche Bereinigung
der Reichswehr anbelangt , so können Bedenken
hiergegen zuriickaestellt werden , weil die Truppen
ja ganz in der Hand des Reichspräsidenten und
des Wehrministers liegen .

Abg. von Dchoch (D . Bp .) : Wir können den An-
trag von Gallwitz nicht annehmen . Nachdem die
Franzosen in ihrer schlotternöen Angst vor uns
die allgemeine Wehrpflicht uns genommen haben ,
wollen sie diesen Ausdruck aus der Gesetzgebung
aller Länder gestrichen wissen. Zu den Kammer -
antrüge « bemerken wir . daß wir anf den Aus -
schußanträgen beharren . Jedenfalls muß der Mi -
nifter Zeit gewinnen , um selbst Erfahrungen zu
sammelt, . Redner will die Farben Schwarz -rot -
aold nicht beschimpfen, aber trotzdem treu bleiben
bis zu seinem Lebensende Sem Schwarz -weiß -rot .

Abg. Nofenfeld (U . S .) : Die allgemeine Wehr -
Pflicht darf nicht wiederkehren . Der deutfch -na -
tionale Antrag ist unannehmbar . Die Entschei¬
dungsschlacht zwischen Monarchie und Republik
wird nicht hier im -Hause geichlageii werden , son -
Sern draußen von den Massen . Die augenblick-
liche kapttalistische Republik bedeutet gegenüber
der Monarchie immer noch das kleinere Uebel .
Redner begründet sodann die unabhängigen An -
träge über die Bildnng der Wehrkammern .

Abg. Dr . Haas (Dem .) : Wer für die Einfüh -
rn »g der Monarchie ist, kann für diesen Antrag
stimmen , wir aber wollen den Gedanken ber
Republik im deutschen Bolle befestigen ?
denn die Republik ist vielleicht die letzte Form
deS deutschen Staates Di « neuen Rcichsfarbeu
Schwarz -?ot-gvld babcn auch ihre historische Be -
deutung . Die Oberste ßkwatt der Reichswehr
muß wirklich in der Hand des Reichspräsidenten
liegen . WcShalb sollen die LanSSmaunschastcn
der Reichswehren ihre Abzeichen und Symbole
haben ? Ob wir der -Heeres - und Marinckammer
eine besondere Stellung einräumen wollen , kön-
neu wir jetzt in der Tat nicht sagen . Die Be -
schlüsse der H « ereskammer müssen Surch
den Reichswohrminister unS zur Kenntnis
acbracht werden . Die Offt^iere darf man natür -
kich nicht aus der Heedes - und Marinetammer
ausschließen . Die Truppe « mliffeu mit unb « -
dingter Treue ihren Dtenft tun .

Abg . Daimig (Kom .) : Wir haben an der henti -
gen Republik ebensowenig Jntereste , wte an der
Monarchie .

Abg. Lang lBayr . BvlkSp .) : Das deutsche Volk
braucht eine politisch und wirtschaftlich vollkom-
men unabhängige Wehrmacht zum Schutz ihrer
Verfassung und -mm Schntz ge«en Angriffe von
außen .

Abg. Briiniughans (D . V .) : Die Kaiferidee ist
im deutschen Volke so tief « ingewurzelt , daß sich
«in V o l k s k a i s e r t u m wieder durchsetzen
wird . Auch Monarchisten können der Republik
gute Dienste leisten . Die Ftagaensrage ist ein«
allgemeine deutsche Frage und sollte nicht partei -
politisch behandelt werden . Uni : der schivarz -
weiß- roten Fahne ist doch erst der Aufstieg
Deutschlands ersolgt . Wenn die Sinke kons«-
auent wäre , müßte sie die rote Fabne wäHlen.
Im Ausland ist man Ser Ansicht , daß die Wahl
der schwarz- rot -goldenen Flagge völlig verkehrt
war . Das Schlimmste ist, daß wir aus freien
Stücken unsevc Flasa « niedergeholt haben . Die
Parteigegensätze unseres Volkes soltten nach
Möglichkeit überbrückt werden , besonders in die-
scn Tagen .

Abg. v. GaLwitz (D . N .) : Ueberlassc« wir die
Entscheidung der Frage über Monarchie oder Re-
publik richig der Geschichte . Die Rosenselb -Apo-
theose der französischen Kommnne an dieser Stelle ,
nnd in diesem Augenblick, war durchaus würde -
los .

Auf Sie Angriffe deS Abg . Schvpflin er-
widert

Reichswehrminister Gestler : Ich h îbe mich
stets bemüht , mein Amt unparteiisch zu verwal -
ten . Mein Standpunkt ist stets der gewesen, daß
das Heer den Willen der Regierung zu vertreten
hat . Ich muß das Recht haben , disziplinarisch ein-
zuschreiten und werde gegen alle Bünde vor-
gehen , wenn sie Zucht und Ordnung durch ihre
politische Betätigung gefährden . Den General

von Se « ckt möchte ich nicht in das politische
Getriebe hineinziehen . Er hat andere Ausgaben .
Seine Rede ist entstellt widergegeben worden :
er hat sich jeder politi 'chen Schlußfolgerung ent¬
halten . Rux einem Manne von seiner Energie
war es möglich, die Hemmungen bei der Ent -
waffnuug zu bewältige « . Das Heer muß aus
den Parteikämpfrn herauskommen . Zuerst der
Staat und dann der Einzelne . Das muß di«
Parole des Heeres sein . (B « ifall .)

Abg. Knhitt (U. S . ) : Der Minister ist vollständi^
m den Händen der reaktionären Offiziere .

Abg. Rheinländer (Ztr .) : Die jämmerliche ®e>
sinnungsschnüffele ! muß endlich einmal aufge<
hoben werden . Die politische Tätigkeit in den
Kasernen gefährdet die Disziplin und Mannes -
zucht . Lieber gar kein Heer , als ein difzipltn
loses.

Abg. v. Gallwitz (D N .) : Wir billigen den E »t>
wurf im ganzen .

Damit schließt die Debatte . Das Gesetz wifcd
im allgemeinen in der Fassung des Ausschusses
unter Ablehnung der Abänderungsanträge der
Linken angenommen . Gestrichen wird die
Bestimmung , daß die Beschlüsse der Heeres - unb
Marinckammer dem Reichstag und dem Minister
vorgelegt werden sollen. Der deutschnationalc
Antrag , statt ,LSehrmacht der deutscheu Republik
zu sagen .^Wehrmacht des Dentschen Reiches" wird
gegen die beiden Rechtsparteien abgelehnt . Das
Gesetz wird darauf auch in dritter LesnnS
gegen Unabhängige und Kommunisten ange ^
n o m m e n .

Präsident Loebe teilt mit , daß der Zfeichsiag
noch bis zum Dienstag tagen muß . um wichtige
Gesetze zu verabschieden .

Das Gesetz zur Berlängernng der Gültigkeit ^«
dauer der K o h le n st e u e r bis Ende Juni wird
gegen di« Stimmen der Linken angenommen .
Ferner wird die Aenderung des Z ü n d st e u e r -
g e s e tz e s nnd das Gesetz über die vorläufige
Zahlung der Körperschaft ? st euer ans c '
nommen ES wird beschlossen , aus Vorschlag de?
Beamtenausschusses einen vorläufigen EntwuN
des Ortsklassenverzeichnisses mit gr^
ßer Beschleunigung zu fordern . Mit der Auszah -
lung soll ' nach Zustimmung des ReichSrates sofort
begonnen werden Anträge Ses Beamtenaus -
schusseS über die A « s - tzungszulage in den
neubesetzten Gebieten sonne über Unterbeamtcn -
fragen werden an den HauptauSschuß zuriickge -
wiesen . Angenommen wird ein Gesetz zur
Durchführung des Friedensvertrags
(Ermächtigung zur Rückgabe von Gegenstände » !̂

DaS Haus vertagt sich. Nächste Sitzung SamS -
tag 12 Uhr : JugendwohlfahrtSgesetz und Gesetz-
entwürfe . Schluß 8 Mr .

D«s dssetzke SüffeidNf .
. Dies « Bcseöuna ist keineswegs als eine 3cii ^ '

lichtcitSmahnabme aeaen die Bevölkerung au ^
'

fassen Soweit die von der milttärtichen Bel )i>roe
ziocckdienlich am &e «« » Beseble ausgeführt wer«
den , wird fcoß wirtfchafiNche Leben dieses Gebiets
» Icht bceintrSchtigt werden . Nicht nur hat
iverktiitige BeoSlkerung alle zur Arbeit notwe » '

dige Handlungsfreibeit ltouie facilit6 vour t ^a '
vailler ) , sondern sind die alliierten Behörden bt '

reit , ihr zu helfe » , um ihr Los zu erleichtcr , u »
besonders ihre Vervfleoung z« sichern.

DaS alliiert « Kvmmondo will in den neu <>'
sehten Gebieten Freiheit , Ordnung n » d Nuye
loalten lassen , damit daS Land wieder wirtsch^ t ^

lich gedeihen kann ."

Diese Sätze, grammatikalisch so falsch und
psychologisch so greifbar ungeschickt, kann man
Düsseldorf feit dcm ersten Befatzungstag an allen
Plakatsäulen lesen. Sic sind das Programm
das die Entente sich aufgestellt
und als solches immerhin bemerkenswert . Ma »
wird außerhalb des neu besetzten Gebiets fe*'1
Glossen darüber machen müssen, man wird bc°
tonen müssen , daß es keine Freiheit , Ordnung

Saöifthes Lanöesthsater .

»Ihre Hoheit, die Tänzerin .-

(Z nm ersten Mal .)
Was großen Kunstwerken nicht oft z-uleil :vi<rH —

diese Operette brachte es fertig : das Haus war
dicht besetzt , und nach dem letzten Att gab es un -
zählige Hervorrufe . Selbst aus die Gestchr Hin ,
nou den Begeisterten verständnislos gescholten zu
-werden , muß doch gesagt werden , daß kaum je ein
größerer Unfinn , ein ärgeres Machwerk auf Ser
Bühne unseres Landestheaters gespielt worden
!ift als Siese Operette . Daß sie anderwärts oft ge -
geben wird , daß sie in Berlin gar ihrer Sreihun -
dertsten Aufführung entgegengeht , will nichts be-
sagen , da augenblicklich ja der Kitsch meist überall
Trumpf ist . (Nebenbei : es ist nicht ausgeschlossen,
Saß eine glanzvolle , sprüheiiSe . schmissige Ans-
führuug , wie sie aber nur ein diese Gattung pfl«-
geudeS ausgesprochenes Operettentheater
bieten kann , über die Mängel des Werkes hin -
weghilft . Trotzdem : dreihundert Mal . . . l)

Die Geschichte von der Herzogin , d»e sich als
Tänzerin verkleidet , um die ihr wie ein Ei dem
anderen ähnlich sehende Rivalin , eine richtig -
gehende Tänzerin , aus Sem Herzen ihres Liebsten
zu verdrängen , ist rocht unwahrscheinlich, >̂azu
reichlich fade ? in>i> auch der Nebenhandlung fehlt
«s a « Witz oder sonstigen Reizen . Die Musik
Walter W. Goetzes kann dies« Mängel nicht
Vergessen machen . Sie hat kein « Eigenart : immer
wieder begegnet man schon oft gehörten Klängen .
?So ist man mehr als einmal versucht , einen von
der Czardasfürstin her bekannten Schlager mit-
»apftifenl ) . Wirksame Gesangsnummern sind
selten , die ganze Musik macht den Eindruck des
mühsam Zusammengestöppelten. Dabei soll nicht
verkannt werden , daß Goetze in der Instr .unen-
tatton eine geschickte -k>and hat und seine Musik
im Ganzen eine anständige Note aufweist . Aber
Schmiß , zündende Kraft 'hat ste nicht.

So wären also die Bora «Ssetzvug«u für einen
langweiligen Dhcaterat>e» Ä qegeden gvwefe»,
wenn nicÄ Panl Müller , diest'r Btelverwenb -
bare, als Haushoftueister irnn»<:r wieder Heiter-
keit ans die Buhne gebracht hätie. Im Ernst:
wie mag es de«, Künstler zu Mute gewesen sein
iu dieser Rollte eip.es anSaemachte » Trottels , ber

so blddes Zeug schwatzen mtd sich so lächerlich ge -
bürden muß , daß man Sas Gruseln bekommen
könnte ! Ich glaube : Paul Müller tränke lieber
etn gairzes Faß „Malaga mir Veilchen" (auch
eine Ser immer wiederkelirenden geistvollen
Redewendungen des Herrn Hnnshofnreifters ) , als
so balS wieder eine derartige Rolle zu „freterenT
Erika vonTyska lieh der Herzogin ihre klang-
volle Stimme . Darstellerisch gab sie die beiden
Außenakte anspiechend , als Pseudottivzerin ließ
sie indes manchen Wunsch offen . Mit gutem Hu -
mvr gab Lotte Lange - Bake die Baroncß
Helma . -Helmuth N e u g « b a u e r (HanS ) sang
seine Partie mit strahlender Stimme und wußte
auch dnrch sein Spiel zu fesseln . Eugen Kaln -
dach hatte vertretuiigoioerse die Ro« e des
Bolko übernommen , die er mit lobenswertem
Eifer durchführte . Rndolf M a l y - M o t t a ver -
körpert « wirksam einen wasch « hten Ziaeuner .
Auch die musikalische Leitung Wicheivi Sch w ep -
pes verdient Anerkernmng .

Im Ganzen aber mangelte der Aufftchrung ,
trotzdem Hans Lange sich mit ihr sichtbar Mühe
gegeben !>at . der rechte Operettenschmiß . Es gibt
zweifellos viele und bessere Operetten als diese
Neuheit , die an unserer Btihne ausgezeichnet ge -
geben werden : „Fledermaus ", .^ igeunerbaron ".
„Eine Nacht in Venedig " nsw. Warum man ge-
rade auf Sie „Hoheit , die Tänzerin " verfallen ist,
bleibt unverständlich Wenn man sie aber einmal
geben wollte , dann nur in dem chr gemäßen Stil :
als T a n z opereite , mit allem Raffinement die-
ser (zweisclhaften und sehr angreifbaren ) Gat -
tung . Sonst überlasse man derartige tanzende
.Hoheiten und ähnliche Prodnkt « einer v« rfla «l>tcn ,
dafür aber sehr geschäftstüchtigen Opercttenfabri -
kanten -Phantasie lieber den dafür geeigneteren
Bühnchen . Unser LandeSthcater hat zudem wich-
tigere Aufgaben zu erfüllen . H . Wck .

Nunst und Wissenschaft.
DvÄischer Kunftverein .

Neben H . v . B o l k m a n n . der mit feinen
bvkaitntvn Landschaften, die inn ihrer ehrlichen
stimmungsvollen Haltung willen immer Freunde
finden , stellt I u l . S ch o l d eine größere Samm -
lung aus . Vor allem im Bildniö zeigt er ge¬
wählten Gejchn »« ck «nd die von Trttbner her

beeinflußte malerische Haltung . Diese kommt
besonders auch seinen Pferdcbildern zustatten , in
denen er sichtbar die Tradition des Meisters
wach hält . Einheitlich und tonschön sind auch die
Stilleben , besonders das mit dem Fasan . — Mit
Porträts , Landschaften und einigen Seestücken
bringt sich R . A m t s b ü h l c r in Erinnerung .
Daneben erfreut F r i tz B a ch vor allem mit dem
typisch gesehenen Maintal und einem alten
Ziaiicher, in dcm er das Genrehafte des Stoffes
durch die Bet )andlung überwindet . — Aug .
Kolb gefällt in seinen Holzschnitten , die zum
Teil ausgezeichnet sind, besser als in den viel -
fach dasselbe Motiv behandelnden Bildern , deren
farbige Sprache etwaß äußerlich und theatralisch
wirkt . Auch die Studien beweisen seine zeich-
nerische Begabung . ~ Will ) . Oertel - Mann¬
heim vertritt diesmal die moderne Richtung ,
etwa in der Art Pcchsteins , während D n s f a u l t
in feiner alten klaren und fachlichen Weise einige
Lmidfckiasten, darunter -Hochgcbirgsbilder aus -
stellt . — Die Plastik ist durch die gut charakteri -
sicrcnden , impressionistisch behandelten originellen
Köpfe von Fritz Werner interessant ver -
treten -

Die Galerie Moos
bringt Landschaften von R . P r o b st , die etwas
fpröde und trocken , aber herrlich find , und in
einem Bild wie dem „Herbst " feine Art zu
schöner Wirkung bringen .

Th . Butz , dcr mit einer umfänglicheren Kol -
lektion aufwartet , hat bedeutende Fortschritte zu
verzeichnen . Seine künstlerische Bahn bewegt
sich in der Richtung von Haueisen . Das große
und farbig sehr lebendige Blumen -Stilleben
spricht das deutlich ans . Wieviel Selbständig -
teit aber in il>m steckt, bezeugt der schöne und
monumental wirkende sitzende weibliche Akt in
dcr knapp angedeuteten Landschaft oder der ge-
wittcrige Himmel über Bernau . Bon den
Bildnisjen ist daS Selbstporträt am meisten
ausgereift . Eine interessante malerische Studie
von Grau in Grau ist der Fischreiher an
dem Weidenstrunk , während die FrühlingSland -
fchaft durch ihre Weiträumigkeit und poetische
Empfindung bei malerischer Vereinfachung und
Konzentrierkheit wirkt . W . E . O.

Deutsche K,»nsi««sstcllm »g w Stuttkart . Die
Allgemeine Deutsche Kunstgenvssenschaft veraw-
staltet von Mai bis Ang« st im Stnttgarter

Kunstgebande am Schloßplatz eine Dentis
Kunstausstellung . Gemälde , Plastik und
Mk werden vertreten sein.

Ei« «Luther" von Corinih . Lovis Corinth
hat jetzt einen Zyklus lithographischer Darstel»
lungeu aus Luthers Leben geschaffen, f '-r
Künstler hat in dcm Werke , zu dcm Tim Kle»
alte Texte auswählte und das bei Gurlitt J T
scheinen soll , die großen und charakteristisch^
Augenblicke im Kampfleben des Resormator ^
dargestellt , außer ihm feine großen Gegen -
Mitspieler in diesem Drama der geistigen Revo
lution . Melanchthon , Erasmus , Hutten , Fried
rich den Weisen , Philipp von Hessen , Karl '
Tetzel , Hans Sachs u . a.

Esperanto als Schulsach. Der Kanton G e n !
hat soeben den Unterricht in Esperanto *}1
Pflichtfach in die Schulen ersten GradeS ci»^
geführt .

Ew E <ri» dbcrg -So «j»erü «ft bringt die von
Ferdinand G r e g o z i herausgegeben « „ Szene " (*
Deutsches Verlagshaus , Berlin -Charlottenburg ,
denbcrgitr . 14 ) . Iu fünfzehn gröberen Aussähen n>

der Dramatiker Strinhherg nach alle » Richtungen
ha,iSekt . insbesondere unter dem Gesichtspunkte ,
Btthnenwirksamkeit . Ein umfangretchcr Aussah °

Roben Pirk gibt einen Ueberblick über das groHe ~
menwerk SlrindbergS in keiner Gesamtheit , bedeute
Regisseure , darunter Friedrich Kanzler und Eugen
lian , öntzern sich über ihre Strin ^berg -Jnszenicru "«
Aber keineswegs ist ein « einseitige Beröerrb »
Striindbergs erreicht : so schränkt « ine UntersnÄuna
Bernhard Diebold Strindbergs BeMjgung , Kilhre » '

junaeii Dramatiker zn sein , wesentlich ein . Das
berg«Hsft will sowohl der praktischen Theaterarueu
nen und wiro darum allen Rcaiffeuren , Dvamawi «

und Schansvieiern wertvolle Anregung und
te « : es will aber anch im Publikum ein tieferes ~ j
ftändnis für Strlndberg wecken. Mit Beiträgen '

^
weiter vertreten : Ferdinand Gregort , BertLvld ^
Hans Knndsen . Friedrich Seebrecht u, a . m . Dem *

ist eine schöne Wiedergabe de« Strindbergkootco
Eduard Münch beiaegeben .

wird
Bon den Ssterreichischcn Unwcl -sttSicn Aus Wien ..

gemeldet : Durch eine Verordnung der Unteirichtsve . ^
tung wurde vortüusig sllr das Sommersemefter 1- ^

den medizinischen Fakultäten Wien , Graz B
Innsbruck für Ausländer das Kollegien -

Rnditoriiimgeld auf das FSnsundzwanzigfachc , die
toratSgebühr aus da? Zehnsache dcr JnlandSgeM .» '

höht . Die eingehenden Mehrbeträge werden der '

zivilchen Fakultät zugewendet . Sin medizinisch ^ .
dicusemester mit A> Vorlesui » Sttnuden in
insgesamt Lö10 Kronen kokten .
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Ruhe bringen heißt , wenn man Zollschran »
wie eine tiefe , schmerzende Schnittwunde in

einheitlichen Wirtfchaftskörper hineinbaut .
$ es auch nicht Freiheit . Ordnung und Ruhe
,
'^ fren heißt , wen » man einen Tag den Nacht-

^ krhr verbietet und anderen Tags ihn wieder
? !liab, wenn man Wohnungen requi -

und alle Rücksichten auf die Bedürfnisse der
Mlkerung hintansetzt . Wenn man mit Autos
^ ch die Straßen flitzt , daß der Straheuüber -
r *8 lebensgefährlich wird . Wenn man Para -

abhält und allen Straßenbahnverkehr »um
^ llstand bringt .
berücksichtigt man etwa diese Kehrseite der Me -

so wird ma» zugeben , daß obige Phrase
>°«crnfängerei und im Widerspruch mit den
fachen ist . Sie ist eben von einem französt -
Je» General , dem Herrn Degoutte , der die
!̂ icn Operationen bei de-r Neubesetzung let»
X unterzeichnet und von Mainz aus einer
^ »zösischen Druckerei gleich fertig mitgebracht
?^ den . In einem anderen Anschlag — sie wer -
F* immer zweisprachig , links französisch, rechtö
Mch , verbreitet — heißt es im deutschen Text ,

Streiks nicht geduldet würden . Im sranzö -
Teil fehlt bezeichnenderweise diese Dro -

'' »g. Will man diesen Eingriff in die Koali -
,
°Mreiheit vor den eigenen Soldaten nicht ein -
Mhen oder was hat man sonst mit dieser Weg -
Awg bezweckt?

Düsseldorfer Zeitungen bringen , da fie un -
$ Zensur stehen , über diese Anschläge kein
°°rt , Sie tun gut daran , denn ohne Kommen -
J » der ihnen aber das Lebenslicht ausbläst ,
^ rde ihre Publikation mehr Schaden als Nut -
h,

" stiften . Anch über Trnppvnbewegnngen und
^ nahmen des fremden Militärs dürfen sie
9$ bringen , sie beschränken sich also lediglich
>nackte Tatsachen , die nun einmal im Interesse

J Ocsscntlichkeit , als deren einzige Dienerin
^ die Presse fühlt , mitgetellt werden müssen,

«st befleißigt sie sich einer weisen Zurückhal -
L"fl und meidet Sensation , die natürlich in die-
11bewegten Tagen billig zu haben tocfc .(j. Mvvymi viwiy J) w ywvuk wuvv «

Iffeldorf gleicht einem gewaltigen Heerlager .
Kvnigsallee — die via triumphafis der Düssel -

L°t — sieht abwechslungsreich « militärische Bil -
J ' wie sie sie seit den stolzesten Kaiscrtagen

nicht mehr gesehen hat . Leider , leider sind
^ die F r g n z o s e n , die sie veranstalten . Ueber -
?>>pt spielen die Franzosen bei dieser ganzen
Atzung die Hauptrolle . Sie machen Paraden ,
J «t Militärmusik spielen , wobei die grellen
^ >rons einen für deutsche Ohren aufreizenden
v' H machen, uub trippeln hinter dem hitzigen
M dieser Musik her mit kurzen . heftigen Schrit -
i} ' die dem an deutschen wuchtigen Parade -
Mt Gewohnten ein Lächeln abnötigen . Vor
L,

tn Hauptquartieren , die sie natürlich in den
2N Hotels und feinsten Klubränme » aufge¬
ben haben , gehen die Ordonanzeu aus und
j: ' fahren die Automobile an und ab , schlendern
Iii Offiziere heraus und herein , ist überhaupt
^ Kommen und Gehen , daß man meinen könnte ,
t Welt stände kurz vor ihrem Untergang und
» französische Militärverwaltung hätte die Re -
ju einer so gewaltigen Sache übernommen . Man
C immer mehr den Eindruck, daß die Franzo -
f ' da es ihnen an tatsächlichen kriegerischen Er-
Dissen , die sie erwartet hatten , gefehlt hat , nun
Ii/ch großes Tamtam und militärisches Schau -
Z? ' ihren Berichterstattern etwas bieten wol -
| {

- Es ist sehr bemerkenswert , wie sich die Eng -
kVM e t dazu verhalte » . Sic fallen im Gesamt -
^ sast gar nicht auf . Wo man sie sieht, beoh-

ste ei «e starkd Znrückhaltu »g und pflegen
3 wenig persönlichen Verkehr mit den Frau -

Sie sind meist in kleinen Gruppen allein
.^ sollen durch daS gepflegte Acußere und ihr
jj uckhaltendes Betragen auf . Die Belgier ,
k . iuerst in die Stadt einrücken muftten m: d
hfr wenn es zu Kämpfen gekommen wäre , die
l»i ,n Zusammenstöße Hütten aushalten müssen,
i
'
^len die Nolle der Untergebenen der Franzo -

,j,̂ Hinter ihnen steht eben nur die kleine bel-
k"« Nation , die politisch vielleicht mehr , als
k n das nach außen sehe» tarnt, nur noch ein An-
Wel der „Grand Nation ^ ist . Die d e u ts ch e
j«? u tz p o l i z e i , die man zuerst entwaffnet
jJc , und die auch jetzt nur mit blanker Wasfe
kj Revolver bewaffnet sein darf , läuft zwischen
M ? fremden Uniforme » aw einziger Gruß
i,j dem militärischen Deutschland , das übrig ge-

ist , noch herum . Der Düsseldorfer Sokal -
weint , daß die „Sipo " acht geben müsse, daß

tz, ^ ntentesoldaten nichts passiert . Da sie kaum
tL^ cr Dienstleistnna herangezogen werden

haben sie freie Zeit und schlendern straß -
> Und straßab .

^ Mmorgens geht der militärische Spektakel
^ „^ " sik vor den Hauptquartieren an . Gegen
|

'a3 , wenn mohr Verkehr in den Hauptstraßen
^ ehen sranzöfikche geschlossene Trnppenkörper

die Straßen , vorne die Musik , dann die
'es , n die bei solchen Gelegenheiten innuer da-

dann einige JusauteriekSrper
tv , »ttm Schluß Mafchinc »aewehrabteil » nzen .

friedlichen Anfeug das nötige gefährlnhe
Lyitt zn geben . Abends hört man dann w

Strafen den Zapfenstreich , den sie an
iL Kaserne « blase » , >r»d in der R »cht woA auch
kh, datier « v»u a« «» möokickn -n
»t,, « f» . die neues Mcrterial und immer wieder

Material f)etat»f* affctt. Man hat den
daß es die Franzosen zum mindesten

% «inen langen Auscnthalt abgesehen haben .
Achten sich häuslich ei» un» verstärkn von

<
?. " » Tag die Zahl ihrer Truppen .

C £e wichtige Rolle bei allen Vorgängen auf
^ raße spielen die K i « e m a t o g r a p h e n.

alles kurbeln zu mitsse » , i» a$ ir»
itMe für die Pariser Kinos k n r b e l n s we rt
^ ^ Dabei ist nun eine bedauerliche ^ . at-
^ festzustellen, die N e u g i e r , das Kind jeder
^ ustadt , spielt der Bevölkerung einen üblen
SÄ Sie drängt sich um die mttiirischen
st^ ^ 'piele in hellen Scharen und begafft das
jC °ar t «g Erscheinende . Diese Gelegenheit
«»„

n die französischen Kurbelfritzen aus . Sie
^ wj

". solche Szonen aus den Filmstreifen , und
frti « r i » den erläuternden Texten in
^ t?^ ^ >ben , d« fe die Bevvlkeruitg der neu de-
w »? , Gebiete sich „befreit fühle " und den Be -

" zujubele . Ein paar iu die Lust ' gewor -
^ und ein paar emporg -ereckt « Arme

wau jq wohl in di« Kt^ obiider hüte îRke-

touschieren köinien , um den Jubel und die Be-
geisterung anschaulicher zu machen . Das gibt
natürlich einen ganz falschen Eindruck
der wirklichen Stimmung der Be -
völkerung . Sie steht nach w»e vor tren zur
deutschen Sache , und es gibt bis in die vielen
linksradikalen Kreise hinein , die wir hier in
Düsseldorf haben , wohl keinen , dem es an der
nötigen vaterländischen Festigkeit fehlt . Es wäre
wtt »schenswert , zumal es die Düsseldorfer Prefie
den Leuten nicht sagen kann , we» n auch die Neu -
gier bezwungen würde und stolze Gleichmütig -
keit den Kinooperateuren der Franzosen das
Konzept verderben würde . H. Schultheis .

*
Die hofsnanlagen von Duisburs -Richwrt .

Vom Niederrhein wird uns geschrieben:
Die gewaltigen Hasenanlageu von Duisburg -

NuHrort , die jetzt von der Entente besetzt skrd ,
sinö bekanntlich der Mittelpunkt des gesamten ge-
waltigen Rlheinschisfsverkchrs . Duisburg und
NuHrort waren vordem Schwesterstädte , siud aber
jetzt vereint . Das sehr alte Duisburg , das
frwher freie Reichsstadt und auch Hansastadt ge -
wesen ist , liegt zwischen dem Strom und den
rechtsrheinischen Hügelketten , die hier ziemlich
nache an den Rhein herantreten . Seine gewalti -
ge» Industrieanlagen sind durch den Ruhrkanal
mit dem Rhein und mit der Ruhr verbunden , die
ein Stück nördlich von Duisburg ans dem Ruhr -
gebiet kommt und zwischen Duisburg und Ruhr -
ort in den Rhein mündet . Nächst dem eigent -
lichen RuHrvrt ist Duisburg der Hauptum -
schlageplatz sür die RuhrkoHle , zirgkich
Sitz ei<ner großartigen Eisenwdustrie , nächst
Mannheim der größte Getreidehandelsplatz am
Rhein und der größte und wichtigste Platz sür den
gesamten cheinischen Großh,n »del . F » der Neu -
zeit nmchs Duisburg als Hasenplatz deS rheinisch -
westfälischen Industriegebiets zu einer Handeks -
und Fabribstadt ersten Ranges . Sein Hasen ist
dergrößteBinnenhasenderWelt , und
der gewaltige Haseubetrieb hat noch jeden über -
rascht, der hierher kam. D « iSb»rg umfaßt die
frldheren Stadtgebiete von Duisburg , Mesderich
und Ruhrort . Der Rheinstrom ist hier 4M Meter
breit und stets von einer große :: Anzahl von
Schiffen aller Art belebt . Die Einwohuerzisser
der vereinigten Städte beträgt etwa 290WW. Der
älteste Grohhandelszweig Duisburgs ist der
Kohlenhandel . Seine Entstehnng fallt in
die Zeit , der Anfänge der Ruhrschissaiirt : seine
Entwicklung ist mit dem Ausbau der Duisburg -
Ruhrorter Höfen verlnttpft . Mit der Mein -
schifsahrt verschaffte er der Richrkohle Absatz im'
ganzen deutschen Westen und Stidwesten . in Hol -
land , Belgien , Ost- und Südostfrankreich . Nord -
italeen , Vorarlberg . feri»er in der Schweiz und in
de » meisten fremde» Wintern . Kn Duisburg -
Ruhrort und Mülheim a . d. Ruhr sind die be-
deutendsten Rnchrkohlenhändler ansässig. Dazu
wird noch Spedition und Schiffahrt betrieben .
Dftjtf Duisburger ,^kohlenlontor " mnfaßte bereits
Wi« eine RHeinslotte von 47l? SchleppWhnen mit
zusammen 560 000 Tonnen Tragfähigkeit und 110
Schleppbooten. Die Kohlen« bfuhr zu Schiff auö
den DuiSburg -Ätuchrorter Hafen betrug 1910
13 400000 Tonnen . Die Industrie der vereinigten
Großstadt ist gewaltig : ein Wald von Schloten
erhebt sich besonders auf der Nordseite der Ruhr
bei den vieloerzweigten Hafenanlagen von Ruhr -
ort . Die großen Hafenkanäle zweigen dicht neben
der Ruhrmundung vom Strome ab , der hier eine
mächtige Schleife macht, die ein großes Gelände
für Hafenerweiterunge » zwischen Duisburg und
Ruhrort einschließt. Die eigentlichen Kohlen -
Häfen liegen nordseits der Ruhr dicht beim Stadt -
teil Ruhrort . Dieses war schon vor der Ver -
schmelzung mit Dni -Sburg der größte Binnen -
Hafen Europas . Hier konzentriert sich die Auö-
suchr der Ruhrkohle und die Einsuhr von Eisen¬
erzen für die Industrie des Rhein -Rnhrgebictes .
Großartig ist ei» Blick aus der Vogelschau auf die
Häfen von Ruhrort . über deren langen W»ffer-
decken meist ganze Wolken von Rauch und Dampf
lagern , öie aus den vielen benachbarten großen
Jndustriewerken aussteigen, besonders aus der
unmittelbar benachbarten „Mö :iix" -HAte und
den gewaltigen Rheinischen SinWoei -ken . Im
Gegensai , zu dem Massenkomplex der vielen pa-
rallel gelagerten Ruhrorter Häfen besitzt Dnis -
bürg selbst in der Hauptsache nur einen langen
Haseirkanal , von dem der Duisburger Holzbafe»
abzweigt . «JH ,

Weiiere Desehunzen .
(ffiiaentr Drabtberickt.1

w . Dt »iSb««a 18. März . Die alliierten Tr >w-
peu habe« den BechnHof Ober hausen - West
mtd die Schleusen in der GegenH des Em -
scherkanals besetzt . Die Besetzungen haben vor -
läufig eine geringrStär ke . Man rechnet mit einer
dauernden Besetzung , da die Truppe « dort Onar -
tier geuiacht h<»ben.

w . Mt »»hsi« 18. Heute morgen
gegen 7 Uhr wurde der westliche Teil Mül¬
heims mit Bahnhof Speldorf von franzö -
fischen und belgischen Truppen besetzt . Die
L >esei»uug erstreckt sich Mr ^eit auf den Mchuh^f
Syeldarf einftlzkießlich der Z»v « »sgH »--.ege und der
näheren Umgebung . Ein Befehl des Komman -
deurs der alliierten Truppen wurde angeschla-
gen , nach dem daS PersoiuÄ Amtlicher BerkeHrs -
anstalien sEisenbalw , Post , Dele ^ aPh usw .) ihm
nnterftelkt ist .

Ein S !saksftkrei «riltt fSr die besehwl Sebz^kx.
tE 'rgoner Drahtbericht .)

w . Borku , IL . März . Das Kab»« stt fW be -
fchlussc» , die Stelle eines StaatSsÄn4 <Ä>Z flir
die rheinischen Angelegenheiten beim Rei -̂ ^-
Ministerium des Innern einzurichten , dem die
Vertretung der rheinischen Interesse » <><le»
Fragen , die in der Reichöverwaltnuy behan ^ lt
wei-de » , Überträgen werden wird . Es werden
alsbald die nötigen Schritte eingeleitet n^' "den,
um eine Fühlungnahme dieser Stelle mit der
Verwaltung der Länder herbeizuführe ».
Das ftsnzsMe Gefeh über die Au? ^!ch?ÄWbs .

lEigen« ? Drahkbericht .)
e . Paris , IL . März . Nach dem vom Finanz -

minister der Kammer am Donnerstag vorgelegten
Gefetzentwttrf über die Erhebung emer LK?ro -

zeniigen Aussuhrabgabe aus deutsche Waren
werden französische Käufer , sobald sie diesen Be -
trag in den Zollstationen erlegt Haben, den deut -
fchen Käufern gegenüber keinerlei Verpflichtnn -
gen liiehr haben . Das Gesetz bezieht sich nicht
auf Warm , die vor dem IL. Mkirz 1021 bezahlt
worden sind und nicht aus solche, die nur durch
Frankreich dnrchtransportiert werden . Eine zu
ernennende Kommission soll daß Recht haben , Ab-
iveichungen bezüglich der C'rHebung der Ausfuhr -
abgäbe zu gewähren . Durch eine besondere Ver -
ordnung soll noch die Höhe der Steuer auf die
einzelnen Waren bestimmt werden .

Englische Stinte zur Ausfuhroboabe .
(Eiaener Drich»bericbr .>

e. London , 17. März . Die Financial NewS"
schreiben zu dem Gesetzentwurf , der die Erhebung
einer 50prozentigen Abgabe auf die deutsche Ein -
fuhr vorsieht , das Ge letz sei weder durchdacht, noch
mit den Tatsachen in Übereinstimmung gebracht.
Das englische Schatzamt würde daraus keine
nennen Zweiten Einkünfte erzielen , aber
der englische Handel könnte sehr bald die Folgen
zu spüren bekommen , indem Amerika und an -
der« Länder ihre Konkurrenz gegen England er -
folgreicher durchführen könnten . Das Gesetz
muß geändert werden , schließt das Blatt ,
und zwar unter Zuhilfenahme von Fachleuten .

Die engkifche A »beiierpariei gvgeu die
NcpmastonsblL .

(Einen « Drahivericht .)
»1. London , IS . März . Die Blätter melden , daß

die englische Arbeiterpartei beschlossen
hat , bei der dritten Lesung der deutschen Repara -
tionsbill die Ablehnung der Bill zu beantra -
gen . Clynes wird ein Amendement einbrin -
gen , iu dem es heißt : Wenn das Unterhaus will ,
daß Deutschlaub eine gerechte Reparation befahlt ,
kann es einer Gesetzgebnng nicht zustimmen , die
keine annehmbare Politik der Alliierten darstellt ,
nur dem britischen Handel Schaden zufügt und
nur die Arbeitslosigkeit erhöhen würde . Das
Gesetz ist eingebracht worden , bevor genügende
Anstrengungen erfolgten , um eine Regelung
durch ein Übereinkommen zu erzieleu , oder ein
geeigneter Versuch mit Hilfe des Völkerbundes
oder eines anderen unparteiiMen Tribunals ge-
macht worden ist , um fest,erstellen, in wie weit
Deutschland in der Lage ist zu zahle ».

Annullierung russischer Austrage .
tElsener Dwbtberlcht.)

w . London , 18. Märg . Wie h-ier bekannt wird ,
haben die ruMchen Handelsagenten , die in
Deutschland gemachten großen Aufträge bei der
deutschen Textilindustrie zurückgezogen und sie
eugltschen Fabriken übergeben . Gerüchtweise
verl «»tet ferner , daß die Sowjc ^-Regierung iu-
folge deS Handelsabkommens mit England ihre
sün'tlichen Bankkonten aus Berlin nach London
verlegt hat . lEngland macht also wieder sein
Geschäft. D . Red .)

Die ArbsÄwfitzk « t in England .
<Eig«ner Dradtbericht . l

e. Londo» , 18 . März . Die „Times " melden ,
daß im Gebiete von Lancashire 600 000 Ar¬
beiter ganz ober teilweise erwerbslos sind ,
well die Arbeitgeber eine allgemeine Herabset -
zung der Löhne mit Gewalt durchführen wol-
len . Einige Fabrikanten haben sich bereit er-
klärt , ihre Betriebe wieder zu eröffnen , wenn
sich die Arbeiter mit einem geringeren Lohne be-
grcKgen wollte» .

Der Handeisabznz .
lEigener Drahtbericht .)

e . Rom , 18. März . Wie in Regterungskreisen
verlautet , wiÄ sich auch Valien dem öOprozen -
tige» Abzug auf den Wert der Einfuhr aus
Deutschland nicht entziehen können , will es nicht
um seine Wiedergutmachung kommen . Indessen
wartet die italienische Regierung noch die An-
nähme der entsprechenden Gesetze in den anderen
alliierten Staaten nnd die Erfolge der Anwen -
dungS,nögl !chkeiten des englischen Verfahrens
ab . Man befürchtet , daß derjenige alliierte
Staat , der eine Ausnahme machen wollte , sofort
von de» deutschen Ware » überschwemmt werde .

Deutsches Reich .

Der tzMxwnsMch des Reichstags
iwljm eine (SwicMifftuitu an , wonach Jen NcichStogSinU-
clicdcrn neben dcr freien Fahrt auf der EifeichaH« auch ,
die foftenfofe Neuutzuna der AutiniiolnlpoAInieil ge-
währt werden solle .

Em dsu !sch-rt^ jjche!Z Abkvmtnen.
In Verioig der « ervandlunaen über den Ausbau

lind die StabUisiernng der vereitS z '.vlscPen Deutschland
und Richland besteheuden Beziehungen ist am 13. Februar
1VL1 iu Moskau von dein S3cnttf ' r« aten dc-Z NnSwör -
titeii Amts und deS BoikRomiutssariats des Aeutzern ein
vorläusigsö Prswkoll unterzeichnet worden , das »eben
enienl Zusatzabkommen über die cntfliUilp .c Abwictelung
dcr KriegSgefanzenenanqelegenhelteu
ein Abkommen über die Rechte der beiderseitigen Vcrtre -
Imtvcu und Staatsanaehüriaen enthält . Durch dieses
zweite Adk« nme,i wervcn die Rechte der bereits be -
stehenden gegenseitigen Vertretungen in
konsularischcr und vaudelSpoNtischer Hinsicht erweitert .
J -n Bezug aus die Rechte der beiderseitigen Staatsange «
hörigen sind im Abkommen Bestimmungen getrosseu , die
den ungehinderten wirtschaftlichen Verkehr
zitirticiwi den beiden Ländern ermögliche « sollen . Das
Protokr « bUdet gc ^enwiirtig den Gegenstand der Priisung
bei den in Frage kominende » Regierungsstellen in Verlin
und Moskau . Es besteht die Hossnung . das; die beiden
Abfemmrn au ? dieser Priituug im wesentlichen unverädert
hervorgehen iverden und das« daraushin eine Nuterzeich -
iniua nnd ew nach Mc^ gabe der gesevliiHcu
Besiimmumgeu beider Lvnder baldtgst erfolgen wird .

Z « r stzNWeWche « AUzimmMg .
! E »aener Drahtverichi .j

w . Br -Sla » , IQ. Marz . Wie von der Zen -
tralstelle für die technische Durchsührnug der
Abstimmung mitgeteilt wird , ist die M e I du n g .
wonach die M'Ä'Muuu ^ berechti^ n nach dem
10. März 12 Uhr naeaiö nicht mehr in das
oberschlesische Geb«« e i u - c i s « u dürfe » , u n z u-
treffen *.. Anscheinend liegt dieser falschen
Mel -^ ng ein Mi ^verstdnd » is joownik . Die Ab-
skinvnmuqs-Svnderz ^ ge endigen z« ar lmt diese

Hier angegebe» « Zeit . Dagegen steht der Siu -
reise von Abstimmungsberechtigten mit den Zü -
gen im gewöhnlichen , faHrplanmäßigen Verkehr
nichts im Wege. Das geht aus den Bestimmun -
ge» der alliierten Regierungen und der Plebiszit -
kmnMission in Oppeln mit aller Deutlichkeit her -
vor .

Attfruf des Reichspräsidenler ..
(Eigener Drahtbericht.)

w . Berlin , 18. März . Der Reichspräsident hat
einen Aufruf an die Oberfchlesier erlassen , in
dem diese aus die wichtige Stunde der E - ^ chei-
dung hingewiesen werde » . I » den »

' ufruf wird
bew» t , daß Oberschlesien und Deutschland durch
Bande des Blutes und gemeinsame Kultif un -
löslich miteinander verbunden seien . — Reichs -
außenminister Simons begrüßte heute nachmit -
tag die Reisenden eines nach Oberschlesien sah -
renden Abstimmungszuges und richtete an sie
in einer Ansprache aufmunternde Worte für die
bevorstehende Abstimmung .

Absiimnnmgsmafznahmen .
( Eigener Drahibericht . »

w . Breslau , 18. März . Der alliierte Kom -
missar von Gleiwitz hat nicht nur de» beider -
seitigen AbstimmungSkommissionen das Betre -
ten des Bahnsteiges verboten , sondern auch den
Befehl erlassen , daß in den Baracken für die au -
kommenden A vsliiuiu uug öbc r c cht igt e u alle
Sprüche und Zeichen , die an daö Deutschtmn er -
inner » , verschwinden müssen. Das Tragen der
Erinnerungszeichen wurde ebenfalls verboten .
Den Abstimmungsberechtigten , die das Zeichen
trugen , wurde es abgenommen und deu Mit¬
glieder » der Hilfskvmmissionen wurde sogar das
Tragen der weißen Armbinde verboten .

Letzte Nachrichten .

Die bayerischen Einwsi )nerrvef!ren .
(Drahttneldung unseres Münchner Korrespondenten .)
fr . München . 18 . März . Von einer bevor -

stehenden Besetzung Bayerns , wie sie die
Nationalisten des eng " schen Parlaments sor-
dern und besonders die ..Daily Mail " angekün -
digt hat , ist bei dcr Regierung in München
nichts bekannt . Es liegen auch keine Rechts -
gründe dafür vor . Au Willkür haben es die
Feinde seit dem Waffenstillstand in der von uns
verlangten S e l b st e n t w a f f n u n g , der Vor -
bedingung ihres späteren Vorgehens , nicht fch»
len lassen. An der weitereu Entwaffnung
Deutschlands haben die Feinde allerdings ein
Interesse , geschieht doch die Ausdehnung Vi
Besetzung zur Eintreibung der Forderungen ,
nnd dabei ist ihnen der Gedanke an jede Art
von noch vorhandener Wehrkraft unheimlich .
Sie glauben deshalb auch die Entwaffnung der
zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Cr *— -»g
im Lande und gegen den Umsturz eingerichteten
Einwohnerwehr fordern zu müssen.

lieber die in der Presse verbreitete Nkeinung ,
daf; die Bayerische V o l k s p a r t e i ihre
Stellung i» der S e l b st s ch u tz f r a g e geändert
hat , eine Meinung , die sich auf die auffallende
Zurückhaltung der Parteipresse begründet ,
schreibt die Bayerische Bolk ?.yartei -Kor " ^ ' on-
denz , dasz die Zurückhaltung aus den W" nsch zu¬
rückzuführen fei, die Beratungen über das Ent -
waffnungsgefctz möglichst wenig zu st ^ rnt .
Wenn es auch bei der Auffassung , di<> ' "'' guer »
licherweise bei der Regierung deS R ! ' r" *
die bayerischen Verhältnisse herrsche, ansae -
schloffen erscheine, dasz ein Gesetz ?ustande k"m -
men werde , das den bayerischen Bedürfnissen
wirklich genügen könne , so muß doch ein Zustand
geschassen werden , &e . dem die Meinungsverschie¬
denheiten in der Selbslschudfrage a >̂ eine für
Sieich und Land erträgliche Basis beschränkt
werden .

Der Markkurs in Zürich .
(Eigener Drahtbericht .)

e . Zürich , 18. März . Heutige Schlusjno .- ic . . .. .
100 Mark 9 .15 Geld , 9.25 Brief - Frauken .

Das englische SleuerWsn .
(Eigener Drahibericht .!

London , 18. März . Die
'

„Daily Mail " meldet :
Lloyd George will jetzt eine Besprecht ! n g
mit Sachverständigen aus Handel unb Industrie
über das Steuersystem abhalten , um öen eng-
lischen Handel und Me englische Industrie vor
übermäßiger Belastung zu beiVahren.
120 Abgeordnete aus allen beteiligten Kreisen
sollen zu einer Konferenz eingeladen werden .

Der englisch -russische handeisvzrtrog .
lEigener Drahtbericht .)

e . London , 18. März . Die überraschende An -
»ahme des russischen Handelsvertrages gibt der
englischen Presse Anlaß zu allerlei Ver -
mutungen . Allgemein war erwartet worden , dasi
die weiteren Besprechungen zu nichts führen
würden . Es wird angenommen , daß es sich da -
bei um eine Konzession Lloyd Georges an die
englischen HandelSkreise handelt , die mit den
Sanktionen nicht zufrieden » sind . ES »et auo
lediglich ein Motiv der inneren Politik gcwcscu ,
denn praktisch habe der Haswcl mit .nufjland
kme Bedeutung . Vielleicht werde auch Frank -
reich diesem System noch folgen .

Die „Times " hält es für wahrscheinlich , das,
das Unterhaus den Bertrag bald an¬
nimmt . Es werde aber interessant sein , wie
Lloyd George den Vertrag , den er mit einer
Banditenregierung abschloß , die gestohlene Wa-
reu an England liefern wolle , rechtfertige »
werde . Die „Morning Post " meiut , das Parla -
ment habe es noch in der Hand , Eiigland vor
einer Schande zu retten .

w . Ävpenhageil , 18. März . Das Exekutivkomi -
tee der Konferenz der Mitglieder der russischen
gesetzgebenden Versammlung , das seinen Sitz in
Paris hat , protestiert gegen den Mschluß des
rufsisch - englischeu Handelsabkommens . Das
russische Volk könne sich durch das Abkommen
nicht für gebunden erachten .

w . Kopenhagen , 18. März . <G »g^Drahtver .) Dii
Bolschewisten von R ostan melken aus Riga ,
der Vertreter der Sowjetregiermig in Lettland
hat von T s ch i t s ch e r i n aus Mvskau ein Tele -
gramm erhalten , daß Kronstadt von den Sow -
jettrnppeu eingenmmncn worden sei.
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(jrcc Ij die ficßnlenfaffen .

Die Mängel des Reichsversorgi »« ssgesetz «S v« n
12. Mai 1929.

Man ftörci & ' unS : Das viel «mstrittene Ge °
setz über die Versorgung der Militärpersonen
und ihrer Hinterbliebenen bei DienstbeschüM -
gung , gegen dessen Härten die Kriegsopfer schon
im verflossenen I « hr im ganzen Deutschen Sieich
protestierten , läht bei Durchführung der einzel -
neu Bestimmungen soviel Mängel erkennen , daß
öeren wiederholte Besprechung unabweisbar ist.
Das Gesetz ha » n . a . den Zweck , dt« öurch die Auf -
Hebung der Kriegs - und Versorgungslazarette
noch notwendige Heilbehandlung der Kriegsbe -
schädigten , sowie die Auszahlung von Kranken --
geld , Hausgeld und sonstigen Gebührnissen , den
Allgemeinen OrtSkrankenkaffen zu überweisen .
War es schon als ein Mangel zn bezeichnen , datz
für das bereits am 1 . April 1920 in Kraft getre¬
ten « Gesetz die Ausführungsbestimmungen erst
am 1« . November 1920 erschienen sind , w hat noch
mehr die Mangelhaftigkeit und Unvollftändigkeit
der Ansführungsbestimmungen überrascht und
dadurch den Beschädigten und Hinterbliebenen

der früheren Wehrmacht viele Unannehmlichkei -
ten bereitet .

Nach Z 1 und 4 öeS Gesetzes haben Anspruch auf
Versorgung . Heilbehandlung , Krankengeld und
Hausgeld jene Kriegsbeschädigten , deren An -
spruch aus Nente anerkannt worden ist , oder
deren Gesundheitsstörung oder Erwerbssähigkeit
durch eine Heilbehandlung oöer Badekur gebes -
sert werden kann . Die Heilbehandlung , ein -
schließlich Heilanstaltspflege und Hauspflege . mutz
gemäß § 8 des Gesetzes durch die Krankenkasse
gowährt werden . Wichtig ist hierbei , daß
während der Heilbehandlung der V e -
schädigte auch der Krankenordnung
und den Strafbestimungen der Kasse
unterworfen ist auch wenn er nicht
Mitglied der Kasse ist . Durch das Ver -
sorgungsamt eines Ortes sind alle Dienstbeschä -
digten oöer deren Hinterbliebene mit ihren An -
sprüchen der Allgemeinen Ortskrankenkasse oder
Landkrankenkasse des Wohnortes zu überweisen ,
womit diese in letzter Zeit aber bittere Ersah -
rungen gemacht haben . Es ist wiederholt vorge -
kommen , zumal bei solchen Beschädigten , die nicht
Mitglied e >ner Kasse sind , datz sie von einer Stelle
zur anderen geschickt werden . Die Bersorg r̂ngs -
und Fürsorgeämter verweisen die Beschädigten

oft mit den nicht dazu nötigen Ausweisen und
Unterlagen an die Krankenkassen , denen sie auch
schon ein Si >ut im Auge find , was zur Folge hat ,
daß sie dort abgewiesen werden , wieder dorthin ,
wo sie hergerommen sind . Auch selbst bei Kassen -
Mitgliedern wurden in letztem Zeit Schwierigkei -
ten von den Kassen und besonders von Betriebs -
krankenkafsen gemacht . Es heitzt dort vielfach , die
Dicnstbeschädigung müsse erst festgestellt werden
usw ., obwohl den Kassen bekannt sein dürfte ,
datz ihren Mitgliedern das Krankengeld zu ge -
währen ist auch bei Lazarettbehand¬
lung auj Kosten des Reichs , und zwar
für die Scaer von 26 Wochen , denn da¬
für zahlt der Beschädigte auch seine Beiträge .
Durch das Neichsversorgungsgesetz sollen sich die
Kassen nicht ihrer Leistungspflicht entziehen , son -
dern sie sollen nur dadurch entlastet werden .

Bei Nichtmitgliedern wird znrzeit ein Kran -
kengeld gezahlt , das keineswegs den heutigen
Verhältnissen entspricht . Auch darf das Kran -
kengeld nur in einer Höhe gezahlt werden , datz
Krankengeld und Rente des Versorgungsbeschä -
digten den Betrag der Vollrente , der Ortszulage
und der Teuerungszulage nicht übersteigt . Die
im § 12 gegebene Anweisung , datz das Kranken -
geld gezahlt werden soll, als ob der Beschädigte

der Kasse freiwillig beigetreten wäre , ist ein
völlig haltlose und unklare Bestimmung , weil , i
bezug auf Leistung und Gegenleistung kein llntc
schied besteht zwischen freiwilligen Mitgliedes
und Pflichtmitgliedern . Nach § 176 der Rei « ^
verficherungsordung können auch nur solch« +*cr'

stmen der Krankenkasse freiwillig beitreten , derc
jährliches Gesamteinkommen den Betrag
2500 Mk . nicht übersteigt . Es ist dies ein ® e'

trag , der in keiner Weis « den gegenwärtig ^
LebensverHältnissen Rechnung trägt . Anstatt '

großzügige : Weise ein Gesetz zu schaffen , d«
reibungslos den Opfern des Krieges die o»
wendigen Unterstützungen zusichert , sind bei
fassung der einzelnen Paragraphen
Haare gespalten werden . Der Unwille hier '1'*
hat bereits emen w -hohen Grad von Erbitteru «i>
erzeugt , datz baldige Hilfe dringend geboten er
scheint . Die getroffenen Matznahmen erscheine
zum großen Teil in unserer heutigen Zeit so
ständig , datz man eS den schon seit Monaten am
ihre Unterstützungs - und Hausgelder warten ^
Dienstbeschädigten und ihren Angehörigen
verdenken kann , wenn sie die Geduld verlief

'

Möge diese Flucht in die Oessentlichteit dazu
tragen , datz den unschuldigen Opfern dieses * * '
ges und ihren Angehörigen endlich die ihnen i
stehenden Unterstützungsgelder gezahlt werden ^
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Besonders billiges Angebot
B ? es« Oster-Bedorf !
KAititmA marine und j r̂aumeliert Jacke auf Halbseitie

mit schwarzer Tresse besetzt . . . . . . .

KoSttIfcIlBy Stoffe englischer Art , moderne Fassons • . .
Yf A <r* «Ntt -MA marine and schwarz Cheviot «nd Foiü€ . Jacke!\ OStUHl6 9 auf Halbseide
Ef a reinw . Cherlot , marine , blen , lila , grün , JackeliOSlunie , auf Halbseide .

a reinw . Oabardine , schwant , marine , bnebe ,A\ U5ll &2äl ? 9 bleu , grün , Jacke auf Halbseide . . .

Ripsmäntel , 31 ^ . ^ ^

Covercoatmäntel ,
»
ÄJ .T . .

^ " T :

Seidene Mäntel ,
Seidene StricKjacKen I» modernen Farben

Seidene StricKjactten dop^ 1 ^
neaeste Form

3ad. Landesverband
für Athletik .

SMnt*g. 20. « S,- 1921 .
11 Uhr »orraittass ,

K. P - V.-P .»U
Handbailwettspiel

um die Meisterschaft
von baden .

SC. T.- V. 46
gegen

Msnnhe '
ni -LiBäenhöf

Preise der Plätze :
Mark 3.—, 2.—. 1.—.

Eine große Partie

ÜSll >§ .iSlS $ l3! aus guten , gestreiften Wollstoffen

Blusenrocüe prd»» EoUeane, xbw tri nd mvlac sSS »- 1
F( tn <4av >lr1aii1o « >" Wolle and Watcinioffen In «"»Saimb>ilmaerlileiaer Orööcn nnu Preislagen.

Es handelt sich nur nin tadellose , gute Qualitäten,
die za sehr btiligea Preisen eingekauft sssd.

Inhaber ;

H. Kahl

Ludwig ^ platz . • !
M. Schneider
Erbprinzenstraße 31.

Echte Cusfno
25 Pfg ,

J. 1 0.
30 Pfg .

Besuchs-
Karten

in großer Ruswahi
und hübscher
Ausführung

liefert

rasch und preiswert

C . F . Müllersche
hofbuchhandiung

m . b . H .
Ritterstr . 1. Tel . 297.

IfPlilfill
oten ® üolgkaH © . . zu Mk. % 7 m

—

M lielzMItitsi BrannSorf
zu Mk. 17 »—

per Zentner frei Keller.

Laprhaus -

pseUafi» M
Todes - Anzeige .

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung ,
daß unsere innigstgeliebte , herzensgute Mutter ,
Seilwester , Schwägerin und Tante

Luise Göhringer
geb . Schreiber ,
techn . Assist - Witwe

heute mittag nach langem , mit großer Oeduld er¬
tragenem Leiden , im Alter von 55 Jahren in die
ewige Heimat abgerufen wurde .

Karlsruhe , den 18 . März 1921 .
Die traujrnden Kinder :

Luise Oöhringer .
Wiliielm Ciöiirin er , Baumeister .
Otto Göhringer , stud . arch .

Die Beerdi ^nn? findet Mnn'a ; den 21 . Mätz , nachmittags
2 Uhr , von der Fri ' diiofkapehe statt .

Traaerhaus : bclieffelstraße 37.

Tckloftkir-s« . 8 : Sti >dti»ikar Köbel mit Abe» ^. j
,̂ ol,- nn ? Skiril» . 'AS : Stadt vir . W . Schul»

Aoxndmal ' l . . . . .«.Cvristnskirche . k : Staötvfr . Novdc m .S- ^ erkircke. fl : i ' farrvcrw . 5öo <? m . Äbetiöw^^
T » rnsaal Süde »d ?chul« . '48 : PaMons - A «^

Stadtvfarrer fxmmcr . „.„ .»f.Diak - niffr- bmiSkirch«. Rbd« . %8 : Ltt . « " fT""
Karinittivach . . rt jtÄleiu « Sirch«. 6 : Stadtvikar Dr . Klcna

Ab« ndmakl .
SMokkirche . 6 : Oberbofprcd . ffiiÄcr mit
^ oliauuesfirck «. Hß : Stadtpfr . Ma »er°Ullv^ ' '̂

mit Abendmahl . . . . ^m.
Cbrikl/skirch « . 6 : StaStofr . Schillin « m .

Turniaal Sähstiifchttle . <A8 : Paftions - Anda «
Sfnfittfarrer öentmcr .

Diako » : !??»va «skircke. AbdS. % 8 : Sit . Pasl-°-»
daran anschl. AbendmaKlSvorbercituna .

Evau « . Stadtmilliou Adlnstr . 23 . V«12 : A .
frcrntrttcäiiienft © indrmilT . Pi < &er : 8 : All« .
fommluna . Pfarrcr Lorenz ? 4 : Öunaf * =35« - S «.
Suite . — Mitttvock». alids . 8 : Bibelit .. sc.
Sieber . — Ied < n abend 8 : Vortrag : Mi . u« o

NSr . . ,14:
Evana Berciuslians . Ämallcnitr . 77 . Lm .

Sonnwaslchnle : nachm . S : All« . BersamniU' ^
Sfabtntifi . Schenrer : nachm. 4 : Iunafrauenv .
abdS . 8 : All« . Verlammlun « . StadtmiN . Wtz.^g
— Monta « . abbs . 7 : Iu «<ndabt «il . — » kr '
nachm . 31Ha . Berlamml . Stadtmiss . Vieler ,
2«,—27 . iedcn Abend 8 Ulir Pasiionsandacht ^ xs.

Evavg . Nerei » für inner « Mission . 9t &entflUj ;ji<
C>t6 .. Mflf >Tftnrn . S : All» . Versammlnna . — "
woch . 8 : Bibelstnnde für !snnakrau «n.

Kstliolisch» Stttffacmtin &e" almionntns .
St . Stcvliauskiri « . 'Aß : jVrüöm . ; 6 : hl. „tit

$ 2 : (ÄnHflftuna der christenlebrvfl . Knaben : , gi
Andacht »nm bl . Ivsef mit Tedcum und Jeaen ^
^ cstenvrcd mit Krenzivesandacht u . Scac »>
Tellerkvllekte kür «rine ErstkommunikanieN . ^
Bon Montaa bis Donnersta « jeden ^Bcicht«eleaenb u . Mittwoch nechm . von 2— '

Ü
l"

40 Pig .

Qß - Mö !B

Spezial¬
Marke :

WWZM 80 Pfg .

Eltttr V.TH0

SELÄS 30 , 40 ,
50 Pfg .

Todes -Anzeige .
N*di längerem Leiden ist unser lieber Kollege

Harr Etiiii Schrsnifn
im jtt^endlicben Alter von i9 Jahren yer-
schieden .

Wir empfinden den Verlust dieses jungen
Freundes und Mitarbeiters schmerzlich und
werden Ihm fär seine treue Oesinnung ein
ehrendes Andenken bewahre « .

Die Angestellten
der Zweigniederlassung Karlsruhe
des Deutschen Phönix,Vers .Akt . Oes

la LederMhriemen
wie Maklo - u EU « i»garn -Sl ?stol in jeder Sänge .

Ia Cemettjioirne
allen Stärken , sowie viele andere Artikel filr

in WiedcrverlSiifer an billigsten Tagespreisen .

Wandeibaum & kerzner ,
Kartsr « Se . Riivpurreritr . M , Telcvbon Sß-23 .

aifiMmoch : abdS . 7 : Trauermette . . . . g:
Alte St . SUuientitwkasell «. lA1 : hl . j ;(

Amt . Erstkommunion !«ier der Gvmnaslasten .
Plätze lind für die Anacböriaen dtt Kommunt ^
reserv . : 4 : Coro ^ <5bristi - BruderIch <>It . . ^» slk

St . BernlmrduSkircke . S : i^rllbm . : 7 : bl .
mit lycneralkomm . der Iunasrauenkonor . uno
weibi . InaendixreinS : 8 : Sinam . : ^!10 :
aotteßd . mit Palmweibe . Pro ^ eisio » u . ®<>a
y»12 : lkindergottesd. : 2 : Cbrislenlebr« für f.;.
Iün « l . : 6 : !>aitenvred . mit Änd . zu Ebren d«»
?kosef . — Mittnwrli : Von 2 an Beichwelc«^
abd« . 7 : Tranermetde .

Siebsraneokirch «. V: Krübm . mit Monat »»? „1
der Männer i '. tiö Iünfll . : 8 : deutsche SinaA »,^
Pred : 'Xlv : Palmweihe . Prozession und
11 : KinderaotteSd . mit Pred . : V,2 : t!hritien . ?

, f . d . ftütial . mit Entlafsuna des letzten
%ä : Dankandacht »u Ebren des hl . Josef mit ', f.:
febuna . Josefs ! itanei . Tedeum und
jVaftfnorci) mit Kreuiweqand . u . Scacn , \Ji \
moraens 6 : Beichtoeleaentieit . — Mittwoch :
Beichtoeleoenb : 7 : Trauennette .

St . Bo «ifati «skirche. 6 : strlibm . mit 9JjS ?. 8:
komm , der fiitnflfraiienforiar . : 7 : fit.
dentsche Sinam mit Pred . : 'Xlv :
Palmenweibe . Prozession, Hochamt mit Pred . . fiif
Slinder« otteäd . mit Pred . : 3/»2 : Cfiristenlemc
die Inn « ! . : 'AS : Andacht zum bl . Joses .
und Seaen : 8 - Verlamml ^ der ^ unasrauenr »
0 : «rastenvred ^ und SeqenSand . — Mittwoai .
y>7 : Trauermette . ,z!l>

Sndiviq -Wilkelm -Krankenbenn . Nottesd .
ans bis 10 . Avril . MF

St . Peter - und Panlskirche . g : striikiw ,̂ jtl
»atskomm . der ^ ungsr . : % 8 : Generalkom »^ oit»
Iun «srauenkon >n «<i. : K10 : Satiptgottesdicn >>^
Palmweibe und lernt . Hocksamt : V£12 :

1

General - Vertrieb.
Mi ScSroilisasöiiaea - M
ilre -OerislsiBiÄisM

Harlsrahe
K#tser»tr*ße J6 «. Telefon 12t .

Büro - Mobel

Maschinen und

iedarfs -ArüKel
( Eigene Bftro-MÄbel-FabrJk ).

' s? im mmk. —" . 3J ■ teder Art letcri in iadelio «ei - 'VQs(ünrun "
k? f S 13 * » 5i OPB £ *• 5 G c . F . M (llI « r »cS « ttolkuckkanöl ?, .w ■ w » ■■> b m m m ^ b KarUruhe , RiUet»ti *6e 1

WWWMMk !

Danksagung .
Fflr die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an unser . m schweren Verluste sowie
für die zahlreichen Kranzspenden sprechen
wir allen Ve»wandten , Freunden u Bekannten
unseren herzlichen Dank aus . Besonderen
Dank dem Herrn Stadtpfarrer Schalt für
den ehrenden Nachruf , der Siingerabteilung
des F . C. M&blburg und dem Gesang verein
Volkschor West für den erhebenden Orab -
gresan ^ sowie den Bad. Lederwerken und
der Käfermeüter - Innung fßr die schönen
Kranzspenden .

Katlsruhe -Mühlburg , den 18 . MSrz 1921 .
Lamejrstiaße 27.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Elise Hoffmann , geb . IIerbig

und Kinder.

- rnrnr-r. 0 ^«. âokm . erprobte Gemi' sesorten .

, kÄia Ludwig ÄSIinger
'"<2SE3 Änri - iStSJSisjBis^s». &3 . Fernspr , »(4 |

Go ! ßesdieN ?te 20 . MZrz .
Palmsouvtan .

EoavgilisUie Stadtaeuiewde .
Kür die Verbreitung der Bibel wird bei den

KonfirmationsaotteSdicnstcn eine Kollekte erhoben.
Dwdtkirck« . Vi9 : Stadtvikar Dr . iklcncZ. 10 :

Konfirmation mit Zlbendm. . Sladtvkr . KühlcwilN .
Kleine Kirche . Uli : KindergvtlcSd .. Stadtvi ^ar

Dr . Klenck . « : Stadtvikar Dr . Klen«l .
Sckloltkirche. 1U: Stadivikar Köbcl.
» okiauneskirchc. Konfirmation mit Abend-

mahl . Stadtpfr . Maner - Uttmann . W 'i : Kinder -
gottesdientt im Gemeindefi. . Stadwfr . W . » chnlz .
S : Stadtvikar Heun . ^ ^ ^ChriktnSkirchc. Y,0 : Stadtvlkar Werkle . 10 :
Konfirmation mit Äbendmafil . Stadtvfr . Schilling .
W : Konsirmatio » m . Abendmabl . Stadtpfr . Hem-
mer . Stadtvikar Stcinmev .

Gemei «deha » b der Weslktndt . 10 : Stadtv . Merkle .
Lntberkircke. 8 : Cbriltenlebre . Stadtvkr . Weide«

meier . K10 : Konfirmation mit Abendmahl . Psarr -
rxrwalter Bat ; . 6 : Stadtvikar Miinzel .

Tu rnsaal Siib « llds » ul «. ftällt aus tkieve 148 Uhr
Cbristiiökirche, . .Liidwig -Wilbrlm -Armtkenbetm . B: Stadtvikar
Köbct .

Sicictäfteim. 5410 : Stadwikar Münzet . % 11 :
Kinderaottesd . Stadtvikar Mllmel .

Karl -Kru?dri » -<Ä«dä» tniskircke tTtadtt . Mühl ,
bürgt . Wli ): Gottesdienst . Stadtvikar Sick. Kll :
M» drroottesd .. Stadtvikar Sick . PaMonsandach -
ten : Montag , abds . MS. Stadtpfr . Schulz . Diens¬
tag . abds . V*8 . Stadtvikar Sick.

DiakouisieubariHkirche. Bm . lv : Pfr . Katz . abds .
Litura . Pastionsseier .

Evitng .-lntb . Ge 'neiude l^ riedhofkonelle . Ecke
Kapellen» u . Waldhornftr .) . 'AlO: Beicht« . 10 :
KonkirmationSseier . 11 : hl . Abendmahl .

Karmostcg .Kleine Kirch« , v : Dekan Ravv m . Abendmahl .
S ^ ion ?irch«. S : Oberhofpred . Flsch-r m . Abend-

mahl .
IobanneSkirche . 1AS: StaMpfr . Mayer -Ullmann

mit Abendinabl .
Chriftn ^kirchc . S : Stadtpfr . Robbe mit Bbendm .
Lutherklrche. 6 : Stadtpfr . Weidemeier m . Abend-

mabl . _ . . .
Tnr » fott ! S !id- lldlch :-.le . KS : Paff -o,-s-Andocht.

iof# ttifsenftoK
*! titdl «. Abds . Y,8 : Sit . PaMonsf .

» ardicusios . _
Mein « Ktrche . 8 : Stadtvir . Kühlewein m . Abend -

!«. Q]
k° it
S

11
!> ü
> .»

tekd . mit Pred . : 2 : Christenlehre f. d . NÄKl »^
mit Vntlassuno de? » . 5?ahrg . : '48 : fefcrl -
des Tnduum ans Anlast der St . Ioief -Iud ^ ^ i^
mit Andacht . Tedenm und Segcn : S : Kaftenp ' g ^
mit Andacht und Seaen . — Kollekte für arm « <£ }■■
kommunikanten . — Mittwoch : 3 : Beicht : 7
Trauerniette ll . Maanifieat S . 7S2l . „St . Mich- elc.kirche lR - ieriheim». 6 :
(Kiift . : !47 : Monatskomm der Mädchen u >
insbes . der Iunasrauenkon « r : 8 : deutsche * jii ;'4i (i : Palmweilie Palmvro ^cssio» und
Passion : nachm . !42 : Christenlehre f . d .
6 : ^ astenvred . und feiert . Dankand zu g : '' j r ) '
bl Ellies mit Seaen . lK» l!ekte kür
kommunik . j — Mittwoch : nachm . S— 7 : " c ' ' cjj ,

^ 1
p , c

Milt ^ rverein und die anderen Krauen :
Palmweih « . Prozession . Sorbamt mit Verlciun ^ hxr
Leidensgeschichte Jesu Christi : V,li : CbrUkc <„ . z.
f . d . Mädchen mit Entlasfun « des S. KuN j Ci;fl
feiert Donkand . zu Ebren des hl . ^ osef >. „ ," W»
und Segen : KS Nbr : Bersamml . des cbrlltu lt \
tervereins mit Pred . und Segen . Hern « « '. ' ' . « z
verlamml . im Schwesternhaus : 6 : RoscN ' Z. ^cM '
der Psarrkirche . — Mittwoch : 4 : BeifM «* 1

...— ~ ei'.

Mittwoch : nachm . 8— 7 :
leaenfieit : '48 abds, : Trauermette . <an &' v<St . Iosefbkirche <Krg » winkel >. &- 7 : « «AiK
leitenö . :? : Krllbm . mit Monatskomm . f» ti/jl " '

: Trauermette . „ „ ^ . rötflv.äSt . NikolanSkirch- tRüvvnrr ». 6—7 : , K'
genSett : 7 : Nrübmesse mit Monotskomm^ ,ep^
Müttervereins und der Krauen : S : M
mit Palmweihe . Amt und LeidenSaekch ' »' ^ , t»
lekte für arme Erftkommunik . : 2 : SÄ -
Dankfcften vor ausgelebtem AllerheilialtÄ « '/f.L
nci zum hl . Ivfef . Tedeum und Segen : gjji '
Kaftcnprcdigt mit Andacht »nd Scaen . ,
woch : abds . ^ 8 : Trauermette , .Rlt -kattiol. Stadtm >n»e!nde «Auferltcbn »«f '
10 : Deutsches Hockamt mit Predigt , allacw <^ .^!>i
andacht und Svcnduna der bl . Kommunion -
psc-rrer Kaminski . 4«'

fytiebcn &firchc der Metb .-f^cmeind« . K//

8 : Bibel - u . Gebetsstunde . -n^ i- rtbet ^ c
ZiousNrch « der Ev . 0> me !ns ^ aft . R .Ä ?,nä fr .Allee 4 . Palmsonntag , vorm . !< 10 : Ktl« uee i . Paimtonnta « . vorm . W -

Katechumcncu : 11 : Kinderaottesd . : ?* ,Predigt . Pred . Klenert . — Dienstag , abd ^ . VÄ,l, '>cn
betsversamml . — Grilt - ^ -' nnerstaa . abs .
Prediger Napp . — Müblbvr « . Hardtltr . 5^ , DU ' f's, . 1"
sonntaa . abds . 8 : Predigt . Pred , Kienerl .
woch. abds . 8 : Gebetsnersamin l —r^"

Ncuavoltolische Gemeinde . Gartenstr '
^ lt ^

teßdienftc : Sonnrag , vorm . Ö'A. nachm .
Mittwoch , «chdö . L.
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Nnlsler Hummel öder die tage.
. Am vergangenen Sonntag sprach Minister

m m e l in einer vom Ortsverein Pfnllendorftt Deutschen Demokratischen Partei
^ onstalteten öffentlichen Versammlung Uber

Apolitische Lage . Die Versammlung ge-'»Iletc sich zu einem politischen Ereignis ? sie war' 'cht nur ron der stäöt . Einwohnerschaft , son -' r » auch von auswärts außerordentlich stark
,
" uchl . Die ausgedehntem Lokalitäten des Gast -

„Zum Adler " waren überfüllt , es waren
i r 400 Zuhörer anwesend .
Nach der Begrüßung durch den 1. Vorstand ,

.„
"(Moral Burkhart gab Minister Hummel

einen Ucberblick über den Diktatsrieden
Paris und zeigte , daß diesem eine ganz .falsche

Mtmnß unserer Feinde zugrunde liege und
M die restlose Durchführung dieser Bestimmung
^ Selbstmord Europas bedeuten würde . Er
Ml dann weiter aus : Wir wollen und dürfen
Mc Bedingungen annehmen , die wir nicht er -
Mcn können und müssen dies auch klar zum
^ sdruck bringen . Das Volk als Ganzes und
J»tt Einzelne muß aber auch die Folgen zu tra -
f 1 bereit sein , die sich aus dem Nein unseres
^ Ureters in London ergeben . Wir sind bereit ,
,; ä am Aufbau zu beteiligen . Wir sind auch be-
." t, den Teil der Reparation auf uns zu neh -

den wir schuldig sind . Aber wir sind zur -
.^ zu vergleichen mit einem Schwerkranken und
Mchen vor allem eine Atempause . Im Laufe'" Zeit wird sich abe ^ auch bei unfern Feinden
? Erkenntnis durchsetzen , daß eine Weltwirt -

ohne Deutschland , Oesterreich und Rußland
Abnehmer unmöglich ist. In allen Schichten

? '
eres Volkes muß aber ein starker Gestn -

.Mgswechsel eintreten . Wir müssen den Ver -
^ tcrn der Reichsregierung durch unsere Politik

nötige Autorität geben . Eine stete Politik ,
/ die führenden Staatsmänner nicht so oft
i^chselt . eine Politik der Entschlossenheit und
glicht muh Platz greifen . Keinen andern Weg'«leg für uns , als treu zur jetzigen Staatsform
i freien und die Regierungsparteien nach Mög -
.?keit zu stärken . Unsere Standesinteressen
. "fett wir dem Interesse des Deutschen Reiches
.̂ erordnen . Es ist ja schon vieles in den letzten
>
" 1 -ihreij besser geworden . Aber ein stetiger

Mieg ist nur möglich , aus dem Boden der
^ tfchaftlichen , politischen und sozialen Gleich -
. ^ chtigung . Durch Gewaltpolitik , komme sie

rechts oder links , ist nichts zu erreichen . Nur
wahrhaft demokratischen Politik wird es

Mch sein , aus den Trümmern aufzubauen .
,
®ie 1 >- stündigen Ausführungen des Redners ,

j » on spontaner Zustimmung der Znhörer un -
Abkochen, fanden am Schlüsse stürmischen Bei -'<H.

^ ZWgngspeusionieruug ver Beamten.
gerade in dem Augenblick, »in dem sich Baden

schickt , die im Jahr 1919 eingeführ : e Zwangs -
»" "onierung aller Beamten mit der Vollendung
ij 65 . Lebensjahres wieder abzuschaffen , will
v Preußische Regierung die Zwangspensionie -
.̂ .S einführen . Allerdings geht sie dabei nicht
» Hablonenmätzig vor , wie dies in Baden der
51 war , sie sucht vielmehr die mit der Zwangs -
Monierung verbundenen Härten möglichst zu
r^ ern .
^ nächst treten in Preußen die Staatsbeamten

^ 9 Volksschullehrer nicht wie in Baden schon
t t 1 dem ersten Tag des auf die Zurücklegung des
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^ Lebensjahres folgenden Monats , sondern erst
y den auf die Vollendung des W. Lebensjahres
CTit folgenden 1 . April oder 1. Oktober in den
gestand . Dieser Regel folgt dann in den nach-

- g:
jJ »eun Paragraphen des Gesetzes eine Reihe
? Einschränkungen und Erweiterungen . R . ch-
/ Hochschullehrer und jene Einzelbeamte , für
^ das Staatsministerium es bestimmt , bleiben
2? Zurücklesung ihres 65. Lebensjahres noch
v 1 Jahre weiter im Dienst . Auch diese Bestim¬
men geben Anlaß zu mancherlei Beanstan¬
den . Das neue mit dem J . April 1921 in

tretende Gesetz soll auf alle zurzeit im
befindlichen preußischen Beamten allge -

Anwendung finden . Aus diesem Grund
»Ersucht Justizrat Dr . Wilhelm W e i ß w e i l e r
Mln die Frage , ob es zulässig ist, das Gesetz
' >>lle z. Zt . im Dienst befindlichen Beamten ,

^ auch auf jene , die bei seiner Erlassung bereits
. ! also aus Lebensdauer , angestellt waren , Gil -
ä e

}t erlangen kann . Auf Grund verschiedener" le des Reichsgerichts und sonstiger juristl -
J Untersuchungen kommt er zu einer ver -
senden Antwort . Es kann nach seiner Auf -
j/ng keinem Zweifel unterliegen , daß der Staat
^ Gesetz zu erlassen berechtigt ist, wonach alle
^ te , die er erst anstellen wird , nur bis zuflt bestimmten Zeitpunkt , auch etwa nur bis
^^itiem bestimmten Lebensjahr , im Amt ver -
O* » und von da an pensioniert werden sol-' Tritt unter der Geltung eines solchen Ge-

cin Beamter in den Staatsdienst ein , so Ijait&f « diese Bestimmungen mitgewollt . Es läßt
. "uch rechtfertigen , daß die Regierung ein Ge -

Erläßt , wonach das Amt für die bereits ange -
Beamten mit einem bestimmten Lebens -

[J endet , während ihnen das Gehalt belasten
Aber wohl erworbene Rechte darf der

.f * einseitig nicht verletzen . Sind bei der An -
eines Beamten nicht besondere Besri -

! oder Bedingungen mitvereinbart , so öc *
,^ bald er endgiltig ^rlso auf Lebenszeit , ange -
k ' ist , ein wohlerworbenes Recht auf sein Ein -

Ac« . Bestimmt der Staat willkürlich das
»^ eiide aus das 65. Lebensjahr , kann er es ge-
v 'Dßut auf ein niederes Jahr heruntersetzen .
h\x solchen Annahme gegenüber wäre der Be -
;J einfach rechtlos : das will das Recht aber

Selbstverständlich hat der Beamte die bei
i;,p

'
Anstellung geltenden Staatsgcietze ohne

>i As mit in Kaus zu nehmen , in erster Reihe
^ Disziplinargesetze . Aber neue Gesetze , die
,j ? trechtl :che Anordnungen treffen , an di« er
!̂ ,le iner Anstellung nicht gedacht hat und nicht
ig konnte , die ihm seine vurch die Anstellung
Endete und gesicherte Existenz einfach fort -
v ^ » , sind für ihn in so weit nicht Rechtens .
iJ * Umstand , daß ihm ein Teil seines Ein -

^ »6 in Form der Pension belassen wird , ist

nur für die Höhe , nicht für den Grund seines An -
spruchs von Bedeutung -, weil bei seiner Anstel -
lung die Pension nur für den Fall des Unfähig -
Werdens pder des freiwilligen Aussch ^ id '.ns ge-
dacht war . Daraus folgt , daß der bei Erlaß des
Zwangspensionsgesetzes bereits angestellte Be °
amt « den Staat , der ihn undiszipliniert entläßt ,
für seinen Schaden verantwortlich machen , d. h.
sein volles Gehalt fordern kann , selbst wenn ex
für den Staat überflüssig geworden wäre .

In Baden liegen die Verhältnisse « och ungün -
stiger , weil hier die Zwangspensionierung nicht
durch Gesetz , sondern nur durch eine Entschließung
des StaatSministeriums eingeführt worden ist .
Es unterliegen ihr somit nicht die richterlichen und
die diesen gleich gestellten Beamten . Für sie be-
steht der alte Zustand vor dem Jahr 1919 weiter .
Schon aus dieser Ungleichheit ist eine Durchsicht
der Bestimmungen über die Zwangspensionie -
rung , deren Aufhebung bekanntlich « in von allen
Landtagsfraktionen unterzeichneter Antrag ver -
langt , bringend notwendig . G . H.

Saöifthe Politik .
Aus dem höheren Schulwesen.

U - trr dem Titel „Statt st ifches zur Prakti .
kanten ' rage " bringt die neueste Nummer der
« SüdwestSeutschen Schulblätter "

, des Organs des Ba -
dischen PhtlolosenvereinS ". das Ergebnis der statistischenErhebung « » , die am 6. Iioocmber 1920 an allen höheren
Lehvanstalten und Bürgerschulen des Landes vcran -
staltet wurden . Wie daraus zu erseHen ist. betrug die
Zahl der planmätzw angestellten akademisch ge -
bildeten Lehrer (Direktoren und Professoren )983, wobei die außer Budget stehenden Elsässer nicht
berücksichtigt sind . Dauernd voll beschämst waren 257
Lehramt SP raktikanten , darunter 19 an Bür¬
gerschulen . während «7 weitere Praktikanten vorüber -
gehend als Stellvertreter usw . verwendet wurden .U n t e r l e h r e r waren 56 vorhanden «ohne Beriick -
sichtiaun« der Höberen Mädchenschulen und Bürger -
schulen ! : von diesen aalten 21 als Stellvertreter vonAkademikern , nämlich 20 von Mathematikern , von den5 auch noch dentschen Unterricht erteilen , und 1 als Ver -treter eines Philologen mit Deutsch , Latein und Erd -

iibrigen a5 Unterlehrer waren Turn - und
Zeichenlehrer , unterrichteten aber teilweise auch in
evangelischer Reliaion . Deutsch . Geschichte, Erdkunde .Naturkunde , Schreiben und Singen . Von 14 weiteren

Buraerschulen beschäftigten ist anzunehmen , dah sieebenfalls als Stellvertreter für Akademiker zu geltenhaben . Berückfichtiat man diese , so erhöht sich dadurchdie Zahl der als Stellvertreter für Akademiker beschäl-tigten Unterlebrer ans 35. Kerner ist zu bemerken , dahan den höheren Mädchenschulen außerdem noch 87Haupt - und 41 Unterlehrerinnen unter -
richteten . Aus den mitaeteiltcn Zahlen ergibt sich zwei -
sellos . daß auch im günstiasten Kall « zwischen Prosesiorenund dauernd vollbeschäftigten Praktikanten nur das
zahlenmäbiae Verhältnis 4 :1 besteht.

In Mannheim wurden drei Leh?amtsvraktikan -
ten , weil sie nicht in Baden geboren sind , aus dem
Schuldienst entlasten . In der Versammlung des GaueS
Mannheim des Badischen Pbilologenvereins wurde da-
rin eine nnbillige Härte erblickt und gefordert , dah
Kriegsteilnehmer in bezua auf Anrechnnng der Kriegs -
zeit und Uebernahme in den Staatsdienst die gleiche
Behandlung zuteil wird wie den während des Krieges
übernommenen Praktikanten .

Aeber die Schule
klagt „ Meteor " in Nr . 59 des „Karlsr . Taebl ." tn be-
megten Worten . Es fei einer Mutter , die außer ihren
Söhnen viel « innge Leute und deren SKulsorgen beob¬
achtet hatte , gestattet , sich ausführlicher zu dieser Krage
zu äußern . Bielleicht werden durch diese Zeilen manche
Eltern , die nach Ostern stch entscheiden müssen , »eran -
laßt , noch einmal gründlich darüber nachzudenken , welch«
Schule gerade für ihr Kind am besten geeignet ist. Für
diese Entscheidung darf iveder der Beruf , noch der Ehr -
geiz , noch der Geldbeutel der Eltern matzgebend sein ,sondern allein die Veranlagung des jdindes . Der Be -
gabnng nach möchte ich die Schüler in 5 Hauptgruvveneinteilen : natürlich gibt es nflch viele Zwischenstufen .Gruppe 1. Das sind di« viels « itig Hochbegabten , dieeine rasch« Auffassung und « in gutes Gedächtnis haben .Sie haben gar keine Mühe und kommen in jeder Schuleohne große Anstrengung fort. Sie machen meist etwaein Fünftel der Schüler aus .Di « 2. Gruppe ist etwas weniger rasch in der Anfsas -
vutui , muß daher etwas mehr arbeiten , ist aber immernoch in der ersten Hälft « . ,Wegen dieser beiden Gruppen dürken die Ansprücheder Schule nicht herabgesetzt werden . Denn diese beaab-ten Schüler haben ein Recht daraus , daß si« ihr« n Sich :«-keiten entsprechend ausgebildet werden . Würden dieAnsprüche wesentlich herabgesebt , so würde Gruppe 1gar nicht lernen , sich überhaupt anznstrengen .Zu Gruppe S gehören di« Schüler , die sich geistig lang -
samer entwickeln . Sie komrn«n besonders in den erstenSchuljahren mit Mühe mit . begreifen überhaupt lang -
samer . lDie Mitschüler sagen : . Der hat eine lange
Leitung .") Bei diesen Schülern sind besonders nach
Schukversäumnissen Nachhilfstunden angebraiA , wenn
man nicht vorzieht , ste einmal in einer Klasse 2 Jahre
zu lassen . Im späteren Leben können sie tüchtige Leute
werden und füllen ihren Plad gut aus . Sind aber di«
Eltern solcher Schüler ehrgeizig , so können sie den Kin -
dern die Schul « zur Qnal machen . Daran ist aber nicht
die Schule schuld.

Gruppe 4 sind die Einseitigen . ES sind Kinder mit
hervorragender Begabung auf irgend einem Gebiet :
«Mathematiker . Techniker . Künstler ) , aber ohne Svrach -
talent . Sie sind in der Schul « , die allg « meinc Bildung
vermitteln muß , b« sonders übel dran . Am schlimmsten
geht es ihnen , wenn si« in ein humanistisches Gymna -
sium geraten sind . Denn alle Nachhilsftunden helfen
nicht, ihnen Interesse für die Sprachen beizubringen ,
und sie tierlieren ihre Zeit , etwas lernen zu müssen ,
was für sie später nur wenig Wert hat . Dies « Schüler
sind es . die im späteren Leben in ihrem Fach Hervorra -
gendes leisten , auch wenn si« noch so schwer unter den
Schulsorgen gelitten hab« n . Für dieses Leiden darf aber
nicht die Schule verantwortlich gemacht werden . ES mag
ja oft schwer sein , diese Kinder rechtzeitig zu erkennen .
Dann sollte man vor einem Schulwechsel nicht »« rück -
scheuen , wenn auch ein Jahr verloren geht .

Gruppe 5 swd die weniger Begabten . Sie sollten über -
Haupt nicht in eine höhere Schule geschickt werden . Durch
frühzeitige Ausbildung der Handfertigkeit sollte erstrebt
werden , daß sie in Handarbeiten besonders tüchtig roer*
d« n . Sic sind ^dann für die Gesamtheit des Volkes
ebenso brauchbar wie geistige Arbeiter .

Es ist Sache der Eltern , zu entscheiden , zu welcher
Gruppe ihre Kinder gehören . Sind ste sich selbst nicht im
Klaren , so könnt« ein « Besprechung mit dem Lehrer der
Vorbereitungsschule wertvoll sein . Es wäre dankens -
wert , wenn die Lehrerschaft besondere Sprechstunden fiir
diesen Zweck einrichten nürde , die wie eine Unterrichts -
stund« vergütet werden müßten . Die Sache ist sehr
wichtig , denn die ganze Zukunft der Kinder Längt von
der richtigen Wahl der Schule ab.

Die „Orgesch in Baden" .
Wir werden um Aufnahm « nachstehender Zuschrift er-

sucht:
„Tas Organ der Mannheimer Unabhängigen , die

„Tribüne "
, brachte einen Artikel , der „ Die Orgesch in

Baden " betitelt ist und die Behauptung aufstellt ; »Die

Orgesch in Baden marschiert ." Als Beweis dafür wird
folgende „ Enthüllung " beigebracht : Am 27. Kebrnar
habe in der Wirtschaft zum „Burgho '" in Karlsruhe eine
Sitzung des „Kommandos der deutschen Liga " <l ) statt-
gefunden . Die Beratungen feien „ unter strengstem Aus -
schluß von der Oeffentlichkeit " geführt worden , unter
den „ Orgesch- Helden " habe ^vahre Kampfftimmnng ge-
herrscht nfw .

„Im »Burghof " in Karlsruh « bat am 27. Februar tat -
sächlich eine Versammlung stattgefunden , eö war aber
kein« g«beim « „Org « sch"- Sibung , sonder » — ein kame¬
radschaftliches Beisammensein ehemaliger Angehöriger
der „ Deutschen Legion "

, die im Baltikum ge-
kämpft bat . Wie wenig diese Versammlung , die dazu
bestimmt mar , einstige Kriegskameraden nach längerer
Zeit wieder in der Erinnerung an gemeinsam Erlebtes
zusammenzuführen , das Licht der Oeffentlichkeit irgend -
wie zu scheuen hatte , gebt schon daraus hervor , daß über
sie in der Presse berichtet worden ist. Vor allem aber
wird der Charakter dieser Veranstaltung am deutlich -
sten dadurch beleuchtet , daß sie stundenlang die Anwesen -
heit eines eingedrungenen Kommunisten duldete und so -
aar in seiner Gegenwart die Bildung eines badlichen
Gauverbandes ehemaliger Baltikum - Kämpfer und Wah -
len vollzog . Erst als stch dieser Herr dadurch immer un -
angenehmer bemerkbar machte, daß er in die Versamm -
lung '' dnrch kommunistisch « Hetzreden Politik hineintrug ,
die den Versammelten vollkommen fern lag . wurde er
kurz vor Schluß des Beisammenleins au 'gesordert , sich
zu entfernen . Daß eine solch « Versammlung nun dazu
herhalten muß , als angeblicher Beweis für ein « „ badische
Org «fch " zu dienen , zeigt am besten , auf wie schwachen
Füßen Behauptungen linksradikaler Scharfmacher von
angeblichen Putschabstchten und geheimen Organisatio -
nen der „ Rechten " ruhen ."

Eine Konferenz der christtichen Gewerkschaften
S üdwestdeutschlands

fand am IS . und 16. März tn Stuttgart statt. Als Bor -
sitzende fungierten abwechselnd Abg . Gengler lStutt -
gart ) und Avg . H e u r i ch (Freiburg i. B .) . Das badische
Arbeitsminisierium wurde durch Regierungsrat Elchen-
laub «Karlsruhe ) vertreten . Die ttonscrenz . die aus
Württemberg , Baden und der Psalz stark besucht war .
stand unter dem Eindruck der gescheiterte» Londoner
Verhandlungen . Die Stimmung , die gegenüber der Ge-
waüpolitil der Entente in den führenden christlichen
Ardeiterlreisen SüddeutfchlandS herrscht, lam mit ele¬
mentarer Wucht durch Annahme einer entschieden gehalte -
neu Prolestentschließung zum Ausdruck , in der das
Pariser Abkommen , als gegen jedes Menschenrecht und
jede Menschiichleit verstoßend , schart verurteilt , der Ver -
such , ein großes Volt und die lommenden Generationen
Deutschlands furchtbar zur Persklavung zu zwingen , ge-
geißelt und die feierlichste Verwahrung gegen die bar-
barische Politik der Gewalt , der Lüge und Verleumdung
der Entente gegenüber Deutschland eingelegt wird . Die
Konserenz besaßte stch mit eineer Reihe altueller Ge-
werlschastssragen , zu denen in Vorträgen Stellung ge-
nommen wurde . Von besonderer Wichtigkeit waren die
Vorträge von Kuhn ( Mannheim ) und Zoll (Frei -
bürg ) über die vielgestaltige Tätigkeit des christlichen
GewerkschaslSsührers in dieser Zeit , von Abg . G e n g -
l e r über die parlamentarische Vertretung der christlichen
Arbeiterschaft im Reich, Ländern und Gemeinden , von
RegierungSrat Eichenlaub über die Neugestaltung des
Arbeiterrechts und von Abg . Henrich über die Stel¬
lung der christlichen Gewerkschaften im Volksganzen und
in der Arbeiterbewegung .

Die Konserenz der badischen Verbandssnnktionäre
beschloß, das L a n d e s s e k r e t a r i a t mit dem Sitz in
Karlsruhe möglichst am 1. Mai ins Leben treten
zu lasse» .

Müs
Amtliche Nachrichten .

Ernennungen. Versetzungen usw.
Das Staatsministerium bat den Otto K ö l m e l zum

Landwirtschaftsinspektvr mit dem Di «nftfitz in Bühl er¬
nannt .

Das Staatsministerium hat b«schloss « n. dem Privat -
dozenten an der Universität Heidelberg Dr . Karl G e i »
l « r di« Dienstbezeichnung a . o . Professor sür die Dauer
seiner Zugehörigkeit »um Lehrkörper der Universität
Heidelberg zu verleih « » .

Das Staatsministerium hat auf 1. April d . I .
L deu Studienrat Philipp M e i ß am Fri « drichsgym -

nasium in Fretburg auf sein Ansuchen in den Ruhe »
stand »ersetzt,

2 . in gleicher Eigenschaft versetzt di« Professoren : Dr .
Fridolin Amann vom Bertholbsgnmnafium in Frei »
bürg an das Friedrichsgnmnasinm daselbst . Dr . Hans
Poppen von der Goetheschnl « in Karlsruhe an das
Friedrichsgymnasinm in Fr « iburg und Max Bruder
vom KricdrichSvgmnasium in Fretburg au das Ber -
tholdsgymnastum daselbft .

Das Justizministerium hat den Oberjustizs «kretär
''

Gustav L i n n i n g « r beim Amtsgericht Freiburg zum
Landgericht Kreiburg versetzt .

Basischer Städteverband.
Der Vorstand des Badischen Städtever -

band es hielt am 12 . <d . M . in Heidelberg
eine Sitzung ab . Es wurden n. a . folgende B e -
schlüsse gefaßt : Einem Antrag des Kahcper -
fonals der Straßenbahnen auf höhere Einreibung
in die Besoldungsordnung vermag der Vorstand
im Hinblick auf das Sperrgesetz und aus anderem
Grunde nicht stattzugeben . Die Einführung von
Verwaltungsprüfnngen für die Gemeindebeam -
ten wird grundsätzlich als notwendig anerkannt .
Es wird ein Ausschutz eingesetzt , der die Einzel -
fragen prüfen und bestimmte Vorschläge machen
soll . Ein Antrag des Vereins der Strahenbah -
nen und Kleinbahnen bei den Reichs - und Landes -
behörden auf Abschaffung der Berkehrsfteuer der
Straßen - und Kleinbahnen soll unterstützt wer -
den . Mit Rücksicht aus die Finanzlage der Ge -
mcinden kann den Anträgen aus Gewährung vrn
Beihilfen an das Forschungsinstitut für rationelle
Bctriebsführuug im Handwerk und für ein
Preisausschreiben zur Erlangung von Entwür -
fen für G »abgedenktaseln und Grabkrenze nicht
zugestimmt werden . Eine Aendernng des Orts -
strahengesetzes soll dahingehend beantragt wer -
den , daß die Straßenreinigungsgebühren nichtnur vom Eigentümer , sondern auch von Mieterund Pächter unmittelbar eingezogen werden
dürfen . Zur Förderung des Wohnungsbaueswird ein Landesgesetz für den Fall verlangt , daßdie in Aussicht genommene reichsgesetzliche Rege -
lung nicht erfolgt . Die Richtlinien für dieses
Landesgesetz wurden festgestellt zur Mitteilungan das Arbeitsministerium . Die Beschlußfassungüber die Besteuerung des reichssteuersreien Min -
desteinkommens soll einheitlich rechtzeitig vor Ab -
lauf des gesetzlichen Endtermins ( 31 . März 1021 )
herbeigeführt werden , da die Gemeinden auf diese
Steuer nicht verzichten können . Gegen den vom
Reichsrat aufgestellten Entwurf einer Vergnü -
gnngssteuerordnung werden keine Bedenken er -
hoben , da dieser Entwurf im wesentlichen nur da
Platz greift , wo die Gemeinden nicht eigene Sten -
erordnungen aufstellen . Eine Anregung des
T -hürinaislben Städteverbandes . die Besteuerung

der Kraftfahrzeuge derart auszugestalten , daß
auch die Gemeinden einen Anteil an dem Ertrag
zur Instandhaltung ihrer Straßen erhalten , soll
aufgenommen werden . |

Südwestdeutsche Lichttechnische Gesellschaft.
Am Dienstag fand unter Leitung des Geheim -

rats Dr .-Jng . Dr . Bunte die eigentliche Grün -
dnngsverfammlung der L i ch t t e ch n i f ch e n G e-
fellfchaft statt , nachdem am 22. Februar in
einer vorbereitenden Versammlung Wesen , Zweck
und Ziel der Lichttechnik dargelegt und zur Mit -
arbeit aufgerufen worden war .. Professor Dr .
B r e d I g sprach namens des Rektors der Hoch-
schule der Gesellschaft die Glückwünsche der Hoch-
schule zu der Gründung aus . Die Gesellschaft
wird die Südwestdeutsch « Gruppe der Deutschen
Beleuchtungstechuischen Gesellschaft bilde » , die
ganz Deutschland umfaßt . Sie fett Ingenieure
aller Richtung , Aerzte . Architekten , Gewerbebe -
amte , Schulmänner und andere Berufsrichtun -
gen zur Pflege der Lichttechnik zusammenschlie -
ßen . Zum Vorsitzenden wurde Professor Dr .
Teichmüller , »er Direktor des neugegründe -
ten Lichttechnischen Instituts an der Technischen
Hochschule , gewählt . Dem Vorstande soll ein Vor -
standsrai beigegeben werden , in dem oie einzel -
nen Ortsgruppen des Gesellschaftsgebiets ( Ba -
den . Psalz , Württemberg usw .) vertreten sind .

Den ersten Vortrag hielt Professor Dr . Eid -
n e r über Licht und Lichtgrößen . Der Vortra -
gende entwickelte die Grundbegriffe Licht , Lichl -
stärke , Lichtstrom , Lichtmenge , Beleuchtung , Flä -
chenhelligkeit und Belichtung und deren Einhei -
ten und zeigte die Lampen vor , in denen die
Einheiten der Lichtstärke — in den verschiedenen
Ländern verschieden — verwirklicht sind . Die
Versammlung war stark besucht und die Anmel -
dung zur Mitgliedschaft rege .

w . Karlsruh « , 18. März . Am 17. März , etwa
abends Ö Uhr , ist nach der Ausfahrt aus dcm
Bahnhof Blankenloch am Güterzug V282 ein
Wagen infolge Loslösung des Radreifens ent¬
gleist . Beide Hauplgeleise waren gesperrt . Der
durchgehende Verkehr wird über Bruchsal nmge -
leitet . Verletzt wurde niemand . Seit heute vor -
mittag ist ein Gleis für den Betrieb wieder frei .

X Schwetzingen , 13. März . In der vergange -
nen Nacht brach in der Schreinerei Häßler &
Söhne Großfeuer aus . Ueber lvM fertige
Türen , eine Anzahl Kücheneinrichtungen und
andere Möbel und große Holzvorräte fielen dem
Feuer zum Opfer . Der Schaden ist bedeutend .
Die Entstehungsursache konnte noch nicht fest -
gestellt werden .

X Mannheim , 18 . März . Die Kriminalpolizei
nahm den Artisten Max Kunze aus Ludwigs -
Hafen fest, der einem Berufsgenossen 2100 Mark
in bar und Schmucksachen im Werte von 50 000
Mark gestohlen hatte . Fast die ganze Beute
wurde wieder beigebracht -

rr . Mannheim , 18. März . ( Eig . Drahtbericht ) .
Die am Mittwoch vorgenommenen Kauf -
mannswahten haben mit einem Sieg der
bürgerlichen Verbände geendet . Nach dem heute
festgestellten Ergebnis erhielt die Liste 1 ( Gewerk -
schaftsbund der Angestellten ) 802 Stimmen oder
5 Sitze , Liste 2 ( Deutschnationaler Handlungsge¬
hilfenverband ) 1248 Stimmen oder 8 Sitze , wäh¬
rend auf die Liste 3 ( Zentralverband derAngestell -
ten ) 1772 Stimmen oder 11 Sitze entfielen . Di ?
Wahlbeteiligung betrug etwa 56 Prozent .

X Aglasterhausen , 18 - März . In einer Wirt -
fchaft in Breitenbronn hatten der Sohn des
Wirtes Zimmermann und der Fabrikarbei -
ter Riegler miteinander gezecht , waren aber
dann in Streit geraten , in dessen Verlaus Riegler
gegen den jungen Zimmermann einen Revolver
zog . Dies regte den Wirt Zimmermann so auf ,
daß er plötzlich niederfiel und t o t war . Der alte
Zimmermann war schon längere Zkit leidend .

H . Baden -Baden , 18. März . Der Stadtrat
hat mit der Reichsvermögensverwaltung Ver -
Handlungen eingeleitet , die daraus abzielen , die
aus der Kriegszeit stammenden Lazarett -
barocken für die Stadtgemeinde zu erwerben .
Weiter hat der Stadtrat Maßnahmen angeord -
net , um den Krankenhausumbau mit Be -
schleunigung in Angriff zu nohmen . Mit dem
Neubau des Wirtschaftsgebäudes soll sofort be -
gönnen werden . — Ueber die Frage der Aus -
nützung der Grobbachwafferkräfte für
die Stromversorgung der Stadt Baden -Baden
sind Untersuchungen angestellt und Gutachten er -
stattet worden . Zur Gewinnung zuverlässiger
Grundlagen für etwaige Projektionsarbeiten ,
besonders auch über die verfügbaren Wafferab -
flnßmengen , sollen weitere Untersuchungen ein -
geleitet und ?>em Bürgerausschutz hierfür eine
Kreöitanforderung unterbreitet werden . — Das
städtische Stromversorgungsnetz soll
nunmehr auch auf die Stadtteile Geroldsau und
Oberbeuern ausgedehnt werden , da ausreichende
Abnahmeverpslichtungen vorliegen . Der Stadt -
rat wird dem Bürgerausschuß den Bau der An -
lagen vorschlagen und zwar unter Festsetzung
eines Kredites biS zu IM Millionen Mark .

X Kehl , 18. März . Der KönizvonSchwe -
d e n , Gustav V .. ist gestern abend S .SO Uhr im
Sonderzug aus Basel kommend , in Straßburg
eingetroffen . Der Generalkommissar für Elsaß -
Lothringen und der schwedische Konsul tn Straß -
bürg besuchten ihn bei seinem Eintreffen . Nach
kurzem Aufenthalt fuhr der König nach Paris
weiter .

X Durbach , Amt Offenburg . 18. März . Ein
merkwürdigerTodesfall wird von hier
berichtet . Vor 3 Wochen flog dem Landwirtsfohn
Franz H 'uber ( Botlenau ) beim Holzspalten ein
Stück Holz an den Kopf , das anscheinend eine
kleine Gehirnerschütterung verursachte . Nach14 Tagen tellten sich heftige Kopfschmerzen und
Erbrechen ein, ' nachdem H . kaum eine Woche dasBett gehütet hatte , ist er g e st o r b e n .

w . Oberbaldinge « (Amt Donaneschingen ) , 13.März . Durch Einbruch in Hie hiesige Post -
agentnr wurde cin Betrag von 3000 Mk . ent -
wendet . Zwei von dem Täter Aiitgenommene
Pakete wurde später aufgefunden , ein Teil des
Inhalt war aerauht worden .
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Ms öem Stadtkreise .
Die Poiizeiverwaltung .

In den letzten Tagen fanden unter dem Vor -
sitz des Ministers des Innern Remmele in
Heidelberg und Karlsruhe Besprechungen mit
den Oberamtmänncrn aus den Landeskommissa -
riatsbezirken Mannheim und Karlsruhe über
die Malznahmen statt , die auf dem Gebiet der
Polizeiverwaltung und auf dem Gebiet
der Aufsicht über die Wirtfchaftsfüh -
rung der Gemeinden geboten erscheinen ,
um die während der Kriegs - und Nachkriegs -
jähre eingetretenen Schäden zu überwinden und
die innere Verwaltung wieder in den ordnungs -
mäßigen Friedensbetrieb überzuleiten .

Der Besprechung der polizeilichen Fra -
gen ging ein Bericht des Ministerialrats
L e e r ö voraus , in dem ausgeführt wurde , datz
durch den Krieg und die Zwangswirtschaft die
Handhabung der Polizei vielfach uotgelitten hat ,
da infolge der zahlreichen anderen Aufgaben die
wichtigste polizeiliche Aufgabe , sllr die allge -
meine Sicherheit zu sorgen , vielfach stark zurück-
treten mußte . Als nicht erträglich bezeichnete
es der Redner , daß auf manchen polizeilichen
Gebieten ( Polizeistunde , Ueberwachung von
Tanzvergnügen ) zwischen Stadt und Land ein
allzugroßer Unterschied geduldet werde . Die
Vergnügungssucht habe zwar allem Anschein
nach in den ländlichen Gegenden vielfach nach-
gelassen . Die allgemeine politische und wirt -
schaftliche Lage verlange , daß auch künftighin die
Polizei den Auswüchsen in der Lebensführung
entgegenwirke . Zur Wahrung der staatlichen
Autorität und des polizeilichen Ansehens se' es
aber besonders erforderlich , daß nur solche poli -
zeiliche Anordnungen ergehen , die auch wirklich
durchgeführt werden können . Der Redner stellte
fest , daß ein energisches Einsetzen der Polizei
für ihre Aufgaben mehr und mehr der Anerken -
nnng in der Oefsentlichkeit begegne .

Aehnliche Besprechungen werden auch für die
Lattdeskommissariatsbezirke Konstanz und Frei -
bürg abgehalten werden .

D « Wetterlage .
(Mitgeteilt von der Badischen Landeswetter -

warte am 13. März ) .
In der Berichtswoche blieb die Luftdruckver -

teüung ziemlich beständig - Das Hochdruckgebiet
hi,elt sich über Ost - und Mitteleuropa , während
über dem Atlantischen Ozean und den britischen
Inseln ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet lagerte .
Deutschland lag im Uebergangsgebiet , stand aber
noch vorwiegend unter der Herrschaft des hohen
Druckes , so daß das Wetter meist heiter und
trocken blieb , bei ziemlich hohen Tagestempera -
turen , aber kühlen Nächten . Auf der Baar tra -
ten wieder Nachtfröste bis zu —6 ° ein , während in
der Tiefebene die Temperaturen nur 1—2" unter
den Gefrierpunkt sanken . Die höchsten Tempe -
raturen in der Ebene erreichten IS bis 16° Cel -
sius . Die Schneedecke im Hochschwarzwald , die
zu Beginn des Monats noch meist 3V bis 50 Zen -
timeter Höhe hatte , ist unter dem Einfluß

' der
starken Sonnenstrahlung sehr zufammcnge -
schmolzen ? der Feldberg hat nur noch 10 Zenti -
meter Schneedecke . Nennenswerte Niederschläge
sind tu der letzten Woche nicht gefallen ? nur am
14. und IB. brachten kleine Tiefdruckansläuser
leichte Niederschläge . Neuerdings dringen vom
Ozean stärkere Störungen vor , die das Hochdruck-
gebiet über dem Festland zurückdrängen . Es ist
daher mit dem Eintritt trüber , regnerischer
Witterung und stärkere » , westlichen Winden zu
rechne« .

Verkehrsbeschränkung . Infolge des Streiks
der Möbeltransportarbetter in Groß -Berlin
kann aus eine Abfuhr von Möbeln und Umzugs «
gut tn Groß -Berlin bis aus weiteres nicht ge»
rechnet werden -

Verteilung von amerikanischem Weizenmehl
iu Hanshaltungszwecke «. Im Interesse einer
wirksameren Bekämpfung des Mehlschleichhan -
dels ist mit Genehmigung des Reichsernäh -
rungsministers der AusmahlungSsatz für das
vom 16. März 1921 abzuliefernde amerikanische
Weizenmehl von 75 auf 70 v . H . herabgesetzt
worden . Das bedeutet eine wesentliche Verbes -
serung des Haushaltungsmehls in Aussehen
und Beschaffenheit . Durch Einwirkung auf die
Mühlen ist Sorge getragen , daß ein völlig ein -
wandfreies Mehl hergestellt wird . Außerdem ist
vom gleichen Zeitpunkt an der von den Kom -
munalverbänden an die Reichsgetreidestelle für
das amerikanische Weizenmehl zu zahlende
Preis trotz der niedrigeren Ausmahlung auf
6,25 Ji für das Kilo ermäßigt worden . Dieser
Preis gilt nicht nur für den Versorgungsab -
schnitt vom 16. März bis 15. April , sondern bis
auf weiteres . Der Abgabepreis an die Ver -
braucher darf 7 M für das Kilo unter keinen
Umständen überschreiten . Die Jnnehaltuug der
festgesetzten Höchstpreise für den Kleinhandel
wird durch Ueberwachungsbeamte der Geschäfts -
abteilung der Reichsgetreidestelle nachgeprüft
werden .

Eine öffentliche Auffordern » » zur Abgabe
einer Steuererklärung für die Veranlagung zur
Einkommensteuer und zur Abgabe einer Ka -
pitalertrags -Steuererklärung wird tn der heu -
tigen Nummer veröffentlicht . Die einzelnen
Pestimmungen können aus der Anzeige ersehe »
werden .

Poftreferendare . In den höheren Reichstele -
graphvndienst werben sogleich junge Diplom -Jn -
genieure , die an einer technischen Hochschule die
Diplomprüfung bestanden haben , als Postrefe »
rendare eingestellt . Anwärter , die die Diplom -
prüfuug in der Elektrotechnik , besonders tn der
Fernmeldetechnik , abgelegt haben , werden bevor¬
zugt . Annahmegesuche , denen u . a . eine ein -
gehende Darstellung des Lebenslaufes des Be -
Werbers und Zeugnisabschristen , die über seinen
Studiengang und die bestandenen Prüfungen
Aufschluß geben , beizufügen sind , sind an die für
den Wohnort des Bewerbers zuständige Ober -
Postdirektiou zu richten . Dort sind auch nähere
Einzelheiten zu erfragen .

Die Zahl der Erwerbslosen , die hier unter -
stützt werden , beträgt zurzeit V85 . Seit dem 1.
April 1920 wurden 8214 Neuauträgo auf Er -
»verbslosenunterstützung gestellt ? erneut erwer « » --

los haben sich gemeldet 3345 Personen ? abgelehnt
wurden 561 Anträge und 5064 Personen wurde
Arbeit vermittelt , nachdem sie erwerbslos waren .

Vom Stabtgarten . Infolge des andauernd
schönen Wetters grünt und blüht bereits der
Stadtgarten , so daß sich ^ e Zahl seiner Besucher
alltäglich mehrt . Sitzgelegenheit im Freien ist
wieder geschaffen . Am Palmsonntag wird außer -
dem der Bootsbetrieb und der Betrieb der Reit -
und Fahrbahn wieder aufgenommen werden . In
einem besonderen Artikel werden wir auf die
Frühjahrsschönheiten des Gartens und auf die
künftigen Musikveraustaltungen zurückkommen .

Die Turmbergbahn nimmt nach der Anzeige
in heutiger Nummer ihren Betrieb heute wie -
der auf .

Zu den Borträge « über die Weltanschammgs -
frage » der Gcgenwart kommt eine Abend für
Abend steigend » Zuhörerschaft . Man schreibt uns
dazu : Auf oie am Vorabend aufgeworfene Frage :
Gibt es eine Erlösung aus dem Weltleid ? gab
der Vortrag „Das Wort vom Kreuz " die ein -
deutige klare Antwort , daß alle Versuche der
Menschen , sich selbst zu erlösen , an öem Natur -
gesetz der Schwere , dem unser Willen unterwor¬
fen ist, scheitern müssen . Nicht Umgestaltung der
äußere » Verhältnisse wie Staats -, Wirtschafts -
und Lebensreform , sondern nur eine die Wurzel
des Menschheitsgeschlechts erfassende Tat , kann
uns Hilfe bringen . Die Antwort ist gegeben in
der einen großen Tat der Weltgeschichte — «Gol¬
gatha "

. Gott war in Christo und versöhnte die
Welt mit ihm selber - Hier zeigt sich uns die
Hand des Ewigen , die allein Krast besitzt , um
uns aus dem Todessturz wieder empor zu heben
in ewige Lebensgemeinschaft mit Gott . Was
müßte das .für ein Wetterleuchten in der dunk-
len , sternenlosen Nacht unserer Zeit , für ein
glühendes Morgenrot einer neuen Zeit sei «,
wenn wir alle , von dieser ewigen Wahrheit er -
griffen , im Geiste der Liebe von Golgatha lebten
und wirkte » ? Wir leben in der felsenfesten Ge -
wißheit : „Unser Glauben ist der Sieg , der die
Welt überwindet ." Diesem Glauben , der in der
Liebe tätig ist , gehört die Zukunft .

Scheues Pferd . Donnerstag früh konnte in
der Hardtstraße durch einen Polizeibeamten ein
führerloses Fuhrwerk angehalten werden . Das
Pferd hatte in Knielingen gescheut , das Leitseil
abgerissen und war durchgegangen - Menschen
kamen hierbei nicht zu Schaden .

Verhastet wurdeu : Ein Eisenhobler aus
Beiertheim , der wegen schweren Diebstahls zur
Verhaftung ausgeschrieben war , ein Landwirt
aus Äagshurst wegen Schleichhandels , zwei
Ausländerinnen wegen Uebertretuug der Aus -
ländermeldevorschrtsten und eine Kellnerin aus
Jsenheim wegen Gcwcrbsunzucht .

Angezeigt wurden in letzter Zeit mehrere
Tanztehrer von hier , weil sie an ihren Tanz -
knrsen außer den Schülern andere Personen teil -
nehmen ließen und von diesen Tanzgeld in
Höhe von 2 Mf . 50 Pfg . bis 5 Mf . erhoben , wo¬
durch die Tanzstunden zu öffentliche » Tanzbe -
lustigunge » »ourdev .

veransialtungen .
Der 5. flammetwufUttkcitö der Kvnzcrtdircktlou Kurt

Neufeldi lmngt kommenden Dienbtag , 22. iNäij das
üeiwiger Aewaudhaus - Ouartett mit einem
hochinteressanten Programm . Prolefjor Julius SU # »
1 e l , der berühmte Cellist dieser Quartett -Bereinigung ,
wird in Gemeinschaft mit der Pianistin Paula Roth -
K a st n e r aus Wien , die verschiedentlich mit dem Ge¬
wandhaus -Quartett kvuzcrtierl hat , das neueste Werk
des Kreiimraer Komponisten Julius Weismaun : leine
Celtosouate , aus dem Aiauulkriul »um Bortra « brin¬
gen . ES folgt eines der schönsten Beethovenichen Streich -
ouarlette : das »weite Raioumoffsky -Ouartett . Den
Schlub bildet das schwungvolle KlaoierQuinetett von
Ludwig Thuille , eines der hervorragendsten Kammer -
mustkwerke des Komponisten der Oper . Lobetan «" und
anderer bedeutender tlammermustkuerke . Mau kann
diesem Konzert mit den grökte « Erwarinirgen entgegen -
leben .

Der Chor der ChristnSlirche veranstaltet , einer lang -
jährigen Uebuug entsprechend , auch in diesem Jahre ein
Kirchenkonzert , dem ein dcm Eharatter der Passtonszeit
angepaßtes Programm zugrundegelegt ist . Der C>hor ,
dessen Leistungsfähigkeit bei dem geistliche lliusil liebenden
Publikum anerkannt ist, wird eine Reihe von Passtons -
chören vortragen . AIS Solisteen sind Fräulein Anny
Ganhhorn (Sopran ) aus Stuttgart und der ein -
heimische Barlton , » ammerfiinger Jan van Gorkom
gewonnen . Die Orgelsoli und die Begleitung liegen tn
den Händen de§ Chorleiters , Herrn Hans Bogel .
(<3 . d . Sinz .) ,

Standesbuch -Auszüge .
Eheaufgebote . 17. März : Carl I esinger von Alt -

Landsberg , Schreiner hier , mit Amalie St o s von hier ?
ttarl B u rl vo » hier , Schlosser hier , mit Christine R u p p
von Langensteinbach ; Cugen Brauch von Relchenbach ,
Schneider hier , mit Anna Brenner Wwe . von Ruß -
heim ; Friedr . Gropp von Psorzheim , Architctt
allda , mit Hertha R e b in a u n von Leipzig - Reudniv ;
Philipp Holz von Mllhlbach , Schutzmann hier , mit
Fried » H einte von Sulzseld ; Theodor Oertel vo »
hier , ttausmann hier , mit Katharina Müloth von hier .

Geburten . 11 . März : Rols Allred , Vater Hch . Mark «
stahler , Bildhauer . — 12. März : Maria Helene, , Vater
Otto Lehmann , Masch .-Schosser . — 13. März : Elsa
Agathe Marianne , Vater Anton Hav , Küchenchef : « iirt ,
Hildegard , Zwillinge . Vater Alfred Mayer , Kaufmann .
Edmund Karl , Vater Karl H e u n , Bahnwart . — Allred
Karl , Berta Luise , Zwillinge , Vater Alsred Simia -
ner , Eifenb .-Hilssslliastuer ; Alfons , Vater Wilhelm
Seiler , Schmied ; Hedwig Elisabeth , Vater Friedr .
Vogt , Bürogehilse ; Georgine Maria , Vater August
Ruit , Strhb -Schaffner . — IS . März : Aug . Josef , Vater
Aug . Marti n , Tagl . ; Emil Eugen , Vater Engen
Höfel , Amtsgehilse ; Rudolf Frdch ., Vater Rud .
Schweigert , Kutscher . — 16. März : Rosa , Vater
Lorenz Wurth . Tagt . ; Erna Frieda , Vater Atbert
Waible . Postbote ; Rosa , Vater Frdch . Käser , HilsS -
monteur ; Emil Karl , Vater Hch. H a l l m a l e r , Giiter -
beflälter .

Todesfälle . 16. März : Jofefine Förderer , all 74
Jahre , Witwe von Jofef Förderer , Steuereinnehmer . —
17. März : Juliane Hagen , alt 61 Jahre , Ehesrau von
Alois Hagen , Installateur ; « ath . Baherl , aU 75
Jahre , Witwe von Jakob Bavert , Stadtagl . ; Arthur
Schneider , Meyger , Ehemann , alt 35 Jahre ; Pauline
Mehl , alt 33 Jahre , Ehefrau von Karl Mehl , » aus -
mann ; Bertha Engelmann , alt 81 Jahre , Witwe
von Ferd . Engelmann , Brllckenmstr . ; Frdch . Meer -
Warth , Obersinanz -Sekr . , Ehemann , alt 56 Jahre . —
18. März : Karoline Erkmann , alt 65 Jahre . Ehesrau
von Heinrich Erlmann , Schreiner .

Beerdigungözel « und Trauerhaus erwachsener Ber -
storbenen . SamSIag , 19. März . 3 Uhr : Emtl Schramm ,
Kaufmann , Rintheimerstr . 12 ; ' /»! Uhr : Bertha Engel -
ni a n n , KSclcrmftrs . Mibe . , Winterftr . 29 ; S Ulir :
Katharina B a y e r l , Stadttaglöhners Wwe ., Marktstr .
7 (in Muhlburg beerdigt ) .

Karlsruher Stadtrat .
Mitteilungen aus der Sitzung vom 17. ZNärz.
Verhandlnngsbericht . Der Vorsitzende berich-

tet über die wesentlichste « Beschlüsse des Vor -
standes des Badischen . » gs , die dieser auf
feiner am 12 . d . Mts . in Heidelberg abgehaltenen
Tagung gefaßt hat .

Aendcrung des Tarifs der städt. Straßenbahn .
Zur Deckung des Fehlbetrags im Voranschlag
der städt . Straßenbahn sür das nächste Wirt -
schastsjahr sollen ab 1. Avril 1921 im Tarif der
städt . Straßenbahn folgende Aenderun -
g e » eintreten : Die Preise der E i n z e l f a h r -
scheine für 5 Teilstrecken werde » von 70 J
auf 80 jene für über 5 Teilstrecken von 1 -Ä
aus 1 .H 20 4 erhöht . Entsprechend dieser Er -
höhnng verringert sich die Stückzahl der Scheine
in den Fahrscheinheften sür 2 und für bis 5
Teilstrecken um je 2 Scheine ; die Fahrscheinhefte
für über 5 Teilstrecken kosten 8 M . Die Preise
der Monatskarten — mit Ausnahme der
Karten für das ganze Netz — erhöhen sich um
5 . fl , letztere um 10 M . Für die Vienstkarte »
für städtische Steilen sollen 30 M statt wie bis¬
her 25 Jl bezahlt werden . Die Schülerkarten
und die Karten für die Kriegsbeschädigten , die
int Gehen behindert sind , erfahren keine Er -
höhung . Beim Bürgerausschutz wird Antrag
aus Zustimmung gesteut .

Mietzinsberevinung . T >er Stadtrat nimmt den
Bericht der von ihm eingesetzten Mietzinskom -
Mission entgegen und beschließt , das von dieser
Kommission aufgestellte Mietzinsberechnungs -
sormular der Bevölkerung zur Verwendung
beim Abschluß » euer Mietverträge zu empseh -
leu .

^ ,erbe „ eruug uex zuuiw »cn K « d -
ftadt » ui> Altstadt . Vorbehaltlich der Zustim -
mung durch de» Bürgerausschub genehuiigt der
Stadtrat den mit dem Reichseisenbahnfiötus ab-
zuschließenden Vertrag über die Herstellung
eines Weges zur Verbindung der Marienstraße
mit der Adlerstraße auf dem Gelände des alten
Personenbahnhofs . Die Arbeiten werden , so -
weit möglich , durch Erwerbslose ausgeführt .
Die Kosten der Anlage im Betrage von 30 000
Mark werden tn den Boranschlag des Wirt -
schastsjahres 1921/22 eingestellt .

Feststellung von Bauiiuchte ». Das Ministe -
rium der Finanzen hat beim Stadtrat Antrag
aus Feststellung von Baufluchten an der Eng -
lerstraße gestellt . Ein entsprechender Entwurf
wird dem Bezirksamt vorgelegt .

Grundstückserwerbungeu . &>er Stadtrat ge¬
nehmigt den Ankauf der Grundstücke Lgb .-Nr .
2274s . und Lgb .-Nr . 22U8 im Knielinger Feld
( früherer Artillerierichtübungsplatzj vom
Reichsfiskus , sowie im Wege des Sperrgesetzes
den Ankauf des Grundstücks Lgb .-Nr . 81SS im
Gewann „Grundäcker " von Heinrich Sickler Vri -
vat und Genossen hier .

Erwerbslojenstatiftik . Die Zahl der unter -
stutzten Erwerbslosen beträgt zurzeit S8ö. Seit
dem 1. April 1920 wurden Neuanträge aus Er -
werbslosenunterstützung gestellt L214; erneut er-
werbslos haben sich gemeldet 8845 Personen ;
abgelehnt wurden 541 Anträge und in Arbeit
vermittelt wurden von den unterstützten Er -
werbslose » ö004 .

HerichtssaaU
Da » Verzeichnis oer lytiUMuurnueu der Schwurgerichts-

Ii Hun ii im 2 . Viertel 1931 wetst folgende Rnmen auf . 1 .
Bürtle , Ludw . Kriedr . itf„ Säg -cwertsbeiiver , Schtel -
berg : Z. K r i e g b a u m , <Acova . g -abrikmechaniker . >0ur »
lach : iL. Wächter , Hermann ig. , Bürstensabrilant ,
Bruchsal , Schlotzstr . 9 : 4 . A v v i u , Friedrich , Kausm . ,
Rastatt : b. Krib , Otto , Bürgermeister , Forbach : 6 .
91 u i s , Kart , Äassenbole . Rastatt : 7 . M e l ch e r , Franz ,
Landwirt u . Gemetnderat , Bischweier : S. Ermel ,
«Äotttieb Fr ., R ^ tschreiber , Knielinge » : 9 . Neu , Andr .,
Landwirt , Neuburgweier : IV. Roth , Friedrich , Maler¬
meister . Karlsruhe , Waldstr . 89 : 11 . Kohlbecker ,
Karl , Dampsziegeleibes ., «Äaggenau : 12. Augeustein ,
Joses Andr .. Landwirt u . Bürgermeister , Ellmendingen :
IS . Brenner , Fritz , Metzgcrgehilfe , Baden , Wein -
bergslr . 46 ; 14. Maier , August , Bttroassistent , Bruch -
sal , Salinenstr . 17 : 16. Frankhauser , Fritz , Archiv¬
rat , Karlsruhe , Sofienstr . 79/81 : IS . Dewerth , Friedr . .
Sfausm ., Karlsruhe , jkaiserstr . 97 ; 17 . Eisele , Emil
Hermann , Stuhlmachergeselle , Michelbach, ' 18 . Gei -
seit , Karl , Svarkassenv ^rw . , Ettlingen : 19. Schmäh l ,
Julius . Zliaior a . D . , Baden , Werderstr . 7 ; SV. Köh -
ler , August III , Kiisermstr . , Haipdrücken ; 21. Blum ,
Ernst , Schlossermeister , Karlsruhe . Waldhorns » . 10 ; '22.
Ecker , Emil , Schmiedmeistcr , Ettlingenweier ; 23 . D u -
b a e , Gustav , Oberbausekretär , Karlsruhe , Edelshei -
merstratze 8 ; 24. Trautweiu , Karl , Inhaber eines
Papierverarbeitungswerkes , Bruchsal , Wilderichstr . 12 :
25. Page , Karl , Schiffsbesitzer , Karlsruhe . Hansell »
strabe 32 ; 26. Merz . Gregor , Landwirt . Au a . Rh . :
27. Melcher , Justin , Landwirt . Muggensturm : 28.
I ll n g e r t , Primus , Steinbauermeister u . Gemeinde -
rat . Oetigheim : 29 . Harlfelder , Chrlsibf , Schlosser , Wös¬
singen ; 3v. A i e l a n d . Ernst , Graveur , Pkorzbcim ,
Pflügerstrabe S3 .

g§ » arlSruhc , 17. Marz . wi «ung Oer 4 . lstrajkammer .
Vorsitzender Landgerichsdirektor Wolf , Vertreter der
Staatsanwaltschasti Hilssstaatsanwalt Schneider .

Der Schweizer Paul Hermann Wagner aus Koblenz -
Chemnitz verbüßte im letzten Jahre eine flinsmonalige
Gefängnisstrafe , die er wegen eines Diebstahls bei seinen
Eltern erhalten hatte . Kaum war er an seinen Wohnort
Au « zurückgekehrt , als er feinen Eltern wiederum Klei -
der und Geld stahl . Die Strafkammer verurteilte ihn
wegen schweren DiebstaylS zu 10 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft .

Ms auer Welt.
Der Anschlag aus die SiegeSjäme nur gemimt ? Die

Aiuiayuie , datz der Anschlag aus die Siegessäule von dem
Atlentäler nur versucht wurde , um durch eigenes recht-
zeitiges Eingleisen sliy vervorzuluu , um eine größere
Belohnung zu verdienen , gewinnt immer mehr an Wahr -
scheiulichleil und wird durch eine Meldung der „ Voss.
>jtg . " beslärlt , wonach gleich zu Beginn dieses Jahres
aus dem Trupbenübungsplatz Mallendars im ureise
Jüterbog - Luclenwalde ein geldwedel Daum — zusältig
hatte der Abschneider der Zündschnur de« Spreiigstofs -
pakelS in der Siegessäule den gleichen Namen — dem
Landrat gegen Zusicherung einer Belohnung Mitteilung
von einem Munitionslager machte . Da der borgesundene
Sprengslosf zum gröbleu Teil nach Berlin verkaust wurde ,
so ist es wahrscheinlich , dab das in der Siegessäule vor -
gefundene Dynamit und Pikriu ans diesen Vorräten her¬
rührt .

Unwürdige Aurempeleien . In der gestrigen Sitzung
des Danziger BolkSlageS kam es am Schlüsse der Rede
ein - Senators zu erregten Zwischenrusen im Hause .
Der unabhängige Abgeordnete Fischer und der deutfch -
nationale Abgeordnete Drechsler gerieten dadurch an -
einander , datz von beiden Seiten der Ausdruck „ Fatzke "

siel. Fischer versetzte daraufhin dem Abgeordneten

Drechsler einen solchen Schlag ins Gesicht , dab Drechsle
blutend aus dem Saal geführt werden mutzte und fpa>»

ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen muhte . Die Sitzu «

wurde wiederholt unterbrochen und gegen 11 Uhr abenv »

beendet , nachdem die Fraktion der Unabhägigen in eiw *

Erklärung unter dem Protest der Partei der Res » »

zwar ihr Bedauern über den Vorfall auSgefpochen , ave»

auf -Grund des Hergangs das « erhalten ihres Panc >

kollegen gebilligt hatte .
Ein amerikanisches Gift . Der chemische Dienst w

amerikanischen Kriegsamtes macht bekannt , daß ein stui
figeS Gift entdeckt worden ist, von welchem wenig
T r o p fe n auf der Haut deS Menschen genügen , um
den Tod herbeizuführen . Nach amtlichen Schätzung
hätten 4000 Tonnen dieses Giftes genügt , um mit Mtw
zeuge » während des Krieges die gesamte amerikanl !»
Armee in den Argonnen innerhalb 12 Stunden zu '

Nichten . Im Ministerium sucht man nun eine Unifor »

zu schaffen , die den Soldaten vor diesem Gift schützt.

Tagesanzeiger .

Samstag , den 19. Mörz .
Landestheater . „ Madame LegroS ' . 7 UW .
Coloffe » m . Denggs Bauerntheater : „ Sündige Lia «

ö Uhr .
Weltpanorama . „Amerika ' . .»
Karlsruher Puppenspiele . „Dr . Saffafras -

4 Uhr .
Karlsruher Fubballverein . Konzert mit » ->»-

. ,Eintracht ». 71/, Uhr . Ilc
(Spang . Südstadtkirchenchor . Konzert (» '

Meister der Kirchenmusik ) . Johanniskirche . ö UV' ■

Badtfche He > ma ». Lichtbildervortrag Pros . Wingc "

roth : „Die Kunst am Obcrrhein - (1. Teil ) .
haussaal . 8 Uhr .

Liedertran z . Josesstall . 8 Uhr . ,
Stadtkirche . Sittlichkeitsvortrag Pfarrer Lorc »»'

„ Die Blutsünden der Gegenwart " . 8 Uhr .
Kaffee Mozart . Künsllerkonzert . 4 Uhr .
FriedrichShof Abends KUnstierkonzert . .
K .F .B .— Germania Durlach . Pokalspiel . « .F .D .-P ^ ' '

V/ , Uhr j
F .C . Frankonia . Spielerversammlung im - oi »-

8 Uhr .
Germania - Sportsreunde . Monatsversaw »

lung im Lokal . 7 Uhr .

vom Vetter.
aus Grund land - u . runkeutelegravbischer Meidun «^

Beobachtungen , vom Freitag , 18 . Mär » 1921
8 Uhr morgens IM .E -3 .I

Nieiss
schlaf

O r t

Hamburg . .
tiöuigsberg .
Berlin
Frankfurt . .
ü»iünche » . .
Kovenhagen
Stockholm . .
Havaranda .
Bodo .
Paris
Marseille . .

ien .

Luitdr ,
in NN

768,5

788.8
767.9
7B9.6
767,9
770.U
759, i
761,4
7o7,2

5 -
SU

ÜLind

Richig . Stärke

SO

OSO
SW
Sil '

SsO
WSW

Vi?
WSW
WSW

leicht

leicht
leichl
leichl
leiair
leicht
» ari
irisch
leichl

Wetter
24 K

wolkig

wolklS .
wolkig

wolkls .
•Cunii
Nebel
heiter

halbbd .
wollig

Beobachtungen badtsclier Wetteri 'tellen 7'M niora ^

Lusidr .
in
NN

ä weiti . Niedr .
? • Hochsi - -temy .
bi laajW .

W i n v

ilichtg Stärke
Wetter

iliej !' '
jtüiao1

auli .

Münigstuui ^ ee .jUuc 063 m
767.7 | 7 | 13 | 7 | © | leicht j heiter ]

Karlsruhe Seehöh « 127 w
768.2 4 | 17 | 3 | @ | leicht | wolktgj

Baden - Baden Seeböhe 213 m ^
767.9 ^ 6 ^ 17 ^ 2 | NW j leicht jbedectlj

Billingeu Seehöhe 713 m
771.7 j 1 | 18 | - 4 j - | (ttn

Feldbergerhof (Schw . i Seehöh « 1281 m

| 4 | 9 | 2 | SW j leicht | wolkigj
St . Blasien Seehblle 7SU m

1 I 14 | - 3 | » I leicht IwolklS -!

Allgemeine Witterungsübersicht .
Im Äiorden Schottlands machen sich jetzt ^

tigere Tiefdruckgebiete bemerkbar . Heu « . S
gen erstreckt sich ein Ausläufer von der
bis » ach Mitteldeutschland und ruft Bewölku
hervor . Ueber England und Westsrankreich
Regen . Auch in Südwestdeutschland werden l' '

zel »« , zunächst aber nur schwache Regen austrck
Boraussichtliche Witterung bis Damstag .

19 . März nachtS : Meist bewölkt , nur
geringe Regen , am Tage etwas kühler .
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1. Wilhelm ÄHergott , « Ä r
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2 . Frau Früh ,

3. Rieh , flarimann ,
4 . Fritz Speck , SÄ
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OeffentNche Aufforderung
•ttt Abgab « «inet © teuererflätuaf ! fiir 6k B «r-
•«toftunu ittr Einkommenftener fttt das Rech-
»» «aÄabr 1S?V nnd , ar Abaabc «wer « avUat -

_ «rtragstenerrrklärnng .
# « f ® ratti dies« öffentlichen Aufforderung find

wr Abäabe einer Ei » kom« «» ft« «ererklarmta
vttvfli -btet : . .1. alle f«lbftä » di « ftenervNlcktigen Personen

( 3>cttM <f* oder Ricktde « ts» e> die im Liener -
kommiffärbezirk « Sorlör « h«- Gtadt wobnen oder

. sich danerud od«r voriiberaeh «« d anibalt « » :
«. sämtliche Personen , dl« , ohne tm Denische «

Reiche , n wohnen oder stA anfzukialwn . i» dem
Stenerkommissärbezirk « Karlsr .-Stadt Grnnd -
besitz haben oder ein Gewerb « oder « in « Er -
ivcrbstätigk - it ausüben od« r Zjeziiae ans
vsfenililben . innerhalb des Zsinanzamtsbezirkes
oeleaenen Sasse » mit Rücksicht ans frühere oder
aegenwärtig dienstlich oder Berufstätigkeit er-

i üaltcn .
Sweit sie nicht bei einem andere « Mnan « u»t —
« tenerkommistär — eine Steuererklärung abge¬
be» nnd soweit st« im Kaleni >« riahr 1SZN oder in
gw während dieses Kalenderjahres endende «
Wirtlchastsjahr « in Einkommen von m«hr als
10 000 Mark bezogen habe« .
■J ir der Steuererkläruna ist dem Einkommen des«bemann « « das Einkommen seiner Ehefrau — so-
" ra die Ehegatten nickt ban -crni aetrennt leben —
und das Einkommen seiner 3U seiner Hansbaltun «
zahlenden minderiiibrlaen Kinder (mit Ausnahme" doch de« Arbeitseinkommens der Sinders »u»u-
ttchnen
. .Ast ein Einkommen auf Grund besonderer Buck-
?der Geschästsabfchliilse oder aus Grund von Bi -^ n»e :i ermittelt , so sind Abschriften dieser Buch»
«der Geschäftsabschlüsse oder Bilanzen der Steuer -
" kläruna bei»ufüaen .
. « ur Abaabe einer Savitalertragstenererklärnug
»nd vervflicktet :

alle im Steuerkounnifsärbezirke wohnenden oder
» ch dauernd oder nur vorübergehend anshalbeir-
den selbständig steuervfllcktiaen Personen iDeut -
>we oder Nicktdeutsche) . die in der Zeit vom 31.
Mär , 1920 bis 81 . Dezember 1920 bezogen haben :

») Diskontbeträae von inländischen Wechsel » uud
. Anweisungen einsrblieklich der Schalzivechsel :°) Erträge aus ausländischen Kapitalanlagen

(insbesondere Dividenden . Zinsen von sestver-
»inslickeu Wertvapiereu . Darlehens - . Hypo-
thekcnzinsen . Diskontbetrigen von ausländ !-
fchen Wechseln usw .»

In der Erkläruna ist auck anzugeben :»I Welche in der Zeit vom A . Mär » 1920 bis 81.
Dezember 1920 fällig gewordenen inländischen
Kapitalerträge der na chbe »eich rieten Art bezogen
worden sind :
1. Sovotbekcnzinsen , Zinsen von Grundschul -

den . Renten von Rentenschulden :
2. Zinsen von »Forderungen , insbesondere aus

Darleben . Kautionen und Hinterlegung «-
geldcru, Kontokorrent- uud sonstigen Gut-
haben . Zinsen von Warenforderungen usw.sausaenommen Sparkassen - nnd Bonkzin -
sen) :

. . ? . ? <ererbttcke Rentenbeträge :
1. Welche Sckulduer die Kavttalertr «gsteuer

abgezogen und die Quittungen dem Steuer -
träger ( Gläubigers übersandt haben :3. Welche Schuldner die Kavitalertragsteuer ab«
gezogen und die Quittungen dem Steuer -
träger lGläubigeri nickt übersandt haben :

J. Welche Schuldner die Kapitalertragsteuer
nickt abgezogen baben :

4. ob und an welcke ^ inanzkass« in den Fällen ,in denen der Sckulduer Me Kaoitalertrag -
steuer nickt abgezogen bat . der Steuerträger
(Gläubigers die Kavitalertvagsteuer entrichtet

». bat .
.Jro die Kapitalerrragstcuelerttärung des EHe-
Sannes Nnd die Kavitalerträg « der Ebeirau mit
?uf,unebmen . Kür die Kinder dagegen find be-
wndere Erklärungen abzugeben .
z,D !e hiernach zur Abgabe von Steuererklärungen«ervflickreten werden ergeben » aufgefordert , sie
? &rer Benutzung .der vorgeschrieben Vordruck« in
>»>. ^ eit vom 1. bis 80. Avril 11)21 bei dem unter -
? >lbneten Stencrkommislä ^ einzureichen . Bor -
Drucke für die Steuererklärungen können von dem
Unterzeichneten St,i »erkomunssSr bezogen werden .? >veit fic deu Steuerpflichtigen nickt zugestellt iver«

In den Vororten Nnd die Vordruck « auch bei

forden stiid . Auch wer zur Einreichung einer
Muercrkläruua nicht vervflicktet ift kann eine
A'cke abgebeu . weun er die? ,u seiner richtige«^ «ralllaaung für erforderlich b»!t.
jpit Eiirseuduna schriltlicker ErklSrnngen durch

Vost ist »ulässtg. geschiebt aber auf (Asabr des
Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten

Mi desbalb »weckmäkig mit Einschreibbrief .
Mündliche Erllärunaen werden von dem unter -
xirbnetc» Stenerkommissär nährend der GefckoftS -
^ .nden täglich von 9—12 Ubr vorurtttaaS »u Pro -

M enigeaengenommeu .
«.»Wer die stritt zur Abgabe der ihm obliegenden
Muererklärung versäumt , wird mit Geldstrafen

fiOO Mk. zu der Abgabe der Steuererklärung
Mebalteu : auch kann ihm ein Zuschlag bis zu
Lv « . H . der ewdgültia festgesetzten Steuer aufer -

werden .
®5tr zum eigenen Vorteil oder »um Vorteil eineS

Levern vorsätzlich bewirkt , das, die nack dem Ein -
.»» menstcneraesebe zu entrichtende Einkommen -« uer oder die nach dem Kapitalertragsteuerackebe
^ entrichtende Kapitalertragsteuer verkürzt wird .
? »> wegen Steuerhinterziebun « bei der Einkom -
Arnsteuer mit einer Geldstrafe im fünf - bis zwan -
fachen Betrage , bei der Kapitalertragsteuer im
ZN ' achen bis »wanzigfachen Betraae der hinter »
Mnen Steuer bestraft . Neben der Geldstrafe kann

Gefängnis und unter Umständen aus Ver -

l« ft der bürgerlichen Ehrenrechte sowie auf Be -
kanntmackuua der Bestrafung ans Kosten des Ver -
urteilten erkannt werden (§ 58 des Einkommen -
steuerveiedeS. 8 12 des Kavitalertraasteuergeletzes
und zß Shg ff . der Reichsabgabenvrdnnnas . Wer
fahrlässig als Steuerpflichtiger oder als Vertreter
oder bei Wahrnehmung der Angelegenheiten eines
Steuerpflichtigen bewirkt , das, die Einkommen -
steuer oder Kapitalertrag steuer verkürzt wird , wird
wegen Stencrgefäkrdun « mit einer Geldstrafe be-
straft , die im Höchstbetraae halb so hock ist wie die
für die Steuerhinterziehung angedrohte Geld-
strak« ( 8 867 der Reichs«bgabenordnun «>.

Ankerdem werden sämtliche Personen .»> die im Lause des iltohres 1920 vorläufige Ein¬
kommensteuer entrichtet haben ,

d ) denen im IÄhre 1920 Gehalts - oder Lohnb«-
träae für die Einkommensteuer einbehalten
worden sind ,

ausgefordert , innerhalb der für die Abgabe der
Steuererklärung vorgeschriebenen strist vom
1. bis 80. April 1921 dem Steuerkommissär auf
Verlangen über die Entrichtung der vorläufigen
Einkommensteuer und die Einbehaltung der Ge-
balts - nnd Lobnbeträge unter Benutzung der vor-
geschriebenen Vordrucke Auskunft zu aeben , die bei
den für den Steuervilichtigen zuständigen Steuer -
einnehmereien erhältlich sind , soweit sie den Steuer »
Pflichtigen nicht zugestellt werden .

Karlsruhe , im Mär , 1921 .
Der Steuerkommissär &Karlornbo Stadt .

Bekanntmachung.
Wahrend der Srühjahrssaat sind die Xamben

einzusperren .
Zuwiderhandlungen werden nach § 39 der Seld -

volizei -Ordnung benraft .
Karlsruhe , den lg . Mär » 1921 .®# ä Bürgermeisteramt .
Lebensmittel -Verkeilung

In d « r Woche vom 21. bis 27. Mär » IM .
Weizengri «» : Kop fmenge 250 -- gegen die Marke

Nr , 98. Preis Mk . I .W für das Pfund .« » « er : »cvp ?menae 50 g. gegen die Marke ütr . 94
tu den Scttverkaufsftellen Nr . 126 bis
einschl. Nr . 141, von Dienstag , den 22 . Märzan .

Bxtterschmal » : Kopfmenge 50 e . gegen die Marke
Nr . 95 in den Verivei kamsnellen Nr . 5» bis
einschl. Sir . 8S, von Dienstag d. 22 . Mär » an.stiiitrech », « ,,« wie üblich .

Karlsruhe , den 1». Mär » 1921 .
NabrnuaSwittelamt der Stadt Karlsrnb «.

Zahrnisverfteigerung.
Wegen Auflösung ihrer ft versteigert

schaftlichen Gerätschaften und Maschinen .Die Versteigerung der Pferde , der Ochsen. Kühe
und Schweine findet statt am Montag , den 21.ds . Mls .. von nachmittags 1 llhr ab. Zur Ver -
steigerung kommen

4 vferde. 2 Zugochsen, ca 10 Kühe ,
ca. 49 Zuchtsauen (veredelt . Land '
schwem) mehrere Eber. Lauser

und Jerke!.
Die Versteigerung der landwirtsch . Maschinenund Äeraie , sowie des SaiisinventarS «Betten .

Kistbe , Schranke , Stühle u,w . ) beginnt am Diens -
tag den 22- ds . Mts . vvrmirtags 10 Uhr und wirb
gegebenensalls am Mittwoch , den 23. ds . M13,vormittags « Ubr sortgesetzt.

Karlsruhe , deu 16. Mär » 1021 ,
Slädl . GuSsverwaZtung Karlsruhe -Rüppurr .

Freiwillige Versteigerung .
Montag , den Sl . Mar » 19 :35 , nachm . 2 Uhrwerde ich im Pkandlokal , Steinstratze 28 hier , gegenbare Zahlung örfeimich versteigern :
1 Lo «t,mai,n - Wal »sn »« lavier mit 2 Walzen
für Wirtschaften geeignet .

« ersteigern, »!, iiestimmt .
Karlsruhe , den 18. Mär , 1921 .

Gretber . Gerichtsvollzieher .

Fahrnisversteigerung
outaa . de« ZI . Mär, , nachmittags VA

Kreuzstrahe 18 IU , l ausgerichtetes Bett . 1 Bei
1 Schreibtisch . 1 Lmnmode . 1 Waschkommode
Marmor . 1 Nachttisch mit Marmorvlatte . TMar « « . UStühle . 1 Regirlator , SMb* und Küchenaeschirr.verrenkleider . Wäscke . sowie allerlei sonstiger
^ auSrat .
B -egler . OrtSrickter -Borsttzender . Kuroenstr . 14 .

Der Karlsruher
HausfrauenbiBii
hält auf vielseitigen Wunsch

eine » Kurs
ab zur Selbstfertigung neuer
und zum Auffrischen getragenerSommerhüte m .d zwar unter fachkundiger Leitung .

Der Kur » beginnt Donnerstag , den 31 . März und
stellt sich für unsere Mitglieder auf . 0 Mk .

Anmeldungen im „ Erbprinzenschlölile " , Ritterstraße 7,in der Sprechstunde nachmittags 3—4 Uhr .
Auch werden im Frühjanr wieder Schuhknrse beginnen

und werden auch hierfür schon jetzt Anmeldungen ent¬
gegengenommen . Kl(rs 20 Mk.\ ui

Badisches Landestheater .
Samstag, den 19. März. 7 bis nach >/210 Uhr . M 14.40 .

Madame Legros .
Karlsruher Puppenspiele
Markgrafenstraße 49 , neben dem Markgräflichen Palais
Sam 9tag . de „ ,9 . Mirz

J ) r SaSSafraß "

Sonntag , den 20 . Mfirz
4 Uhr „Honig Drossslüarf 4

sonnt*g,^
dcr Mä™ ^ Sassafraß "

Karten bei Kurt NeufHdt , Waldstr. u. M. Heller , Kaiserstr.

Täglich abends 8 Uhr
DEMQGS Baunrntheater

Ä ; Sündige Liab
Charakter -Qemäide in 3 Akten.

Schloß -Kaifee
V mit eigener Konditorei ^
nnd b & rgerlich . WeinloKal

Karl-FriedrichstraBe 1 — Fernspr . 2257
In nSohstep Nähe de « Marktplätze « .
• •
. Angenehmes nnd feinstes S
\ Familienkaffee am Platze . /

Täglich nachmittags von 4 Uhr ab
Künstler - Konzert .

Besitzer:
Adam Vogt -

^freireligiöse Gemeinde
Smnttsg , M . MSr ? normittsM 10 Ahr

Jugend-Wkihk
Vier Jahreszeiten , Zhebelstrshe 21.

Statt Karten .

Zahnärztin Rlice Mansbach

Zahnarzt Hans Riesenfeld
Verlobte

Karlsruhe, RttterstraBe« Zu Mause : 27 .
'

Ml
" iS

SJSLON-ORCHBSTEK
UESI.TJSAUFMERKSAME

jBusnnSAruNG

KARURUIB ^ KA1SBMTHJ6

® ez oTttenne ^

S » ** *

S «H
-̂ ^ rntĉ D

nimmt nuz

(§ . <§ . -Sfiaß /t<men

<§ c/i ?i>atz , oTtat &zu/le , <£>7iCaißtzaße b9a .

/ etuciet . und <s/3on£ottc .

Der
unentbehrliche

Coruscus -
Mantel

wasserdicht , aber
nicht luftdicht

für
Herren und

Damen

Die
vornehme

Das
praktische

feinste
Verarbeitung
beste Stoffe

Deutsche , Wiener
und engl . Modelle

für
Reise
Straße
Sport

in Loden - und
mod . Sportstoffen

IIIHNMHINI
| Ich führe nur Qualitätsware i
'mimmnn iunwiMiiti iimi

Maus Freundlieb Karlsruhe
185 Kaiserstraße 185 .

Das Bankhaus

Veit L. fiomburger
K»rlgt""ie " Karlsruhe

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

» laoicvftimmnurteii
werft, gut besorgt. Karte
genüat . Kreuzfaltiae
Klaviere 12 J( , Flügel
15 Jl . aufierbalb Karls -
ritfie greife böfter.
28116. Bau « Durlach .BaSlertorstrake 10.

Im regelrecht . Kupieren
von Hunden aller Rassencmvkiehlt sich W. Schmidt .Schützenstr . 94, Stock.

SchooarzualiliiotelHerrenall)
eröffnet am 24 . März .

Telephon Nr. 1 . Bes . Michel -WeHl
(früher Hotel Lion und Central .)

IFrledriclrchof
| Jeden Samstag- u . Sonntagabend f
k _ _ _ . . N

\ " " " " ' n Mi mm in m mi m m immun

II Zum Rheingold "
WaIJhornstra3e 22 .
Out bürgerliches und «oHöes

Wein - u. Bier - Restaurant .
Delmnnt durch vorzügliche Weine uml anerkannt

gute KG che .
Selkstgakaltarte Qualltatsweiie . — Eigene Soilaoitanj.
Qatbeinchtes , gemütliches Lokal . - Print * - Biere.

lacigiflfiet öoi.
Samstag , l #. » 18*«

Schlachtfest.
AbendsSchlachtplatte

nach Biarknräsler Art

Die Hundebörse
findet nach wie vor statt leden Sonntag von
11 UI»r ali im „ Rönia von Preuften " , MIer -
itrabe 34, unter tierarztlicher Kontrolle .

Die Kommission .

Liebe » Diplomatie md
Rolzbäufer.

Eine Balkanphantasic von einst
von

Elisabeth von Heyking .
^vpxrieiit IA .g d ? Cotta Nachfolger in Stittlaart

und Berlin .
' ^ lNachdruck verVoten .)

>.Mrs . Andersons Mann war mehr w-ir un -
^ genehm," sagte Mrs . Pemberton . „Er war

gemeiner , roher Kerl . Sie hatte ihn aus
^ vßer Neigung geheiratet unö entdeckie dann
s?,u>> daß er sie so niedrig einschätzte, wie er es
lachst war . Schließlich , als das Leben mit ihm
r n i unmöglich geworden war , ließ sie sich schei-
, «i. Er sagte dazu nur , nun würde man ja

nrti! tief sie herabkäme . Sie hat eö an-
'"» glich auch schwer gehabt , denn er hatte ihr
»''hzes Vermögen verschleudert , aber sie hat sich
^ kchgxarbeitet und nimmt heute eine Aus -
^ «»Mestellung ein , sowohl durch ihre Bücher , die

darauf ausgehen , das Los der Armen zu
!»
" >ern , wie durch die große Anstalt , die sie in
ieuyvrk gegründet hat und wo bedürftige

?^ uen in verschiedenen Berufen unterwiesen
für sie Erwerbe gesucht werden ."

r .i'Hicr bin ich , darling, " sagte in diesem Awzen>-
t ' lct Pemberton , mit Holst vom Arbeitszimmer

eintretend , „verzeih , daß ich warten ließ /
sagte Mrs . Pemberton mit einem necki-

Lächeln zu Slxel hinüber , „ich hatte ja in -
' Alchen einen angenehme « kleine« Schwatz mit

diesem jungen Herrn — er ist so nett , aber von
Amerika weiß er noch nicht viel .

"

„3fch wartete ja nur auf die Amerikanerin , die
es mich lehren würde, " entgegnete Axel.

„Charming, " sagte Mrs . Pemberton , „quite
coarming ."

Nachdem dann das Ehepaar fortgefahren war ,
begab sich Holst mit Axel zurück in die Kanzlei
und entwarf ein neues Telegramm , um die
neueste Phase der großen Holzhäuserangelegen -
heit nach Hanse zu melden . Dann dehnte er die
langen hageren Glieder und sprach gähnend ,
aber befriedigt : „Jucundi acti labores .

"
*

Mochten nun HanS HadnbrandS Worte auf
der Festung als eine Warnung an Axel gemeint
gewesen sein oder nicht, so ließ er sich doch keines -
wegs durch sie in feinem regen Verkehr mit
Liane stören . Er gehörte nicht zu denen , die die
schwere Kunst des Entsagens üben , sondern war
gewöhnt , dem , was ihn lockte , nachzugehen , um
so mehr vielleicht , wenn Widerstände sich geltend
machten.

Liane kam ihm dabei auf halbem Weg ent -
gegen . Wenn auch freilich noch unbewußt . —
Sie hatte früher nie viel dessen bedurft , was man
übereingekommen ist Vergnügungen zu nennen ,
unS was so oft die eigentliche Freudlosigkeit des
Lebens nur schärfer zum Bewußtsein bringt . Es
hatte ihr genügt , tagelang in ihrem Garten oder
inmitten ihrer Bücher dahin zu leben . Jetzt aber
war eine inerkwürdige Unrast über sie gekom-
men , und sie vermochte oft kaum mehr sich zu-
sammenhängeich zu beschäftigen . Sie nahm ein
Buch auf , blätterte darin und legte es wieder
fort , ohne recht zu wissen, was sie gelesen . Sic
konnte nirgends lange bleibe« , sondern wan -
derte von einem Zimnrer ins andere , als suche
sie etvmZ. Sonst pflegte sie w dieser Jahreszeit .

beim Durchsehen der Liste einzuladender Men -
schen , mit einem Seufzer der Erleichterung die
vielen Kreuzchen zu betrachten , die wie Todes -
zeichen neben den Namen standen und die ver -
kündeten , daß . für diese Saison wenigstens , den
Betreffenden gegenüber alle gesellschaftlichen
Verpflichtungen „abgemacht" seien. In diesem
Frühsommer dagegen lud sie alle Bekannten
imnier wieder ein , organisierte Ausflüge und
Te« nispartien . Axel muß zerstreut werden ,
sagte sie sich , und uierkte nicht, daß sie nur nach
Vorwänden suchte , ihn mehr und mehr zu sehen,
weil sie die Tage , an denen sie ihn einmal nicht
traf , bereits unerträglich fand . Wenn er bei Ge-
sellschaften in ein Zimmer trat , wo sie war ,
brauchte sie sich gar nicht umzusehen — sie fühlte
seine Nähe sofort ? dann gewannen mit einem
Schlage die gleichgültigsten Dinge Bedeutung ,un -d sprach sie auch mit anderen , so sprach sie doch
nur für ihn . Ging er , so entstand eine große
Leere , und sie lebte von da ab nur in der Er -
Wartung des Augenblicks , wo sie ihn wieder -
scheu würde . — Das Merkwürdige an alledem
war nur . daß Liane selbst es nicht verstaub .

Axel beobachtete eS alles , und da er schon
manche Erfolge bei Frauen gelabt hatte , merkte
er wohl , wie sehr er Liane beschäftigte- Aber
er konnte nicht recht klug aus ihr werden . Wäre
sie ein junges Mädchen gewesen , so hätte er ihre
naive Unbewußtheit natürlich gefunden . So war
es ihm ein Rätsel , wie sie über sich selbst so blind
sein sollte . Immer wieder traute er ihr Er -
fahrungen zu , die sie nicht besaß. Er frug sich
sogar bisweilen mißtrauisch , ob sie nicht etwa in
ihm bloß das Spielzeug eines leeren Sommers
sähe, vergessend was er doch in anderen Momen¬
ten deutlich erkannte : daß sie in Gefühlshinsicht
eine Langschläferin gewesen , die eben erst erwach-
te , durch ihn geweckt . So kam manchmal etwas
GequäUes in ihre Art , miteinander « i fei« ; er

glaubte , sie müsse ihn längst verstanden haben ,
und sie verstand sich selbst doch nicht.

Die gemeinsamen Sp ^ O " rritte , die sie begon -
neu hatten , gehörte » £* Siefer Zeit zu ihren
schönsten Stunden . Als zuerst davon die Rede
gewesen , hatte Linieloe erklärt , vom Reiten ver -
stehe seine Frau nun einmal nichts , und er wolle
keinesfalls bei diesen Versuchen zugegen sein,-
aber es gab immer eine Menge Dinge , von
denen es im voraus bei ihm sest stand , daß Liane
sie nicht verstehen könne , und für die sie sich bei
anderen doch gelehrig erwies . So hatte sie durch
Axels Gegenwart ihre anfängliche Aengstlichkeit
rasch überwunden . Er weckte wieder die den Zwei
fel an sich nicht kennende Jugei ^d und zugleich
ein so brennendes Begehren nach seinem Bei -
fall . Wenn sie nun neben ihm ritt , auf den
Höhen hinter der Stadt oder durch die breite
Silberpappelallee zu den Wiesen an den Fluß
ufern , kam jedesmal ein Gefühl großer Bcsrci -
ung über sie. Es war ihr . als entfliehe sie ket .
tender Vergangenheit und fliege einer Zukunft
entgegen , in die feine Augen sie immer weiter
lockten , mit ihrem zärtlich bewundernden und
doch auch ein ganz klein wenig spöttischen Blick.

Es wurde in der kleinen Fremdenkolonie viel
geritten . Sogar Stratten und Wawerlim ,
schwangen sich bisweilen auf ehrwürdige Rosse,von denen die Sage ging , die beiden hätten sie
gleich Bei ihrer Ankunft in der Stadt an den
zwei Flüssen erstanden . Man unternahm sie
ineinsame Ausflüge in die bergige Umgegend ,
nach einem der in WaldeSschlucht versteckt lie
genden Klöster . Aber es geschah auch oft . das,
Axel und Liane allein ausrittcn , — nni > &(UJ>
war ihnen das liebste.

lSortsebuuo fnfat .)
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Komplette
Herren -
Zimmer

Möbel - Ausstatte ngs - Haus

Gust . Friedrichs
Karlsruhe i. B., Karl-Friedrichstr . 24.

Filiale Kohla.Rh.

Komplette
Schlaf -

Zimmer
Garantie .

KÜChSR - -

Einrichtungen
Einzeimöbel
Reelle Bedienung .

MMMietl .
Durlach —Tnrmberg .

Die Drahtfeilbahn Dur »
lach —Turmberg wird am
Samstag , b. 19 . ds . Mts .
wieder eröffnet und ist
tn Betrieb :
an Werktagen von 12 Uhr
vormitt . bis » Uhr abds .

und
an Sonntagen von 9 Ubr
vormitt . bis 9 Ubr abds .
Karlsruhe , 18. März 1321
Städtisches » ahnamt

Versteigerung.
Samstag . 19 . März ,

vorm . 1« Ubr . verstei¬
gern wir gem . § 373 des
B . G . B . am Gliterbahu -
hof (Lohfelö >meistbietend
gegen bare Zahlung :

l ttttanaott . ca . uiioukg ,
Kleesaineng - si«»

wozu wir Liebhabkr ein -
laden .
S . & L . Guggenheim ,

Anktionaiore .

Wir luchen per sofort oder späier

tüchtige branchekunvzge

Verkäuferinnen
für unsere umfangreichen Wäsche - und Svitzen -
abteilnnaen . Damen , die bereits in l. Hamern
und Spezialgefchä ' ten tätig waren , wollen gefällige
Angebote mit Bild und Gehaltsansprüchen an
Gebr . R o t 6 f tö i ( o . Seidelberg . richte » .
Für nach Ostern wird

tüchtig - Schneiderin
ins Kundenhans gesucht .
Adr . im Tagbl . zu crkr .

Gesucht ver sofort tuchl .

Anssordemng .
Wer Forderungen an

den ^ iacklatz d . Cbriitian
Ni »,; le »icvelente , Eng -
lerstrake 2, hat , wolle sich
Haselbit binnen S Tagen
melden .

ZirvermMen

MWUWSWW .
Tausche I grobes Zim -

mer mitKüche tn Mann -
heim gegen 2 Zimmer
mit Küche hier . Aug . u .
Nr . 5,158 ins Taablattb '

Schön miibl . Zimmer
zu vermieten .

A malienstr . 25. III.

WMWmM

Helle

Werkftatte
für Tapezier geeignet in
möglichster Nähe Haupt¬
post gesucht . Gefl . Än -
geböte unier Nr . 5166 ins

Tagblattbüro erbeten .

Junges «»räut . in
(Friseuse ) sucht gut möbl .
Zimmer (Äiittelstadl ) .
Angebote unter Nr . 5157
in » Tagblattbüro erb .

Ein junger Mann sucht
bis 1. April ein beschei -
denes , aber saub . Zim -
rner . Ang . unt . Nr . 5161
ins Taablattbüro erbet .

Durchreifender
mouatl . auf 8—10 Tage

sucht

inövt . Zimmer - Ange >
böte unter Nr . 5150 ins
Tagbtattbüro erbeten .

Praktikant des Zahn -
technlickenJustituts sucht
ab 1. April
msbl erieg Zimmer.

Angebote mit Preis an
O . Miiller , Darmstadt ,

Kiesstrahe 35. H.
Fräulein sucht auf

^ i? f
°
a^ mSV !. 3iMe !

Augroote unter Z! r . 5164
ins Tagblattbüro erbet .

im ml. zi » :
Sicherh . aufzuu . gesucht .
Angebote unter Z! r . 51o2
ins Taablattbüro erbet .

Zur Gründung einer
Existenz sucht Fräulein
^ lt . 5M geg .guteSicher -
neit v . reell . Selbstgeber .
Angebote unter >̂ir . 5153
ins Taablattbüro erb .

Erzieherin
oder

Mndersrkuledi
zu Kindern von 9, 8 nnd
5 Jahren .

Frau H . Lneg ,
Karlsruhe,Maxau ir . 18.

Telephon i>06.

Tücht . Röchw
mit guten Zeugn . gesucht .

Sran Dr . (Sulinger ,
Sichte st r abe 3.

Wegen Verheiratung
des jetzigen Mädchens
wird ein tüchtiges

» WH ,
das selbständig kochen,
sowie sämtliche Hausar -
betten verrichten kann ,
bei gnter Bezahlung u .
Verpflegung a . 1. April
gesucht . Es wollen sich
nur solche melden , die
auch wirklich selbständig
sind . Tchiitzeustr . 42. I .

Vertreter
von leistunasfäh . Firma
gesucht z. Veräußerung
von Herrenftoffen an

zu übernehmen . An
geböte Unter Nr . 5145
ins Tagblattbüro erbet .

Fabrikgeschäst sucht kür
seine Erzeugnisse

tiiföfe üertretEr .
Hohe Berdienftmöglich -
Eeit . Nur sol . Bedarfs¬
artikel . Der Berkauf
wird durch zugkräsrige
Reklame unterstützt . —
Strebsame Herren , die
über M 3000 — 6000 .—
u . gute Referenz , ver¬
fügen , wollen Angebote
richten unter Nr . 5144
ins Tagblattbüro .

Ordenti . Maoriie » zu
2 Pers . in gute Stellung

S
eiucht . Borzust . v. 2 —ü
Ihr : Karl » r . .-4,2 . Stock ,

Samstag und Sonntag .

Ein fleißig . MMN
wird für die Küche auf
sos. ges . Waldhornftr . 23.

Gesucht für einige
Stunden im Tage ruhi -
ges . gewiflenh . , junges

Mädchen ,
das in Kindervftege Er -
fabrung bat . zur Beauf -
sichtigung von 2 >/a» und
1- jäbrigem Kinde .

Angeb . unter Nr . 5163
ins Taablattbüro erb .

Ein tilchtiges

Möschen
od . unabhängigeSrau
wird siir soiort oder
1. April gesucht .

GllWsus zur Blume
Durtach .

Mädchen oder Frau
für einige Stunden vor -
mittags im ^. aae gesucht .

Hirichftratze 21. » l

Aeltere Frau , die gut
kochen kann , auck im
Pilegen erfahren , sucht in
gutem Hauie Stellung .
.wtesauienftrabe 41 I .

Hü
Beamtenfr . f. schrift¬

liche Seimarbeit . An -
geböte unter Nr . 5150 ins
tagblattbüro erbeten .

Blusen . Röcke , Man -
teltleioer . Kostiime ,
Mäntel , « «nderkleidi -r
^ navenanziige werden
angefertigt bei

Frau Dürr ,
Lesfingstrabe 45 . Ii.

Entlausen
am 17. März , abends ,
kleiner , weih .. etwaS Mo¬

st ichei haar . AGerÜel
mil Kopfzeichuuug , Hals -
band imi kleiner Klingel .
Abzug , geg . » ohe Belohn .
Beeil,ovenftr . 9. Tel . 8497.

Welche Firma sucht tüchtigen

Kaufmann ?
Firm in ital . und amerik . Buchführung , flotter ,
stilsicherer Korrespondent , reifefiilng , intelligent ,2ö Jahre . Angebote unter Nr 5167 ins Tagblttb ,

Ver letöl IS « M .
aus 1 . vypotbete auf
einLandhaus .NurSelbst -
geber möchten sich melden .
Angebote unter :>! r . 5154
ins Taablattbüro erbet .

OffeneSi
VersekkeSlMkyMi»
auf 4 Wochen zur Aus¬
hilfe nach Baden - Baben ,
nivglichst ab Ende März ,gesucht . Angebote an

F. Berg , Baden - Bade ».Europa - Hotel.

9tr Ksmir
sieht beim Kauf eines Fahrrads auf die Marke .

Gritiraer - Häder
sind in Qualität und Ausführung , sowie in
Bezug auf leichten Gang , mustergültig und

weltbekannt .
In allen Ausführungen und zu herab¬
gesetzten Preisen stets vorrätig im :

GritzAer Fahrrad - und Näiimaschinsn-Lager
Kai 1 ! Ehrfeld

Kaiserstr . 99 . Kaiserstr . 99 .

Spezial - Räder billigst .
Bereifungen in reicher Auswahl .

Teile und Reparaturen .

ZranzSsisch .
Erfolg in 60 Stndn .

, System „Ritter " !
in u . au »erd . Haufe ,
»iörneritr . :!««, p.

SMsmen !
Schlechtschreibende

S di ü I e r
sämtlicher Lehranstalten
besucht von Dienstag an
den 22. März vor - od .
nachmittags den Serien -
Schreibkurs ! Erfolge be-
kanntl
Honorar M 35.— m.

Material .
Sm . ' MMibschnle
Karlsruhe . Leffingstr . 78 .

Frühjahrs-Kleider u. -Mäntel ^
Kostüme Mk . 175 .- 325 .- etc
KostümeMk 495 .- 675 . - etc.

marine K'garn -Cheviot , ganz auf Seide

KostümröcKeMk.38 . - 58 . - etc ,
BIuS en in Sommerflanell, Batist und Voile

MSdciien - KostQme
Mk . 125 . - 175 . -

Frühjahrs -Mäntel Mk. 165 . - 250 .- etc.
Imprägn . Hantel Mk . 195 .- 225 .- etc
Covercoat- Hantel Mk . 295 . - 375 - etc.

35 — /37 .- etc.
Kaiserstr.

121

Mk-

W . Boländer
Bitte MsAMen uaD Wsklmahre » !

K?» « I SMÜl
G . m. b . H.

Zentralbrülerei :

mm
MfetffL 9 - 15

IMHilllll l UHiHIHi

IMoa :

519

4. - „ 12 .-
„ 4 . - 12.-

4 .— „ 12 -
5 - . » 13,-

—

6 . - 15.-
» 5 — „ , 15 -

Boa !a höNkMiielle « duujitlämraen :
Bruteisr : Cintagskiicken :

weiß « Seghorn . . . . Stlick Mk . 4 . - Stück Mk . 12. -
rebhu iitf . eiitff . 3tili : ner »
schwarze Rheinländer . „
Rodeländer
meide »lieichshühner . .
scbw .irze Minorka «ftHerfcrufte

Hochzucht , uuüberiro/feues
Zuchtmateriall . . .

Riesenpekingenten . .

Vorausbeftellun ^en empfohlen. "^ 2
Hühuermischfutter (Körner ) , Mais , Mais -
mehl,Hühnerbackfnt er(Ccnovis ) , Z^ ücken-
backfutter ( Ccno ^ is) , Hirse , Bruchreis ,
Fischmehl, fein und grob ( beste Qualität , voll-

üä kommen geruchli. s), Muschelschalenschrot.

Ein lrachiiges ^xrst -
lings - Mntterschwoin
zu verkaufen .
Lintenlieim . Ringstr 14 .

Guterhali , . et « aus
gut . Hauie zu kaufen ges .
Angeb . mit Preis n . Nr .
5151 ins Tagblattbnrv .

Perser u . ömyrnaer
schadhafte , werden ge-
kauft . Angeb . unt . Nr .
S094 ins Tagblattb . erb .

od . Damenrad
zu tauf , geflickt . Preis¬
angebote unt . Nr . 5000
ins Ta ablattbüro erbet .

Such-
KleußMisasen

od . klein Kinderwagen
Angebote unter Nr . 5143
ins Taüblattbüro erbet .

ksasea -öNjerranzel !
zu laiiien gesucht . Anae »
böte mit Preis unt . Nr .
51 S2̂ in s Tagb l a . t büro .

Kleider
Mil .-Üniformeu ,

| Wäsche , Schuhe etc.
kauft

£ R . Billig , Tel . 10,1
Mark ' rafemtr 17.

Äportwageii , nur gut
elbalten , zu tauieu ge -
suiyt . Angebote in . Pre ŝ -
angabe linier Nr . S105
i ns Tagblattbüro erbet .

MSsvzilg tnü ösie
gr . Sigur , tadellos erh .
evtt , auf Seide , zu kaufen
gesucht . Angebote unter
Nr . 51Mi Tagblattbüro .

ZoAmer -Uebe zieher ,
dunkel , xut eib . , zu lau, ,
aei . Ange >. uni Nr . 5155
ins Taablattbüro erbet .

\ betrag . Käeider \
<q Wäsche , Schuhe , Möbel , Pfand - p

. scheine , kauft Karahanoff , k
^ 5ü Zätirin - erstr . 50 . - Te 2051 . r

Zum gjterputz !
Schrubder echtFibre u . Baline >« 4 . 50b . ß . -

Zegbürsten . » . 2 .30 ü . 3 . -

Waschbürfien echt Fibre . . •# 2 .—
handwajchbürst . echt Fibre ji 1 .—

I

-
Handbesen aus echt Robbaar •* 16 . —
Handfeger . . > 8 .-
Au ' tragbürsten » •* 0 . 50
lvä chel einen i» Lisal . . ^ 27 .- u . 35 .-

Schuhcreme fchw. i» gr . Dos« m 2 . 50
Bei gröberer Abnahme Rabatt .

Sekt « Gelegenheit siir Wiedervertiinker .

Anw . Vertriebs - Tej . m . b . S .
IN Liguibatio »

Karlsruhe i . B .
Wolfartsweiererstrade ( Solzhalle lV ) .

Stadl. Aschhalle
hinter den » Bierordtbad

» Eine Sendung
besäter Bücklinge eingelwM

Um die Ware nicht dem Verderb auszusetzen ,
verkaufe ich dieselbe . Kiste siir Mark l «». — . .

Verkauf auf dein Hauptinartt lEngroSplatzl utio
in der Fis -tihalle

Telefon 4 «iZ0 . Schäf £ 1* '

KOMM mmm

MerkÄlMK

Häuser
mtt und ovne Geschäft
Millen . Holelö . Wirt -
schatten . Fabriken , teils
sofort beziehbar zu ver -
kaufen :

M V n i a m .
Lieaenschaktsbüro .
Herrenttrake 38.

von Bnitfnal , mit
großen Räumiiciikeiten ,
iaal , Scheune , Stallung ,
groß . Obstgaiten , Acker
und Wiese samt reicht .
Inventar ist sofort zu
verkaufen Anza ' lang
Mk . 80U )0 . Uebernanme
kann sofort stattfinden .

Herrschaftliches

Wohnhaus
Nähe vom Mü ilburger
Tor , mit viel Naben¬
räumen , auch als Qe -"schaftsliaus verwendbar ,
ist bei größerer An¬
zahlung sofort zu ver¬
kaufen .

Colonlalu/aren -

GesctiSh
in guter Geschäftslage
samt Warenlager soiort
zu verkauten .

Zwei Etugenta
mit Garten , in bester
Stadtlaie sofort zu ver¬
kaufen .
Ernstl . Reflektanten er¬
halten nähere Auskunft

durch

£ . Emmerich
Immobilien

Tel . 3580. Viktoriastr . 1.

Sriifefzner ,
bestehend aus 2 Bett¬
stellen . 2 Rösten , 1 Wasch¬
kommode mit Spiegel -
nufinö , 2 Nachttischen f .

Ein,elne Kücken¬
schränke . Kleiderschränke ,'Wettstetten , Tische , Di¬
wans ganz billig abzug .

Möbelges -Näit
Sosienitraiie 152 .

Elektrische Haltestelle
Schille r st r .—E o fie u st r .
Ei » uefferes , neues

Sch ! ajz » Mmer,
kirfch ^aum , poliert , gut
aearoeitet , ist oiilig aus
Privatbes . zu verk . Dur -
la I». Molt <iestr . 2 >. vart '

Zerren - waj Damen »
sahrrad ,u vert . H .im -
boldtstraße 3S. 2. stock 1.

ÄapZkKlsanlags
In ruhiger Lage von Karlsruhe schönes

Etagenhaus
mod . inst . Parkettböden , eut . Mieteinnahme
steigerungsiähig . bei hoher Anzahlung
günstig zu verkaufen . Näheres u . itfi . 1428.

Äapttalsanlage
I » Pforzheim ist in sehr guter Lage

EÄ-Anwesen
mit schönen Wohnungen , elektr . Licht . Gas .
u>ass rleitun ^, guie Äiieteinnahine ,bei höherer Anzahlung preiswert ver -
käuflich . Näheres unter Nr . 15ta .
In guter Geschäftslage Pforzheims lBahu -

liofsnähel

AM- 1. «eiSMIjm
mit herrschaftlichen modernen inst . Woh¬
nungen , Garten , sehr geeignet für En -

Qejuc&en Sie
die Herren • und Damen-

Sloff-flusfteUunQ
0lur 4 von Montag bis Donnerstag
(außer Sonntag ) täglich von 9—7Uhr, ohneKaufzwang .

Hotel Grosse Zimmer 2.

gros - Firnia ,
käuflich .

bei höherer Anzahlung ver -
Näheres unter Nr . 1505.

Fischler K Co.
*

Immobilien — München
prilemayerstr . 10 . Tel . 5151g .

Mte
„
Romeo

"

9

Außergewöhnlich preiswertes
Atigebot in Schuhwaren!

Herren-Stiefel 1ZS.50
mit u . oh . Lackkappe E Eft
mod . Formen 125 .50 il jgtj w

teil » »tiitiisuschranl ,
Tis -de . « tntile An -
rillte zu verkausen .

Scheffelltrabe t>3. III.
Bier Ko >biessel , l rund .

Tisch (schwarz lackiert ),
sowie 1 Waschtisch mit
Marmor billig zu verk .

^ « rt, neiitr . 8 , l.

Großer Emzilhsrö
IKoolen u . Gas », 2 grobe
Tische u . 2armige elekir .
Lampe lürBürozioeckezu
verti . ^ tatdixir . 20. in

Sportwagen
zu verkausen uei *»» 3ttW
Scheidt in Grötzingen ,
Bahn hofstrahe 0 .

seiner Moemsgen
(Korbg - fl . l sehr bill . z. vks.

Riippurrerstrabe 5 *.

MMS
MzersAiszisieM .
18 Baude , üiilig zu verk .
Xieilitilftr . 29, ürendelbsraer .
Änjuseheu von 2 —ö Uor .

Mtw erwägen ,
eisernes Kinderbett

billig zu verkaufen : Les -
finaftrahe 20. park - links .

Dunkelblau Daimen -
kostUm ( neu ), Wäsche -
mange , Staffelei f. Bild .
Kederboa zn verkaufen ,

vja etLil .tr . 44 , II .

zumSchnüren
89 .50

•2 aü.- cStcoijijittc garn .,
bcll . abzug . folv . 1 P . starte
HerrLiiit >e, 'et Z! r . 4 .,. fast
neu . Amalien,tr . W , i .

öeitillierkes ÄiW ^w . rd laufend abgegeoen .
Älücherftr . Iii. Tel . 394i>. ^

>in veskanien !
1 Pierö , & Zielen und
1 SÄnanzer (spfeffei u .
Salz ), 8 Äionate alt .

Jünteliiiaet ».
Litz .nanerftrabe 3. i

A © Utk ö Wochen alle
Re » v ins tt,er zu ver -
kaufen : Hermannstr , ll .

Schöne Z -egen . Zucht -
läm .ner find zu verkauf ,

vumboldtitrage 20.

Dümen-Stielel
Dwnen-HflllBtliuiie
Dümen-Span^enschuiie . . .
QeiBe Leinensciinhe .
A° !öe Kim-Stiefel 4̂5 .50 24 )26

schwarz , weiß ,
braun in gt . Qual .Dioies-Siriimple

Schuhhaos Romeo

35.50
32 .50
48.50
35 .50
13.35

S . M .

D. S.
Kaiserstraße 56.

tiv"wo .: j
chs ~K ¥ 1
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GeyeusSZe .

, fcfttfWfattta Taktik flfsenflJwT btm Nlelv «?-
hrißt auf dir einsachste Form « ! gebracht :

^ warten . Dah wir wirtschaftliche Nachteil « 4it
Sauf nehmen müssen , ist unbestreitbar ,

^ ein das wäre auch der Fall gewesen , wenn wir'
JtS dem Londoner Befehl gebeugt hätten . Ganz°v<-seh« n davon , daß uns dies« r Befehl die'% ti* und innenpolitische Handlungsfreiheit ge-

Aminen haben würde Das Abwarten beben ." indessen nicht auch d !« Hände in ö« n Schoß
^ >«nen . Vielmehr handelt es sich sür uns
." " m , nicht nur die Vlöß « n auszunutzen , die
7k Vielverband sich durch die offenkundig « Ber -
/ » » ng des Versailler Vertrags gegeben hat ,°
^ >ern auch darum unsere Entschlossenheit f,nrt#® unüberwindlich zu gestalten . Die Aus -

^ vung der Blöben ist möglich , indem wir die^ uldfrag « inimer wieder auf die Tag -öord -
. ^ >g stellen , b' jonders aber die öffentliche Met -
ĵ

>g des Auslandes dafür int « resfieren . Unsere"Nerpolitische Geschlossenheit aber bekunden wir
^ urch, daß wir alles vermeiden , waS inner -
iiiische Gcaensähe unheilvoll wirksam machen

. »«. ES gilt jetzt nicht , parteipolitische Forde -
durchzirseh ^n . sondern den jeglichen Be -

l[1* zu erbringen , daß unsere national « Wil -
straft unerschütterlich ist und bleibt .

Felder hat sich dies« Erkenntnis noch nicht über -
d durchgesetzt . So haben die Bergleute im'" hrgebiet daS Ueberschichtabkom -
. « n gekündigt , auS Gründen , die in keinem
,M stichhaltig sind W« nn die Ruhr -Bergleute
>" >»« Arbeitsstunden in der Woche weniger ver .

ken. so bedeutet daS für die deutsche Wirt -
eine unerträglich « Steigerung der Kohlen «

,. Diese trifft unS um so empfindlicher , als
J Abstimmung in Oberschlesien unmittelbar vor
d tttr steht . Wenn sie günstig für unS aus -
A so ist damit « och nicht die Kohlennot in' Utschland behoben . ES ist zu beachten , daß ge -

ein günstig «» Ergebnis die Franzosen ver -
Zossen wird , die Räumung langsam zu voll -
l
^ ven. Allein selbst dann , wenn die oberschlesi -

RohleuauSbeute uns vollständig zur Ber -
. Su »g steht , wird die Kohlendeckung D « utsch-
2 <>i auf absehbare Zeit zu kurz sein , weil sämt -
Ce Schächte infolge des Raubbaues di« Lei -
^ »ssähigkeit der Vorkriegszeit eingebüßt

Weiler kommt in Betracht , daß unser
^ » er Kuhlenbedarf von Tag zu Tag wächst .
C die technisch- industriellen Kriegsschäden im
jM' en Lande zu heilen , könnten unsere Be -
l
'l » t auf Jahre hinaus unter Volldampf arbci -

sosern ihnen di« nötigen Kohlenmengen zur
flliigung stehen . Wenn die Ruhr -Bergleute bei
>.
<°m Beschluß beharren , so machen sie zunächst

^ inneren Wiederausbau Deutschlands unmög .
^- Sodann sorgen sie dafür , daß die Arbeits -
. Meit immer mehr zunimmt . Schließlich gebenober auch dem Verband di « Mittel an die' »d, Deutschlands Wirtschaft durch di« Be .

des ZttuhrsebieteS vollständig z« z«rschla .

dem Verband gegenüber allein Eindruck
ist, daß wir nationale und politische Selbst -

üben und beioeisen . Er hat leichtes Spiel
^ Uns , wenn er sieht , daß wir nicht einmal mit
. ^ holten parteipolitischen Gegensätzen fertig" ^ en . Während die Ruhrbergleute doch eini -
.Gatzen versuchen , die Kündigung des lieber -
MenabkommenS sachlich zu begründen , sagen
Bergleute deS n i « d e r sch l e si sch e n G r u-" gebieteS eindeutig , waö ist. Sie haben

Malls das Ueberschichtenabkommen gekündigt .
dadurch gegen die Behandlung der Soziall »

,^ ngsfraae Einspruch zu erheben . Stellen wir
? elnmal fest : Das Nichtverfc >) ren von lieber -
Mcn verursacht einen Förderausfall von rund
Millionen Tonnen Steinkohlen im Zahre . Da

den Eisenbahnverkehr nicht gut abdrosseln
so müssen also noch mehr industrielle lln «

..^ hmungen entweder zur Kurzarbeit schreiten■r die Betriebe stillegen . Tie Wersten miissen' Bautätigkeit einstellen , so daß eS vielleicht^ Jahr « dauern wird , bis wir auf eigen «»

Schiffe « ht Überseeischen Häfen wieder die deut -
fche Flagge zeigen kvnnen . Die Sozialisserungs -
frage wird dann aber erst recht nicht in F !nß
kommen . Soweit es sich um die Sozlalisiernng
deS Kohlenbergbaues handelt , ist diese rhnehin
dadurch erledigt , daß der Verband nicht zulassen
wird , daß daS Deutsch « Reich Milliarden für die
Entschädigung der Eigentümer heranszohlt . Die
Soziallsierung würde weiter u?rscre finanziellen
und wlrtschftlichen Energien schwächen , weil nrn
die Herrschaft im sozialisierten Bergbau sich wilde
parteipolitische Kämpfe entwickeln würden . Aber
auch das neutrale Ausland sieht an allen diesen
Vorgängen , daß es noch gute Wege hat , daß
Deutschland sich politisch und wirtschaftlich wie -
der aufrichtet . Vielleicht wird die Antwort ein
neuer Sturz der Valuta sein , was die Arbeiter -
massen dann zuerst zu spüren bekommen .

Nach dem Schlichtungsausschuß sollen statt biS -
>h« r 7% Stunden künftig nur 4 Stunden in der
Woche mehr verfahren werden , was aus betriebs -
technischen Gründen zu «inem Rückgang der För -
d« rung führen muß .

Es muß erwartet werden , daß die Steigerung
der Kohlenerzeugung unter all « n Umständen ge-
währleistet wird , zumal sich nicht absehen läßt ,welche Kolgen die Besetzung der Kohlcnhäfcn
durch den Verband für die deutsche KohlensSrd «-
rung hat . —e—.

Mgemeine MrlschaftsfraZen .
vede «» DeteNgung an dem MederauDm » der

deutschen hcmdelsflolZe .
Fn dem im Jahr « 1917 vom Reichstag « verab -

schiedeten Gesetz über die Entschädigung der deut -
schen Reedereien sür die durch den Krieg erlitte -
nen Schiffsverluste sind beträchtliche Summen be-
willigt worden , die für den Wiederaufbau der
deutschen Handelsflotte Verwendung findensollen . In diesem Gesetz ist vorgesehen , daß bei
der Vergebung der erforderlichen Lieferungenauch Süddeutschland entsprechend berück -
sichtigt werden muß .

Zur Erörterung dieser Angelegenheit hatte sicham Mittwoch nachmittag eine große Anzahl Ver -
treter der Handelskammern Karlsruhe und
Pforzheim , der Handwerkskammer KarlSriche
sowie d« r LandeswirtschastLstelle für das bndische
Handwerk im Handelskammergebäude in Karls -
ruhe eingefunden . An der Sitzung , die von dem
Präsidenten der Handelskammer Karlsruhe ,
Kommerzienrat Gsell , geleitet wurde , nahm
auch Oberregierungsrat Kohlmeier als Ver -
treter btS Ministeriums des Innern teil .

AuS d«n Verhandlungen ist folgendes Hervor -
zuheben : Dem Badischen A u f t r a g S a m t istdie Aufgabe zugewieseu . Badens Industrie nutz
Handwerk bei der Erlangung von Auftrügen
dienlich zu sein , die von zentralen Stellen allge -
mein zu Wi : deraufbauzwecken vergeben werden ?eS steht insbesonderS auch allen Firmen , die sich
an Lieferungen für Schisfsbaulen beteiligen wol -
len , mit Rat und Tat zur Berfi »gilng . Um bie
süddeutschen Interessenten über die Bedürfnisseder Werken zu unterrichten , wird ein großes
Musterlager von Schisssbedarfsgegenständen
in Nürnberg errichtet werden , das eine Wände -
rung durch Süddeutschland antreten und auch in '
Karlsruhe vier Wochen lang ausgestellt wer -
den soll . Wertvolle Fingerzeige wird aber auchdas kleine Musterlager das im Landesgewerbe -
amt in Karlsruhe Aufstellung finden wird , bie -ten . daS besonders Muster von Massenar -
tikeln enthalten wird , auf die sich die süd-
deutsche Industrie am leichtesten einzustellen ver -
mag . Den badlschen Interessenten war im von -
gen Jahre Gelegenheit gegeben gewesen , zwecksnäherer Orientierung den Betrieb der Schiffs -
reedereien an der Wasserkante selbst in Augen -
schein zu nehmen . Durch widrige Zufälligkeiten
fand die Exkursion aber nicht die erhoffte Retei -
ligung . Es wird erwogen , sie in diesem Jahre
zu wiederholen .

Aufhebung der Demobilmachungsansfchusse .
Durch eine gemeinsam « Verordnung des Ar -

beitsministeriums und des Ministeriums des
Innern werden die durch Verordnung vom 18 .
November 1918 errichteten Demobilma -
chungSausschüsse zum 31 . März aufge -
löst . Die einem DemobilmachungSausschuß ver -
bleibenden Aufgabe « können nach näherer An -
ordnung des Arbeitsminifteriums einem ande -
ren Ausschuß übertragen werden , der bei einem
größerem Arbeitsamt besteht oder für diesen
Zweck errichtet wird . Unter den Mitgliedern
dieses Ausschusses muß sich eine gleiche Zahl von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern befinden .

Amerikanisch « Baumwolle für Deutschland .
Die Ausfuhr vou 15 000 Ballen Baumwolle

nach Deutschland und der Tscheche slo -
wakei ist von der Kriegsfinanz -Corporation
genehmigt worden . Diese Nachricht hat im gan -
zen Süden der Vereinigten Staaten große Freude
hervorgerufen , da die Pflanzer hoffen , mit der
Ausfuhr von Baumwoll « nach Deutschland gute
Geschäfte machen zu können .

Abänderung des belgischen Zolltarifs .
D « r belgische Finanzminister legte der Kammer

einen Gesetzentwurf vor , d«r eine A bände -
rung der Zolltarife für Luxuswareu vor -
sieht . Danach soll eine Erhöhung der Zölle für
Seidenkleidungen von 15 auf 20 Prozent , für
Musikinstrumente und deutsche Pianos von 10
auf 20, für Möbel von 20 auf 25 Prozent erfol -
gen . Porzellan und Steingut sollen nach dem
Werte , Automobile mit 20. Lastautomobil « mit
15, Pelz - und Seidenstoffe mit 25 resp . 50 Pro -
zent verzollt w« rden . Neue Zölle sind sür Obst
und Bijouterien vorgesehen , und z-war foll der
Zoll für letztere 20 Prozent betragen .

LörLö — Zslläsl — laäustris — Gewerbe
Frankiorter Börse .

v . Fraukfnrt a . M., 18 . März . Bei ruhigem Ge¬
schäft zeigte der Börsenverkehr heute vorüberge¬hend eine feste Haltung . Die Umsätze hielten sich
jedoch in recht engen Grenzen , aber schon die für
wenige Spezialkurse sich zeigende Kauflust führte
zu Kurserhöhungen . Mansfelder Kuxe verkehrten
bei größeren Umsätzen mit 5275, 5300, 5260. Auf
dem Gebiet der Auslandspapiere war die Kursbe¬
wegung eng begrenzt . Deutsche Petroleum 650,Deutsch -Uebersee -Zertifikate 1014. Auf dem Mon¬
tanaktienmarkt waren die Kursbewegungen nach
oben und unten sehr gering . Gebessert gingen
Oberbedarf , Mannesmann und Laurahütte hervor .
Caro , Westeregeln mit 500 verloren 5 Proz . Che¬
mische Werte zogen mäßig an. Bevorzugt waren
Holzverkohlung und Scheideanstalt Elektro Gries¬
heim und Anglo Guano schwäch « -. Von elektri¬
schen Papieren waren Licht und straft , Siemens &
Halske fester . Schuckert schwächer . Der Ab¬
schluß der Berliner Handelsgesellschaft entsprach
ganz den Erwartungen . Auf den Kurs machte die
erhöhte Dividende einen guten L.adruck , 245 >5,
plus 4K Prozent . Maschinenfabrik Kraul! weiterhin
im Angebot . Dagegen zeigte sich großes Interesse
für Strohsteife Dresden . Chemische Rhenania 702,Deutsche Maschinen 340 , Holzmann 339. Die Börse
schloß ruhig und fest Auslandspapiere ganz ver¬
nachlässigt Privatdiskont 37I* Prozent

Frankiert M , 18 . März . (Eig. Drahtbericht ).Abendbörse .
Devisen : Antwerpen 457 , Holland 2157J -;, London

246 , Paris 437 , Schweiz 10S5 , Italien 252 , Neuyork
62 % , Wien ITA , Budapest 18 , Prag 8214 . Tendenz :
unverändert

Ei 'clften : Dannstädter Bank 181Mitteid . Kre-
ditfck. 177 , Oesterr . 80, Laurahütte 361 , Zellstoff
Waldhof 528, Grün & Bilfinger 249 , Zement Heidel¬
berg 266 , Scheideanstait 495 , Höchst 403 , Deutsch -
Uebersee 1024 'A , Junghans 293. 10, Haid & Neu
259 %, Maschinen ! . Karlsruhe 335 , Benz 219 . Ten¬
denz : fest

'Berliner Börse.
w . ßerBn , 18 . März. Bei der herrschenden Un¬

klarheit in politischer and wirtschaftlicher Hinsicht
war die Tendenz im heutigen Börsenverkehr träge
und die Kursbildung nicht einheitlich . Vereinzelte
Befestigungen führten zu Besserungen , namentlich
am Montanmarkt , wo Buderus 8 Proz., Phönix 7 Pro¬
zent höher einsetzten und Oberschlesische Werte
ebenfalls etwas leicht anzogen . Auch Oberschi .
Eiserindustrie zogen um 6 Prozent an. Auf Bahti-
aktien wirkte die Dividendenerhöhung der Handels¬
gesellschaft anregend . Kolonialwerte abgeschwächt .
Der Anlagemarkt war nur unbedeutend verändert .
Am Devisenmarkt bildeten eine auffällige Erschei¬
nung die namhafte Erhöhung der Devisen von Italien ,
Oesterreich und Ungarn , sowie der betreffenden
Notenkurse . Andere Devisen waren still und eher
schwächer .

Industrien.
Die Continectal -Coatschauc und Guttapercha

Compagnie A.-G. Hannover schlägt die Verteiluni
einer Dividende von 30 Prozent auf das erhöh ' c
Aktienkapital vor .

Schiffahrt .
Dampfer -Verkehr . Amsterdam —Brasilien —Ar¬

gentinien 6. , 27. April , 18. Mai, Genua —Brasilien —
Argentinien 21. April , 7 . , 19 . , 25. Mai , Amsterdam —
Cuba—Mexiko —New -Orleans 28. April , 19 . Mai,St . Nazaire —Cuba—Mexiko 15. April , 7. Mai,Havre —Neuyork 2. , 16 . , 23. , 30. April , 7 . , 14. , 21 .,28 . Mai , Kopenhagen — Neuyork 1., 8 . , 22 ., 29 . April .
(Mitgeteilt von Hendschels Telegraph , Frankfurt
a . M„ Stiftstr . 27.)

Verschiedenes.
Institut für Weltwirtschaft and Se3verkekr . In

Kiel fand am 16. März 1921 die ordentliche General¬
versammlung der Gesellschaft zur Förderung des
Instituts für Weltwirtschaft und Seeverkehr unter
dem Vorsitz ihres Präsidenten , Dr. Diederichser ,Kiel , statt . Im abgelaufenen Geschäftsjahr belief ?
eich die Einnahmen an Beiträgen usw . auf 1.6 Mill .Mark , welcher Betrag dem Institut zur Verfügung
gestellt werden konnte . Für das laufende Ge¬
schäftsjahr wurde ein Etat von 2 .3 Mill . Mark auf¬
gestellt Das Ergebnis der bisherigen Eingänge be¬
rechtigt zu der Hoffnung , daß der Etat in dieser
Höhe zum Ausgleich gebracht werden kann . Neu
in den Verwaltungsrat der Gesellschaft wurden ge¬wählt : Heinrich Bierwes , Generaldirektor der
Mannesmannröhrenwerke zu Düsseldorf , Eduard
Staffel , i . Fa. Louis Strffel , Witzenhaus ^n ,Kommerzienrat Max von Bleichert , ! . Fa.
Adolf Bleicher ! & Co ., Leipzig -Gohlis , Geheimer
Kommerzienrat von Oswald , Köhlen ?.

fernen ^

SÜäcllflMc! St.X.25. 41) flegen ÜNaHtiljtlut-Sinbcnliuf . Sfm
Sonntag findet aus dcm K .F . V .-Plaß um 11 tthr vor¬
mittags ein SScttfDtci um die M - lstcrsHaft von Baden
statt . ti .T . V . 4L Ist der Meister von MitteWadcu undhat in den ScrvaiidSspielcn starke Gogncr Wie K .F .S .und Phönix schlagen können . Mannhenn -Lindeiwos batin seinem Bezirke den guten Mannheimer Turnverein 4L.den Mannbeimrr Eporteinb , die Mannheimer Turn -tesell-schalt besiege» können, so datz wir sicherlich ein sc??ll^rcZRingen zweier Gegner haben werden . Der SiegerSpieles , der Meister von Baden , wird dann am kommen-den Sonntag gegen den Rbe ' n. Main -Saar - Perband dieVorrunde um die Süddeutsche Meisterschast spielen . Dieanderen Spiele bei Vorrunde sind - Südbayern gegcnWürttemberg , Nordbahern gegen FranksuN . Tie drei

Sieger dieser Spiele werden dann am 3 . Avril in Karl >?^
ruhe die Schlußrunde nm die Meisterschast von Züddcutso ,land austragen , an demselben Tag . an dcm die badischc
Waldlansmeisterschast von Süddeutschland hier in Karls -
ruhe zur Austragung gelangt .

'
Jägetel

Dir OcaMtörift . Der . >! ickr öiijwt "
, Miiu -

che« , (Verlag K . C . M««er , München. Brien -
nerftrab « 9) weiht ihre jüngste Rümmer tea Toten . El »
Grober , der erst jün « ft rerblichen . erzählt aus seine Art
zum tOO. Geburtstag von einem Hohen , ber lange da-
bin : Kranz n . De 'regxcr zeigt uns den Ehrenmann im
schlichten Kleid . Luitroli >. Bayerns Regen -
ten . An die Statten , die ihm die schönsten diintten ,
führt uns daS Blatt , noch Oberstdorf und Berchtesgaden ,
den Perlen der Vergwelt . deren Zauber er schon geifebf .
als niemand sie kannte . Einen würdigen Graß de ?
Gedenkens legi damit die deutsche IZgerei zum hundert -
sdeu Geburista « anfs Grab eines Rbaeschiedenen . dem
mit Recht die grüne Gilde ihren höchsten Titel zueignete ,

der da lnuttt . Waidiminn ".
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Tage in Salzburg«
Bon Richard Rietz.

Merkwürdig berührt fühlt fich der Deutsche,
Ker nach den sieben innerhalb der eigenen
Grenzpfähle verbrachten Jahren zum erstenmal
wieder den Fuß auf die fremde Erde setzt . Hat
doch in dieser Zeit jedes Land , nach der Um-
wälzung durch den Krieg und seine Folgen ,
neue , eigene Lebensbedingungen erhalten , und
der fremde Gast wird , im bekannten Städtchen,
zum Entdecker nnd, der Nundung deS eigenen
Kreises gedenkend, zum Vergleiche?. Schon die
Borbereitungen auf die Fahrt geben dem Unter -
nehmen eine Wichtigkeit, vor der staunt und
lächelt, wer , vor 1914 , öfters seine Ausflüge ins
Nachbarland machte . Zwei Gänge auf die Poli¬
zei umrahmen die Bemühung , vom Rentamt die
Ausreisegenehmigung zu erhalten . Nach Tagen
llegt daS Patzheft, bebildert und stempelvoll , zur
Abholung bereit. Du hülst es , nach der drei-
stündigen SchnellzugZsahrt, wichtig in der Hand,
wenn ' Du Glied einer langen Schlange , vor
den deutschen Paß - , den österreichischen Zoll -
schranken am Salzburger Bahnhofe harrest.
Zehn Augen prüfen . Ein wenig müde vom
langen Anstehen, lächelst Du , deutscher Schrift -
steller anno 21, vor der Frage deS Grenz --Jnqnt -
sttors , ob etwa Du größere Geldbeträge mit Dir
führest. Deiner Antwort und ehrlicher Miene
wird ohne nähere Prüsung getraut , auch von
den Zollwächtern Oesterreichs, und, wenn Dir
die Schauergeschichte von den hochnotpeinlichen
Kabinen-Untersuchungen, denen jeder Reifende
ausgesetzt sein soll , wieder einfällt , bist Du
längst , ohne im mindesten schikaniert werden zu
sein, auf der Straße der schönen und frommen
Stadt .

Der l-laueste Märzh '. mmel , eiu gtitigeS Ge¬
schont nahenden Lenzes , liegt über Gassen , Plät -
zen ',» d Fluß , und üb« der Felshohe der Burg
ein weißes Wolkenkrknzchen wie Heiligenschein
geiugerr. Hast Du einen der Htige» erklommen,
dann liegt die Stadt zu beiden Seiten der Sal -
zach, wie hingetuscht unter Dir . In klarer Zeich -
nung heben sich die Türme der achtundzwanzig
Kirchen aus dem Bilde . Ueber allem wacht die
Hohensalzburg , alt , aber hart und fest, Krone
des Felsens , unnahbar menschlichen Schritten ,
wenn der Herr der Burg es nicht will , dreifach
durch Sperrbögen geschützt, ein ritterlich-wehr-
haster Platz — bevor Kanonen aus der Ferne
Eisen zu werfen gelernt . Dort oben herrschten
Salzburg » Erzbischöfe, denen weite Gebiete
Untertan waren , herrschten , oft gegen den Wil -
len der Städter , die. zu den Füßen des Felsens ,
ohnmächtig murrten . . . Die Burg ist eine kleine
Stadt für sich. Neben den Prunksälen , wo ge¬
tafelt und Gericht gehalten wurde, sind stein-
bvdene Soldatenhallen gelagert , in denen die
Reisigen hausteu, der kirchlichen Herren Leib-
garde. Hier waren , während deS Krieges , ge-
sangeu« Italiener untergebracht. Bon harter
Gerichtsbarkeit kündet ein Turm , in dem Fol »
terkammern und Verließe an die grausame
RechiS - ioder — Unrechts ? - ) pflege jener Lahr-
hunderte erinnern .

Der Wanderer kehrt in die Stadt zurück. Er
geht durch die Plätze und bewundert da!» schönst«
süddeutsche Barock , Erinnerungen an italienische
Bauherrn und an Meister Beruhard Fischers
deutsche Kaust. Ein Platz schließt an den aude-
reu, so daß diese Plätze königlich - prunkhaften
Durchgängen gleichen. Pompöse Tore führen
in Prunkhöfe , und die Phantasie bevölkert sie
mit dem üppigen Gefolge im Scharlachgewand
hoheitsvoll dahinschreitender Kirchenfütsten.
Denn diese Stadt , deren Architektur der AuS-
druck eines feierlichen Luxus ist, ist eine Stadt
des Festlichen, Großartigen , Ueppigen . Und so
fällt denn schmerzlich der Gegensatz ans von der
verschwenderischen Schönheit des baulichen Aus -
drucks und der ärmlichen, gedrückten Physiog -
nomie des gegenwärtigen , notreichen Lebens.
Die Prunkplätze wirken hier nur aiS Kulisse.
ES ist, als seien die wenigen Menschen, die fie

bevölkern , werktägig gewandete Schauspieler ,
die erst die Stunde der Vorstellung ht den Prunk
rufen wird , der dem der Dome und Paläste
entspricht . Salzburg leidet schwer . Man steht
es nicht, wenn man mit oberslächlich-gcnüg -
samem Auge die Umwelt der großen Hotel -s be-
trachtet . Hier herrscht die Atmosphäre der star -
ken Valuta . Hier sind Menschen , die von den
ausländischen Geldbeuteln profitieren . Wer
aber tiefer zu sehen strebt , wird das wahre Ge-
ficht dieser Stadt und dieses Volkes erkennen .
Die Menschen ringen mit der Not des Lebens .
Wertlos fast ist die Krone , geller "

, der Kronen ,
teil ist nur ein Name . Das bescheidenste Es-
sen kostet IM Kronen , 12—20 Kronen ein Ei ,
SS—40 Kronen der Versperkaffee mit dem öfter -
reichischen Kipserl . Wir Deutschen , die wir in
unserer Heimat von neutraleu Besuchern selbst
bemitleidet werden , weil zehnfach der Wert ihres
Geldes , wir fühlen hier unseren eigenen schma -
len Geldbeutel gewichtig, und , selber en Preis -
zahlen gewöhnt , glauben wir billig zu leben , da
wir die Kronenrechnung durch elf oder gar zwölf
dividieren dürfen , bevor wir sie in Mark beglei »
chen . Wir . die wir für die Postkarte bald vierzig
Pfennig zu zahlen haben , empfinden es als Er -
lebnis , für 8—9 Pfg . korrespondieren und den
Brief mit 17 Pfg . frankieren zu dürfen . Die
Salzburger aber , denen keine reiche Industrie
die Möglichkeit gibt , ihre Einnahmen mit der
Geldentwertung in Einklang zu bringen , emp-
finden die Hand , die den Wert der fremde »
Währung hochtreibt , als Würgefaust , unter der
sie zu ersticken meinen . Das Volk ist vielfach
verbittert . Die Freundlichkeit , die in der
Fremdenstadt sprichwörtlich geworden ist , scheint
— und man begreift es — ein Opfer der Zeit
geworden zu sein . Man empfindet überall den
Verfall , die Verarmung . Die Menschen sind
ärmlich gekleidet , ihre Garderobe ist oft eine
Zusammenstellung der noch brauchbaren Stücke
aus guten Zeiten . Wer kann sich mich den
mmen Anzug leisten , der 11000, die neuen
Schuhe , die 2500 Kronen kosten ! Etwa die Vüh -
nenmitglieder , die etwa 3500 Kronen Monats -
gage beziehen , dafür aber sich nicht mrr ernäh -
ren . sondern auch — für die Bühne — kleiden
müssen ? Das Theater — innen ein Prachtstück
im Rokokostil , bringt , für eiue Provinzbühne ,
ansehnliche Leistungen zustande , wenn ich nach
der einen l Operetten -Ml ^ führung urteilen
darf .

Im Sommer will nun Reinhardt , der , als
neuer Besitzer des Schlosses Leopoldskrou , Salz -
burger Bürger geworden ist , Festspiele veran -
stalten . Die offene Reitschule mit ihren aus
dem Felsen des Mönchsberg gehauenen Logen ,
ehedem ein Tournierplatz , soll überdacht werden
und den stimmungsvollen Nahmen geben . Hier
wird «Jedermann "

, dessen Ausführungen vor
dem Dom aus dem vorigen Jahre unvergessen
sind, zur Darstellung kommen , die Wiener
StaatSoper soll „Eosi fan tutte " bringen , ferner
ist »Der Bürger als Edelmann " im Programm
vorgesehen sowie Sinfoniekonzerte Wiener Mu -
siker . Es gibt in Salzburg Leute , die mit Rück -
ficht auf die wirtschaftliche Notlage der einhei -
mischen Bevölkerung ihre Stimme lebhaft gegen
die Festspielidee erhoben haben . Aber — wie
ich erfuhr — soll die Verpflegung der Festspiel -
befucher auö besonderen Zufuhren gewonnen
werden , so daß die einheimische Bevölkerung
darunter nicht zu leiden haben wird . Der
größte Teil der Salzburger Schriftstellerkolonie
— ihr gehören Vahr , Stefan Zweig , Ginzkey
u . a . an — ist für die Festspielidee auch , wie
man mir sagte , durchaus eingenommen . Im -
merhin bleiben Bedenken , ob es aus Taktrnck -
sichten angängig ist , dem darbenden Volke wohl -
genährte , festfreudige Menschen ins Haus zu
schicken. Aber , es ist ja schließlich nicht unsere
Aufgabe , Vor - nnd Nachteile der Salzburger
Festspielidee abzuschätzen.

Rleines Feuilleton .
Wie alt ist die chinesische Kultur ? In der

Schwedischen Antl/ropologischen Gesellschaft Hielt
kürzlich Professor Otto I a e k e l aus Greifs -
wald einen Vortrag über daS Problem der chi-
ncsischen Kulturentwicklung . Nach der chinesi -
scheu Ueberlieferung , die man bisher auch in
Europa gläubig ausgenommen hat, sollen die
schönsten Muster der eigenartigen Kunst Chinas ,
seine außerordentlich schönen Bronzefknlpturen ,
außerordentlich alt sein . Sie werden bis in die
Schau - u . Schu -Zeit zurückverlegt , die von 17M
bis 249 vor Chr . Geburt zählte . Sie würden also
eine» Höhepunkt kultureller Entwicklung aus
einer Zeit darstellen , als Europa und Vorder -
asien noch in der Bronze - und Eisenzeit lebten
und nichts dergleichen aufweisen konnten, und
in der besonders die Bronzegefäße auch nicht
das Geringste von der Schönheit in Form und
Stil durchblicken lassen, die die sakralen Skulp -
turen Chinas auszeichnet . Wenn man den Chi -
nefen einen so hohen kulturellen Standpunkt
schon in so weit zurückliegenden Zeiten zutraut ,
fo muß man auch annehmen , daß sich die chine-
fische Kultur vollkommen unabhängig von den
übrigen Kulturen des Altertums entwickelt hat.
nnd daß China anderen Völkern gegenüber stets
der gebende Teil gewesen sei , wie es später für
Seide und Porzellan der Fall mar .

Diese allgemeine Vorstellung stößt indessen
ans viele Schwierigkeiten wenn man sich iu das
Problem vertieft . Ueberall sonst finde » wir tag-
lich neue Beziehungen und verwandtschaftliche
Züge zwischen den Kulturen der verschiedenen
Lander , itni » wo wir früher an selbstständige
Offenbarungen von Kulturen nnd Kultursor -
meu glaubten , zeigt sich mehr und mehr , daß sie
ihren Ursprung aus sremdeu Einflüssen her -
leiten . China müßte also ganz abseits der all-
gemeinen Entwicklungsbahnen gestanden haben ,
und auch in seiner eigenen kulturellen Entwick -
lung müßte es des inneren Zusammenhanges
entbehren . Das widerstreitet aber aller Wahr -
sciMnlichkeit. Der Redner , der selbst eine große
Sammlung altchinesischer Kunst besitzt , hat hier -
über gründliche Untersuchungen angestellt . Er
weist nach, dag die klassischen chinesischen Bronze -
gegenstände unmöglich aus den Jahrtausenden
vor Christus stammen können . Stil und Orna -
ment führt er auf fremde Impulse zurück , die
im Ansang unserer Zeitrechnung nach China ge-
kommen sein dürsten . Eine große Anzahl tnpi -
scher Brouzeu führt er auf bestimmte Vorbilder
auö fremden Kulturen in Vorderasien und Mit¬

telasien zurück . Professor Jaekel meint, baß
man die Hochkultur der chinesischen Bronzen >*
das 4. bis daS 10 . Jahrhundert nach Chr.
legen müsse . Diese Zeit war auch die Blüte«
zeit der übrigen chinesischen Kultur . Auf dW
Art erhält man auch einen normalen Verla «
für die Entwicklung der chinesischen Knnst uno
Kultur und ein Bild , das sich ganz natürlich
die allgemeine Kulturgeschichte einordnen last-

Ein fliegendes Schiff. Das neue Capros
Flugzeug mit einer Kabineneinrichtung für
Passagiere ist keine fliegende Ente . Der
kannte italienische Flugzeugkonstrukteur f "
kürzlich dem Mailänder Berichterstatter
„Daily Ne :vs " ausführliche Einzelheiten über
das Riesenflugzeug mitgeteilt . „Das Gewi»»
meines ersten Eindeckers, den ich im Jahr « *81
konstruierte"

, so erklärte Caproni , .betrug HJ*'
und hatte eine Pferdekraft von 40 PS . DaS
wicht des „Fliegenden Schiffes "

, mit dessen
ich soeben fertig geworden bin , hat 24 )4 to .
8200 PS . Der Rumpf besteht ans einem Mttc ^
boot, daS 68 Fuß in der Länge mißt und eine
Fassungsgehalt von 100 Personen hat. Mit &cw
Boot sind drei Dreidecker verbunden . Die ßy
samte Flugfläche beträgt etwa 7150 Quadra '

fuß. Das „Fliegende Schiff" ist mit acht
schinen ausgerüstet , von denen vier in den »pl
deren Dreidecker und die anderen vier in ßC
Hinteren Dreidecker eingebaut sind . Jede »» .
schine hat eine Kraft von 3—400 PS." Capro
gab schließlich seiner festen Ueberzeugung f "
druck, daß daS den Atlantischen Ozean uvc
querende Ueberseeflugzeug mit einer Tran
portmöglichkeit von 50 o^ er mehr Passagier
bereits in nächster Zukunft seine VerwirklioM
finden wird.

Ei « SchildkrStengespaun . Ein amerikanisc? ,
Junge , dessen Vate -r die Märkte von Neuy"
und Philadelphia mit Schildkröten versolö '
kann sich des Besitzes einer Equipage rühme . '
die ihresgleichen in der Welt sucht. Sie beste
aus einem offenen kleinen Wagen , der von « -
großen Schildkröten gezogen wird , von den
jede ein Gewicht von 15 bis 20 Kilo hat , u
deren Alter zwischen 50 und 75 Jahren fchwa« J
Mit vieler Mühe ist es dem kleinen Kutscher »
seltsamen Gesähris gelungen , die Schildkroi
soweit zu dressieren, daß sie als Zugtiere v
wendbar wurden . Zum Lenken des Gefavi
bedient er sich dünne-r Metalldrähte , die in
chern befestigt sind , die zu dem Zweck in die o >«^
Rückenpanzer der Tiere gebohrt wurden.
bedarf nicht erst der Erwähnung , daß die E <

j
»

page, die wegen ihrer Merkwürdigkeit Aufie»^
erregt , in bezug auf Schnelligkeit nur wä
Ansprüchen genügt.
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Aus der Schach « ? : It » ^
Dr. ®m . Laster tfl nun in Amerika ansekov' ^ ^

u »ö der vielbeivrochene söetttampf mit e#.
Dianes um dt« Weltmeisterschaft kann begt"

Der Weinberg des Hern».
Eine Geschichte aus der gute» alten Zeit .

Bon Albert Geiger .
tSS> iNachbnick verVoten .)

Herrn Melchior Kringel wurde das Herz warm .
Es stieg ihm in die Augen . Ader er mußte stark sein .
Lebet wohl, Jungfer Emmerentia ! Vielleicht kommt
Ihr doch noch zur rechten Einsicht ! Damit ging er
langsam den Garten hinaus .

Verhastet seid Ihr also für diese Nacht, bis weitere
Verfügung erfolgt ! sprach der Bollersbacher Bürger -
meister mit seinem strengsten Amtston . Dein
Schlosser Vurkart tut Jhr 's zu wissen , Aberle, bajj
sein Meisle Jnkulpatin ist . Morgen wird es umso
eher geständig sei». Die Mittäter werden wir auch
so schon finden .

Das ?5keiÄe , getreu fernem Schwur , schüttelte
eifrig den Kopf und sagte : es würbe keinen von den
Kameraden angeben !

Werden schon sehen , sagte Herr Sinesius noch .
Eine Nacht >vährt lang !

Und Ihr , Jungfer Emmerentia , fügte er in väter -
kchem Ton hinzu, Ihr habt allen Grund , Eurem
Vetter in Zukunft besser zu begegnen ! Es ist eine
bittere Stunde für Euchi Möge sie Euch zur Er -
keuntnis werden !

Damit ging Herr Sinestus . Die zwei Polizei -
diener folgten ihm gewichtem Schrittes . Die
Türe fiel knorrend ins Schloß . Der rostige Schlüssel
kreischte. Einmal . Zweiritsl .

Jungfer Merenz machte noch eine Bewegung nach
hen Fortgehenden . Das MeiÄe , der Erdfloh , sank
iai ssiner Ecke wimmernd zusammen . Der Mops

Brambilla heulte kläglich . Dann waren sie allein .
Eine lange , lange Nacht hindurch.

Wie trunseil raste der Föhn durch das fiend , über
die Berge und Hügel, durch die Täler , au Hösen und
Dörfern und Kapellen hin — ein wildes brünstiges,
riesenhaft klagendes und jauchzendes Lied sang er .
Zuweilen zeigte der Mond sein blasses Gesicht und
sah auf die verstörte und zertouî te Landschaft herab.
Dann barg er sich rasch wieder in den rasend dahin -
treibenden Wolken. Du schöner Sommer , wo sind
deine Geihblattlauben mit zärtlichen Verliebten und
deine Flötenklänge am abendgeröteten Bach und
deine nächtlichen Katzenduette auf stillbeglänzten
Schieferdächern inmitten rofen- und linden duftender
Gärten ! Stein, es gefiel dem Mond nicht ! Denn
er dachte an den kalten, eisig- klaren , überaus ver-
nünftigen Winter , wo er an dem Treiben der Mensch -
lein nachts keine Freude haben k nute , weil niemand
mehr lustwandelnd oder liebeseuszend im Freien
sein ^ mochte , und er höchstens einen verstohlenen
Blick in nächtliche Schiafiammern tun konnte, um
statt Liebesŝ cnen Güestandspredi<̂ cn zu finden .
Und er dachte weiterhin daran , daß er dann als
frierende , totkalte Kugel da oben hängen würde , den
Menschen gleichgültig und nur als kosmisches Wesen
von irgendwelcher Bedeutung .

Der Sturm war ivild — und die Rächt la»<; , un -
säglich lang . In den Weinbergen um Bollersbach
hausten die groben Hände des Föhn nicht minder
denn sonstwo . Ost brachen sie ans einfältigem Mut -
willen mit einem gellenden Lachen die Äpfel und
Birnen , streuten sie weithin , bengelten reife Nüsse
herunter , die man am nächsten Tage hatte schwingen
wollen, rissen die Rebstöcke aus dem Grund und

gingen mit den kostbaren Trauben um , als od sie
altes Stroh seien , bogen die Bäume mit furchtbarer
Gewalt , kurzum, sie gebürdeten sich so , als wäre der
fleißigen Menschenhände Werk das Spielzeug dum-
mer Vuben und eine Obrigkeit habe überipupt nie
und nirgends existiert. Ovenein zog gegen Mitter -
nacht ein Gewitter heraus . Dann und wann bebten
Erde und Himmel von einem geheimnisvoll aus der
Ferne herschreitenden und im Näherkommen immer
gewaltiger werdenden Donnerrollen . Aufgescheuchte
Käuzchen schrien dem Lachen des Sturmes zur
Wette oder heulten wie kleine Kinder . In unge-
wissem Lichterspiel, durchglüht manchmal von zucken-
dem Feuer der Blitze oder der im Wetterleuchten
aufgeschreckten Ferne , schwankend , ächzend , tobend,
mit tausend Schatten spukend und Grauen erregend
— stampfte das sturmgequälte Schiff dieser Nacht
durch das Lebensmeer über der unergründlichen
geheimnisvollen ewigen Tiefe der Welt .

Wahrlich : es war eine Nacht, um die Ritterwache
Ott von Trautwangens , des jugendlichen Degens
im Zauberring , ein zweites Mal zu halten .

Und die Jungfer Merenz ? Bebte sie nicht vor
Lust in dieser von geheimnisvollen Schrecken zittern -
den Nacht die Lust dieser Schrecknisse mit ? Sah sie
nicht die hehren Gestalten des Zauberrings auf
fahlfeurigen Wolkenmassen durch die Nacht jagen ?
Lauschte sie nicht mit Mausen , ob die Grüfte sich
öffnen und die toten Llhnen feierlich hervorschreiten
würden ?

Ach nein ! Sie saß nur in einem Winkel des
Weinberghäuschens neben dem unter unendlichem
Weinen mit dickgeschwollenen Lidern endlich einge-
schlafenen Meisle — und hatte die Fäuste vor die
Äugen gebohrt . So saß die Jungfer Merenz — und
saß — und iaß Stunde um Stunde .

Saß und sann in zorniger Ernüchterung ui '.V ^
pörung . Und hielt so empört und ernüchtert
eine Art von Ritterwache . . firt

Der Henker Hole die Romantik , wenn einem> ^
Bürgermeister im trockensten Amtston der
erklärt : man sei für diese Stacht verhaftet und ^
sie an dem Schauplatz seiner Torheiten m ^ $
Blitz und Donner verbringen ! Auch ein scho"
als üblich verschrobener Kops beginnt bei soUY ö
samen Msenstübern sich auf die Wirklichkeit ?
sinnen . Auf einmal lacht das fröhliche, frech* , &ie
tische, nüchterne , gesunde Leben des Alltag»

n,cH
Zauberwelt hinein . Und die bunte Sa )a» ^
zerfließt und verfliegt — und die so harte
so gute , so wehbereitende und doch so noiu ' ■

Wirklichkeit steht da und sagt gelassen :
ist aus / Das Spiel ist zu Äide — sei \ «

Warum aber nahm das Merenzle nicht 3 "

zu feinein Trostbuch und Heiligtum ? War
unzähligen irrenden Prinzessinnen gena» ^
schlimm oder noch schlimmer ergangen ? ^ "

^ 0
nicht Qualen aller Art ausgesetzt gewesen, '

sie die bösen Dichter nicht ohne Mitleid ,
t» tl „ b

Qualen mit Bären und Löwen nnd
feurigen Männern geängstigt, und zwar °y <a ]}i0
Not ? Und hatten sie nicht gar den Leser noch ß
machen wollen : diese armen Prinzessinnen
noch einen himmlischen Trost daran gehavl - ^

Nein , das Merenzle erkannte in dieser Rae?
aber klar : daß sie aus alle Fälle nicht zu . n tt'

gorie von Fabelwesen gehöre . Ja , sie ha " *

glückselige, irreführende Zanberbuck, sogar m >
von sich gestoßen . Neben Brambilla lag ês,

t
aupt darauf gebettet hatte und allen Gev
rotz den Schlaf eines satten Mopses schiel-

(Schluß folgt.)
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